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Deutfche Zeitung 


| Weitens. | 


1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Beslert von ber ““Associaed Prasa”) 
Anland. 


In der neunten Woche. 


Der große Gruben-Ausjtand.— E$ 
herricht Nuhe, aber mit Ans» 
nahmen. 


Wiltesbarre, Ba., 7. Zuli. Die 
neunte Woche des Hartfohlen = Streits | 
begann im Allgemeinen außerorbentlich | 
ruhig. 

Die Streifer unferes Dijtrifts, mel- 
her das ganze Gebiet von Foreft City | 
(20 Meilen nördlich von Scranton) bi | 
nad Shidfhinny (16 Meilen jüblic 
von hier) umfaßt, intereffiren ſich ſehr 
für die Jahrestonvention, die heute zu 2 
Nanticofe zufammentrat. Der Dis | 
ftrift3-Gemwerkjchaftzpräfident Nichols | 
und bie meiften übrigen Diftrift3-Ver- 
bandsbeamten find einftimmiger Wie- 
derwahl ſicher. 

De plötzliche Abreiſe des nationalen 
Verbandspräſidenten John Mitchell 
nach New Vort iſt ſehr aufgefallen. 

Harrisburg, Pa., 7. Juli. Sheriff 
Reiff erwirkte zu Williamstown, in 
unferem County, Haftbefehle gegen 10 
Streifer wegen Aufreizung zum Kra= 
wall und Störung der Thätigfeit. der 
Sheriffsgehilfen bei der Beihügung 
bon Nicht- Sewertſchaftlern. Der She 
tiff jagt, die Lage in ber Gegend jei 
eine fritifche, und follten noch mehr 
folder Unruhen porfommen, iwmie bie 
bom leßten Mittwoch, fo merbe er den 
Gouverneur Stone um die Zufendung 
bon Miliztruppen erfuchen. 

20 Iumultuanten wurden in ben 
legten Tagen zu Williamstown ver— 
haftet und unter Bürgjchaft dem Ge: 
richtöverfahren übermiefen, aber das 
fcheint Die Lage nicht verbejjert zu ha= 
ben. Der Sheriff hat fich jegt ent- | 
fchloffen, die neuen Prozejje hier in | 

| 


| 


Harrisburg anhängig zu machen. 

Providence, R. 3, 7. Juli. Da fie 
nach einem Streit von adt Wochen 
Dauer beichlofien hatten, die Arbeit 
iwieder aufzunehmen, fo verloren die 
Motorleute und SKondufteure der 
Straßenbahn dahier feine Zeit, fi) um 
Einjtellung in ihre alten Pläße zu be- 
werben. Gie fanden aber, daß für die 
zahezu 500 Bewerber noch feine 150 
patante Stellen gegenwärtig vorhanden | 
find. Die Straßenbahn = Gefellichaft 
will feine der Leute fortfchiden, die fie 
während desStreifs angeltellt hat; da= | 
her wurden bie meiften Bewerber auf | 
die Warte-Lifte gejekt. 

Der Straßenbahn - Streit zu Bamw- 
tudet, R. 3., dauert noch immer fort. 

Der vielverfolgte Ausbreder. | 

Seattle, Wafh., 7. Juli. Seit Har- 
ry Iracey, der Mörder und Ausbrecher 
bom Dregonier Staatözudhthaus aber: 
mals enttommen ijt und einen großen 
Vorfprung vor feinen Verfolgern er= 
langt hat (fiehe die betreffende Depefche 
auf der Sinnenfeite!) werden die größ— 
ten Anftrengungen gemacht, die jemals 
in der Gefchichte des Staates zur Ein- 
fangung eines Verbrecher aufgeboten 
worden find. 

Sheriff Brisbane pon Whatcom er- 
hielt geftern Abend um 8 Uhr Mel- 
dung, daß der Defperado unfern De— 
ception Paß eingetroffen fei. Späbher 
find alsbald ausgefandt worden, um | 
die Strandlinie der Chudamut = Bai | 
abzupatrouilliten; man glaubt, daß 
Tracey verſuchen wird, unterhalb Fair | 
Haven zu landen, um Freunde im Coun- 
tn Whatcom zu erreichen. Hier lebt auch 
Eub Merrill, ein Bruder de3 Merrill, 
melcher mit Tracey ausbradh. Derjelbe | 
jagte jüngft im Raufche, Tracey fei | 
auf dem Weg nah Whatcom. 

Anacortes hat zwei Pinaffen, welche | 
den Zugang zum Deception Pa be- 
machen. Sheriff - Gehilfen find von 
allen Seiten unterwegs, um fich an der | 
heißen Jagd zu betheiligen. Das Lebte, 
mas man vom SheriffCudihee und der 
Verfolgung? - Erpebition hörte, die er 
auf dem Schleppboot „Sea Lion” nad | 
Port Madifon führte, war, daß er zu ı 
Sidney fei und bort Kriegsrath mit | 
dem Cheriff Sadman halte. . Iracey 
enttam feinen Berfolgern in einer Zid- 
zad-Linie. Er tauchte bi jet überall 
da auf, mo man ihn am menigiten er- 
wartete. Inbeh glaubt man beftimmt, 
daß er, wenn er mit „feinem“ Boot an 
ber Chudamut-Bat zu landen Tuche, 
nicht entwifchen fünne, ba ihm bort- 
herum bieHölle allzu heiß gemacht wer⸗ 
ben wird. 

Drei Stodwerfe brannten ab. 


New York, 7. Zuli. Eine Feuerd- 
brunft in dem fünfftödigen Gebäube 
Ro. 599 Broadway, nahe der Ede von 
Prince Str., zerftörte die drei oberen 
Stodiwerfe, in denen da8 Lebermaaren- 
Gejhäft von 2. Wolf und das Yut- 
Gefchäft von Oppenheimer & Ginäberg 
fi) befanden und verurfacdhte einen 
Verluft von $100,000. Ein Feuerwehr: 
mann fiel mit einem einftürzenden 
Dad ein Stodiwerf herab und wurde 
Ihlimm verlegt. 


Auli-Eis in Kolorado! 


Monte Bifta, Kolo, 7. Juli. Ein ars 
ger Froft, welcher die "Bildung von Ei 
verurjachte, Juchte dad San ——— 
heim. Es ſcheint jetzt, als ob n 
miie-Brnie in difem Ziel eigen 
= ittö-Ernte in em 
eimſt würde. ER, | 


Das NRegenfiutbensnpei. | Sönig Edwards 


Die üblichen Klagen, — als Dorboten wei- 
terer Preisfteigerungen? 


Buffalo, N. Y., 7. Juli. Aus Bel- 
faft, an ber Rocefter- Ameiglinie der 
Pennfplvania-Bahn, fommt die Mel- 
dung, baß bie jetzige Ueberſchwem— 
mung bafelbjt ebenjo groß ift, mie im 
Sabre der berühmten Johnstown⸗ Hoch⸗ 
fluth! Es ſollen in Belfaſt auch Men— 
ſchen umgekommen ſein, doch läßt ſich 
noch nichts Näheres darüber in Erfah— 
rung bringen. 

Olean, N. Y., T. Juli. Ein ſtarker 
Regenfall nebſt Wolienbruch hat im 
Countyh Allegheny großen Schaden ver⸗ 
urſacht. Es gab viele Geleiſe-Aus— 
ſchwemmungen an der Rocheſter-Zweig— 
linie der Weſtern New York: & Penn: 
ſylvania-Bahn, und man konnte keinen 
Zug mehr laufen laſſen. Auch an der 
Erie-Bahn zwiſchen Hornellsville und 
Salamanca gab es verſchiedene Aus— 
ſchwemmungen, und zu Scio wurde 
eine Brücke weggeriſſen. Cin große An— 
zahl Vieh wurde vom Blitz erſchlagen. 

Paul Fahrer, ein 10jähriger Junge, 
ertrank hier im Alleghenyfluß. Er ge— 
rieth beim Schwimmen in eine Wirbel— 
ſtrömung, welche durch ein plötzliches 
Steigen des Fluſſes verurſacht worden 
war und ihn in die Tiefe riß. 

Utica, N. Y., 7. Juli. Bon Rome 
aus oftwärts ift der Mohamffluß über 
feine Ufer geftiegen, und das Waffer 
bedeckt jetzt Tauſende von Acres Gras⸗ 
land, deſſen üppig ſtehendes Gras zum 
Einheimfen bereit war, fomwie jämmtli- 
che Niederungen, auf denen bermijchter 
Aderbau getrieben wurde. Da und bort 
im Mohamt-Thal haben die Farmer 
beinahe alle Ernten des Jahres durch 
das Hochwaſſer eingebüßt. 

Vom Turner⸗Kongreß. 


Davenport, Ja., 7. Juli. Die Tag— 
ſatzung des Nordamerikaniſchen Tur— 
nerbundes befaßte ſich heute, nach 
Entgegennahme der Komite Be— 
richte, zunächſt mit der Bewe— 
gung für Steuerfreiheit des Ei— 
genthums der Turnvereine. Leopold 
Neumann von Chicago brachte eine 
diesbezügliche Reſolution ein, und er 
und Andere ſagten, es ſei ebenſo wen— 
nig Grund vorhanden, das Turner-Ei— 
genthum zu beſteuern, wie dasjenige von 
Schulen und das der „Young Men's 
Chriſtian Aſſociation“. 

Die Radikalen ſetzten es durch, daß 
eine Reſolution zugunſten der Beſteue— 
rung des Kirchen-Eigenthums ange— 
nommen wurde. 

Die Frage der Zulaſſung von 
Frauensperſonen zu vollgiltiger Mit— 
gliedſchaft im Turnerbund wurde mit 
Zweidrittels-Votum von der Tag— 
ſatzung geſtrichen. 

(Siehe auch den Spezialbericht im 
lokalen Theil des heutigen Blattes.) 

Opfer der Hitze. 


Pittsburg, 7.Juli. Sechs Todesfälle 
und noch 20 gewöhnlichs Hitzſchlag— 
Fälle waren hier im Lauſe von 24 
Stunden zu verzeichnen. Das Thermo— 
meter bewegt ſich in der Nähe des 90. 
Grades (im Schatten), und die vergan— 
gene Nacht war die heißeſte der ganzen 
bisherigen Saiſon! Furchtbar hatten 
beſonders die Leute in den Eiſenfabri— 
ken zu leiden, und viele derſelben wa— 
ren gezwungen, ihre Arbeit aufzugeben 
und nach Hauſe zu gehen. 

Nationaler Lihrer-Konvent. 


Minneapolis, 7. Juli. Unter Starter 
Betheiligung wurde hier der National— 
konvent der „National Educational 
Aſſociation“ eröffnet. 


Ausland. 


6 Zodte, 27 Berlekte. 
Miyfteriöfes Bahnunglüd in Portugal. 
Liffabon, 7. Juli. Der Erpreßzug 

von Madrid murde unmeit Guarba, 
Bortugal, durh eine unbekannte Ur- 
fache zum Entgleifen gebracht. Dabet 
wurden 6 Perfonen getödtet, und 27 
verlegt. 


Studirt nnfere Nahrungs = Kos 
fervirung. 


Berlin, 7. Juli. Jm Auftrage eines 
größeren Preßbureaus reifte ein be- 
fannter deutfcher Fachmann, Dr. Lan- 
wer, nach Amerifa, um die neuen Me- 
thoden zur Konfervirung von Nah- 
rungsmitteln zu jtudiren. Die Miffion 
hängt aufs Engfte mit dem Borfäure- 
Verbot auf Grund des Fleifchichau- 
Gejepes zufammen, und man fieht dem 
zu erwartenden Bericht in meitelten 
Kreifen mit Spannung entgegen. 


Bielverfprehendes Sängerfeft. 


Dien, 7. Juli. Das fechfte beutfche 
Sänger: Bundezfeft in Graz verjpricht, 
einen glänzenden Verlauf zu nehmen. 
Man meldet aus der fteirifchen Haupt- 
ftadt, daß bisher Anmeldungen von 
nicht weniger, ala 887 Vereinen mit 
10,104 Sängern eingelaufen find. Die 
Vertreter Amerikas, der Schweiz und 
NRuplands find in diefer großen Zahl 
no nicht mit einbegriffen. 


Es brennt nod immer. 


Lorenzo Marqued, Portugiefifch- 
Südafrika, 7. Yuli. Die Feuersbrunft, 
—* am 3. Juli hier ausbrach und 

lgenden Tag die britiſchen Mili⸗ 
tär- orräthe im Werthe von über 2% 
Millionen Dollars zerftörte, * 
noch immer weiter. Es dürfte 
| mehrere. 


| 


2 — Trave von New Vor 
Sm * om 


Chicago, Montag, den 7. Zuli 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


König Edwards Befinden. 


Er erholt fidh weiter, .foll aber, ſehr ſchlecht 
ausfehen. 

London, 7. Juli. Um 10 Uhr heute 
Vormittags murde am -Budingham= 
Palai3 folgendes Bulletin angejchla= 
aen: | 

„Der König hatte 9 Stunden natür- | 
lihen Schlafes und macht ununterbro- 
chene Fortfchritte. Der Ausflug aus 
der Wunde ift ftarf, und das Berbins | 
ten macht weniger Sauren. Ib 

(Gez.) Treves, Laking, Barlow.“ | 

London, 7. Yuli., Die Aerzte des 
Königs Edward verfichern, daß feine | 
Genefung jehr rafche Fortfchritte mache. | 

Andererſeits läßt Bi „Reynolds 
Nemspaper” melden: „Der König bat 
fich jehr zu feinem Nachtheil verändert. 
Sein: Wangen find hohl und eingefals | 
len, und fein Körper ifi ausgemergelt. | 
Das PBublitum wird entjegt jein, wenn 
ber König fich wieder zeigt.“ 

Dagjelbe Blatt fpöttelt nebenbei | 
über die Königin Alerandra, melche 
einen Brief zugunften Aufrechterhal- | 
tung des britifchen Handels gefchrieben 
habe, dabei aber a acht ihrer eigenen Arö- 
nungsgemwänder, jogar dasjenige, mel: | 
ches fie bei der Krönung in der Weft- | 
minfter-Abtei tragen follte, in Paris | 
babe machen Laffen. 

Sowohl die Königin, wie der Prinz 
bon Wales werden an dem Empfang, 
welchen der, aus Südafrifa zurüdteh- 
tende Lord Kitchener erhalten joll, af- 
tiven Urtheil nehmen. Aber auch die 
nahe Ausſicht auf Kitchener's Kommen 
— er wird am Freitag oder Samftag | 
in Zondon erwartet — hat bis jetzt kei— 
nen Einfluß auf die Betreibung der 
Geſchäfte geübt, welche hauptſächlich 
—* der Krönungs - Verſchiebung 
tief darniederliegen. Ueber 15,000 
Mann Truppen werden an der Kitche— 
ner-Empfangsparade theilnehmen. 


Zu Ungunften der Streifer. | 
Maurer - Ausftand in Hamburg zu Ende. 


Hamburg, 7. Juli. Der Maurers | 
ſtreik dahier, welcher ſeit ſechs Wochen 
im Gange war, hat mit einer Nieder⸗ 
lage der Streiter geendigt, und fo viele | 
ton ihnen, tie wieder angenommen | 
— müfjen zu den altenBedinguns | 
| gen zur Arbeit zurüdfehren. Die Ar: | 
beitgeber haben feine der geftellten‘yor= | 
berungen bewilligt, weder kürzere Ar- 
beitäzeit noch höheren Lohn u. a. m. 
Der Ausftand galt fchon vor Wochen 
ald Trehlichlag, nachdem zahlreiche | 
Streiker ſich zu Ausſchreitungen hatten 
hinreißen laſſen, ſo daß die Polizei ein— 
ſchreiten und Verhaftungen vornehmen 
mußte. | 


Zum Tode verurtheilt. | 


Stettin, 7. Juli. Vor dem Schwur- | 
geriht in Greifswald erreichte der | 
GSenfationsprozeß gegen den Anaben- 
mörber Teßnom fein Ende, und der | 
Angeklagte wurde zum Tode verur- 
theilt. Die Verhandlungen nahmen | 
eine ganze Woche in Anfpruch, meil | 
über einhundert Zeugen geladen wa— 
en. Teßnow wurde überführt, am 2. 

Juli 1901 in Baabe auf Rügen einen 
— und einen achtjährigen 
Knaben auf entſetzliche Weiſe ermordet 
zu haben. Dem kleinen Knaben war 
der Hals durchſchnitten, und der Bauch 
aufgeſchlitzt. Dem größeren Knaben 
war der Kopf vom Rumpfe getrennt, 
das Gehirn entfernt, Herz und Leber 
herausgenommen. Die einzelnen Theile 
lagen weit auseinander und konnten 
nur mühſam geſammelt werden. Der | 
Zifchlergefelle Teßnom, melcher gleich | 
nad ber Entdedung der Greuelthaten | 
in Haft genommen war, hatte zuerft | 
Alles geleugnet, .fich aber fpäter durch | 
verjchiedene Ausfagen felbit Bela | 
Der Mörder war längere Zeit hindurch 
in der Irrenanftalt zu ledermünde auf | 
feinen Geifteszuftand hin beobachtet, | 
jeboch als geiftig gefund mieber entlaf- 
jen worden. Der Lauf der Verband: | 
lungen ftellte feine Schuld über jeden | 
Zweife feſt. 


Der Beſuch deutſcher Schulſchiffe. 


Berlin, 7. Juli. Gemäß den verän— 
berten Dispofitionen trifft das deutfch: 
Shulfchiff „Charlotte“, mit dem Leut- 
nant 3. ©. Herzog Paul Friedrich zu | 
Medlendurg an Bord, Ende Januar | 
ın den meltinbifchen Häfen ein. Die 
Reiſeroute [chließt Kuba ein. Der Her: 
zog wird fich acht Tage lang in Havana 
aufhalten. Das Schulfciff „Stofch“ 
freugt im Dezember in den fubanifchen 
Gemäflern und wird u. U. au Key 
Weft anlaufen. 


Eifenbahn-Kataftrophe. 


Berlin, 7. Juli. Bei Bübom, einem 
Dorf im preußifchen Regierungsbezirk 
Potsdam, hat ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Schnellzug und einem Ber- 
ſonenzug ſtattgefunden, welcher ber— 
hängnißvolle Folgen gehabt hat. Ein 
Kind wurde auf der Stelle getödtet, 
und elf Reiſende, unter dieſen der 
Schweriner Hofſchneidermeiſter Ditt⸗ 
mann und Anna Bodhahn ausRoftod, 
jchmer, und viele Andere leicht verwun- 
bet. ) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dampfernahhriihten. 
Ungelommen. 
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| verlader = Union erfuchte 
| Vertreter der Preife, jie möchten „dem 


Bothas und De Wet’S Pläne. 
Amerifa-Tour und eine Boeren-Kriegsge- 

ſchichte. 

Pietermaritzburg, Natal, 7. Juli. 
Louis Botha, der frühere Obergeneral 
der Boeren, erklärte im Laufe einer Un— 
terhaltung, nach ihrem Beſuch in Euro— 
pa wollten er und De Wet, ſowie auch 
Delarey, der den letzten wichtigen Sieg 
über die Briten vor dem Schluß des 
Krieges erfocht, nach Amerika gehen; 

doch richte ſich die genaue Zeit dieſer 
Tour nach den Umſtänden. Ihr Zweck 
ſei, Gelder zum Beſten der Boeren auf⸗ 
zubringen, welche im Krieg ruinirt 
worden ſeien. 

Botha trifft auch Vorbereitungen, 
eine offizielle Geſchichte des Boerenkrie— 
ges herauszugeben, welche von ihm 
ſelbſt, De Wet und andern Boerenfüh— 
ren geſchrieben werden wird. 


rg Cholera in der Mandfhurei., 


Berlin, 7. Juli. Eine, hier eingetrof- 
fene Depef Iche aus Port Arthur meldet, 
daß die Cholera in der Mandfchurei 
fich weiter verbreitet, und die Zahl der | 
Zodesfälle eine jehr große tft! 

Bon 396 Erfranfungsfällen in Ans | 
fau 3. 8. find 334 tödtlich verlaufen. 


— 


— 


Eokalbericht. 
Hat Zugeſtändniſſe gemacht. 


Die Lake Shore-Bahn hat ihren 


Frachtverladern in der Lohnfrage et— 
was weiter gehende Zugeſtändniſſe ge— 
macht, als die anderen Bahnen den An- 


geſtelllen ihrer Frachtbahnhöfe. Vize-⸗ 


| Präfident W. E. Bromn von der Late 


Shore-Bahn gab heute an, daß bon dei | 


| 
| 


Trachtverladern der Linie etwa 20 Pro- | 


zent fich richt an dem Streik betheilig- 
ten. Mit den neu angeworbenen Leu- 
ten jeien die bei der Arbeit Gebliebenen 
fo ziemlich imftande, 


Arbeit zu bewältigen. Herr Bromn | 


feitend der Organifationen der Lofomo- 
; tioführer und der -Heizer je gejcheben | 
| fei. Die Leiter diefer Verbände hätten | 
nie etmas dagegen gehabt, daß bie ı 
Bahnvermaltungen nur mit Ausichüj= | 
fen ihrer eigenen Mafchiniften und Hei- 
zer über Lohnfragen oder ſonſtige ſtrei⸗ 


tige Punkte verhandelten. 


Die ſtreikenden Frachtverlader der 
Michigan-, der Illinois- und der Wis— 
konſin Zentral-Bahn, etwa 1000 an 
der Zahl, marſchirten, nachdem der 
Ausſtand begonnen worden war, in 
Reih und Glied von den Rangirhöfen 
nach dem Hauptquartier der Union. 
Dieſes erwies ſich zur Abhaltung einer 
Verſammlung als zu klein. Die Strei— 
ker begaben ſich deshalb nach dem See— 
ufer und hielten dort eine Verſamm— 


Präſident Curran von der Fracht— 
heute 


lung unter freiem Himmel ab. 


Mayor ſagen, er möge die Polizei da— 


heim behalten, bis ſie verlangt wür— 
de“. — Der Polizeichef hat, ohne eine 
beſondere Weiſung abzuwarten, in der 
Harriſon- und in der Zentral-Revier— 
wache ſtarke Reſerven zuſammengezo— 
gen, um für alle 


Möglichkeiten des 


Streiks gerüſtet zu ſein. Bei den Gü— 


terſchuppen der verſchiedenen Bahnen 
drückten ſich heute 


Nachmittag zahl— 


reiche Neugierige herum, unter denen 


ſich ohne Frage auch Streiker befanden, 


doch kam es, vorläufig, noch zu keiner- 
lei Verlegenheiten. 


Aus den Polizeigerichten. 


Frank Smith wurde heute dem Rich— 
ter Prindiville unter der Anklage vor— 
geführt, dem Landonkel Patrick Mur— 


phy von Indiana eine Uhr aus der 


Taſche ſtibitzt zu haben. Der Ange— 
klagte wurde unter 8600 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Richter Bradwell hat die Klagen 
der Dienerſchaft des Fürſten Engalit— 


cheff, welche ſich auf rückſtändige Löhne 


und Reiſeunkoſten bezogen, heute Mor— 
gen, nachdem er das Bemweimaterial | 
entgegengenommen, abgemiejen. 

Dr. 3. U. Iennings, welcher umter 


der Anklage verhaftet wefden war, von 


der Hebamme, Frau Mary Detried, 
Nr. 598 Wells Straße, Gelder erpreht 
zu haben, murbe heute von Richter Prin» 
diville den Großgeſchworenen überwie- 
ſen. Zeugin gab an, daß Dr. Jen— 
nings und der Teutnant Mar Danner | 


die | 


| 


die vorhandene | ger abgenommen. 


# 


| 





| 


| 
| 
| 
| 


| ben Uhr entdedt, 


Ehe:Tragödie. 


Theodore Oclfener ermordete feine 
Frau, verwundete jeinen Kleinen 
Sohn ımd jeine Stieftocdhter 
Lizzie und verſuchte auch 
ſeine Stiefſöhne um—⸗ 
zubringen. 


Er wurde verhaftet, entzog ſich 
aber der irdiſchen Gerechtigkeit, 
indem er ſich in ſeiner Zelle in 
der Revierwache an Ca— 
nalport Ave. erhängte. 


Die Beweggründe zu der Blutthat, die fich 
im Gebäude Ar. 27 21. Place abfpielte, 
find nicht vollftändig ermittelt. 

Eine Ehetragödie fand dadurd) einen 
ebenfo blutigen, mie erjchütternden 
Abſchluß, daß Theodore Oelfeuer ge— 
ſtern früh in ſeiner Wohnung, Nr. 27 
21. Place, ſeine Frau ermordete, ſeinen 
14 Monate alten Sohn Walter unab— 
ſichtlich lebensgefährlich verwundete, 
ſeiner Stieftochter Lizzie Stramm eine 
Kugel in die Schulter jagte, ſeinen aus 
dem Fenſter ſpringenden Stiefſöhnen 
Ernſt und John Stramm, 12 und 8 
Jahre alt, eine Kugel nachſandte und 
ſich dann ſelbſt der irdiſchen Gerechtig— 
Nkeit entzog, indem er ſich heute früh 
in ſeiner Zelle in der Revierwache an 
Maxwell Str. erhängte. 

Die Leiche wurde heute früh halb ſie— 
als ein Poliizſt 
Gefangenen das Frühſtück 

wollte. Eine Stunde zu— 
vor war Oelfeuer noch geſehen 
worden. Er ſchien ſich damals kei— 
neswegs mit Selbſtmordgedanken zu 
tragen. Um ſicher zu gehen, hatte bie 
Polizei dem Arreſtanten indeſſen ſeinen 
Rock, ſeine Weſte und ſeine Hoſenträ— 
Er wurde außerdem 
ſcharf bewacht, da er augenſcheinlich 


dem 
bringen 


Gegen halb ſechs Uhr ſchien er zu 
ſchlummern, und man ließ ihn unbe— 
wacht. Als der Schließer eine Stunde 


klagt, die Frachtverlader mutheten den Fe erfehnten Schlaf nicht finden fonn- 
| Eiferbahn-Gefellfchaften mehr zu, als chlaf nicht f 


ſpäter in der Zelle erſchien, ſah er zu | 


feinem Entjegen, daß Delfeuer feine 
Unterwäfche in Streifen geriffen, fie 
zu einem Giride zufammengedreht, die- 
jen an der Dede der Zelle befeitigt, das 
andere, zu einer Schlinge geformte 


l 


| 
Ende um feinen Hals gefhlungen und | 


ji erdroffelt hatte. 
* c * 
Die Tragödie in der Wohnung der 


Familie Oelfeuer ſpielte ſich kurz nach 


Straßen mit | beabfichtigte, um in den Beftt des Gel- 


| des zu gelangen, welches feinen auser- 


ſechs Uhr ab, als die 
Kirchengängern angefüllt waren. Wäh— 


rend eine Anzahl Perſonen nach dem 


Thatorte eilte, lief Oelfeuer, den Revol— 


ver in derHand, nach dem hinteren Theile 


und | 
| ordnung. 


des, Haujes, öffnete eine Shür 
ftürmte eine nach dem Dachboden füh- 
rende Treppe hinauf. 


mothy Dolan, ein Hausgenofje, den 


Meg. Oelfeuer zwang ihn unter Bes | | reita 
| er angeblich in Wuth, mweil feine Frau 


drohung mit dem Tode zur Seite zu 


treten, erreichte dann den Dachboden | 1 
| Er warf Porzellangefchirr nach feiner 


und berbarg fich hinter einem 
ana. 

Mittlerweile hatte 
Hunderten zählende 


Rauch⸗ 


eine 


ſich 


Auf dem zwei- 


ten Treppenabſatz verſperrte ihm Ti— | 
der umzubringen. 


nad) | 
oe | nahm, bedrohte er fie mit dem Tode. 





eingefunden, die den Verfuch machte, | 


die Thüren zu fprengen, 


Steine nach den Fenftern warf. Sie 


und welche —69 
= Rolle eines Friedensſtifters übernom— 


würde den Mörder aus ſeinem Der: | 


ſteck gezerrt und mit ihm wahrſcheinlich 
kurzen Prozeß gemacht haben, wenn 
Dolan nicht verſichert hätte, daß Oel— 
feuer ſeine Flucht bewerkſtelligt habe. 


Inzwiſchen war von einem aufgereg- ſprechen. 


ten, barhäuptigen Manne die Polizei 
der in der Nähe gelegenen Bezirkswache 


an Canalport Ave. benachrichtigt wor— | 


den. Die Poliziften Nihill und Bres- 
nahan wurden mäc, 
entſandt. Sie trafen dort gerade zur 
Zeit ein, als die empörte Menge An— 
ſtalten traf, nach dem Dachboden zu 


| ftürmen. 


| 


| 


| 
| 


| 


| 


Als fih die Beamten dem DBerftede 
Delfeuers näherten, warnte leßterer fie, | 
und bedrohte fie mit dem Tode. Als fie | 
| die Drohung nicht beachteten, jprang 
der Mörder auf, ftürzte fi auf Nihil, 
fegte dem Poliziften den Lauf des Re- 
bolver3 auf den Leib und drüdte ab. 
Die Waffe enthielt aber feine Patrone 
mehr, und ehe Delfeuer einen zweiten 
Revolver ziehen fonnte, mar er bon 
ben Schergen übermältigt und ent= | 
mwaffnet worden. Auf dem Wege nad) 


bon der Revierwache an Weit North | der Reviermache wurden zwar aus ber 


Avenue am Dormmerftag bei ihr bor= 
ſprachen, ſich als Polizeibeamte vorftell- 
ten, und von ihr 8500 verlangten. Sie 
ab ihnen 54 und verſprach, am näch— 
ten Tage dem Angeklagten 8500 zu 
zahlen. Sie erſtattete der Polizei Be— 
richt, und Dr. Jennings wurde verhaf⸗ 
tet. Leutnant Danner behauptet, daß 
er Dr. Jennings, welcher eine Forde⸗ 
rung eintreiben zu wollen borgab, nur 
begleitete, um ihn gegen einen etwaigen 
thätlichen Angriff zu befchügen. 

Richter Sabath verjchob heute das 
Verhör von Charles Schtoeber, Nr. 
280 W. 19. Str.,.auf morgen. Schroe⸗ 
der wird bezichtigt, feine fyrau, mit der 
er fieben Monate verheirathet:ift, in die⸗ 
fem Zeitraume breimal bösmillig ver- 
laffen zu haben. Sie behauptet, dab 
ihre Schwiegereltern _ den Angeklagten 

gegen fie aufgeheßt Haben, 


—F 


Dame (auf * re | 
Heren): ei 


'beigeführt Haben würbe. 
‚gel Hatte ihr Herz burchbohtrt, die an- 


Menge Rufe laut wie: „Hängt ihn!” 
Lyndt ihn!“, doch wurden feine An- 
ftalten gemacht, die Drohungen in die 
That umzuſetzen. 

Frau Oelfeuer war auf der Stelle 
getödtet worden. Frl. Stramm, welche 
in die rechte Schulter geſchoſſen worden 


ſpital, wo die ſie behandelnden Aerzte 
erklärten, daß ſie geneſen wird. 

Der 14 Monate alte Walter Del: | 
feuer war von der Kugel in bie inte | 
Seite getroffen worden. Der Kleine | 
wurde gleichfall3 nach dem Hofpital ge: | 
fchafft, mo fein Ableben jeden Augen- 
blid erwartet wird. 

rau Delfeuer hatte. zwei Wunden | 
etlitten, non denen jebeihren Tod her⸗ 
Die eine, Ru- 


bere war in bie linfe Seite des Halfes 
eingebrungen. 

Der Mörber hatte feine Opfer im 
ch unge allen. Um feinem An- 


ben Erfol ; t 


et 


Beſte 


Deutſche Seitung 


14. 


Frau, ſeine L7jährige Stieftochter Liz⸗ 
zie und zwiſchen Beiden ſein 14 Mo— 
nate alter Sohn im Bette lagen. Er 
ſchlich ſich geräuſchlos wie eine Katze 
an das Bett, ſetzte ſeiner Frau den 
Lauf des Revolvers auf die Bruſt und 
gab Feuer. Ein zweiter Schuß krachte, 
und die Kugel drang der auf derStelle 
getödteten Frau in den Hals. 

Die Stieftochter hatte ſich, als der 
erſte Schuß fiel, entſetzt im Bette auf⸗ 
gerichtet. Ehe ſie, noch ſchlaftrunken, 
ſich recht der Sachlage bewußt wurde, 
hatte ihr Stiefvater die Waffe auf ſie 
gerichtet und abgedrückt. Seine Hand 
muß wohl gezitiert haben, denn die 
Kugel traf ſeinen Sohn. Oelfeuer 
hatte das nicht beabſichtigt, er wollte 
vielmehr nur die ihm verhaßten Stief— 
kinder aus dem Wege räumen. 

AlsLizzie flüchten wollte, feuerte ihr 
Stiefvater nochmals. Sie wurde von 
der Kugel in die rechte Schulter ge— 
troffen. Halb betäubt und blutend, 
kroch ſie über die Leiche ihrer Mutter 
hinweg und nach dem am Kopfende 
des Bettes befindlichen Fenſter, aus 
dem ſie hinausſprang. Sie hörte noch, 
wie der Hammer des Revolvers wieder 
aufſchlug; die Patrone verſagte aber zu 
ihrem Glück den Dienſt. 

Oelfeuer eilte nun nach dem Schlaf— 
zimmer ſeiner beiden Stiefſöhne Ernſt 
und John. Die Knaben waren durch 
die erſten Schüſſe aus dem Schlafe ge— 
ſchreckt worden. Sie ahnten wohl das 
ihnen drohende Verhängniß, denn als 
Oelfeuer das Zimmer betrat, ſprangen 
ſie aus dem Fenſter. Die ihnen nachge— 
ſandte Kugel verfehlte ihr Ziel. 

Im ſelben Zimmer ſchlief Ethel, die 
dreijährige Tochter des Mordbuben, die 
letzterer unbehelligt ließ. 

Die Beweggründe zu der Blutthat 
ſind noch nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt. 
Der Mörder gab an, er habe 
ſeine Stiefkinder gehaßt, und auch ſei— 
ne Frau, weil ſie ſich weigerte, ihre 
Einkünfte mit ihm zu theilen. Dazu 
wären andere Aergerniſſe getreten, die 
er aber nur unbeſtimmt andeutete. Aus 
ſeinen Angaben geht indeß hervor, daß 
er ſeine Frau nur ihres Geldes wegen 
geheirathet hatte. 

Frl. Lizzie Stramm behauptet, daß 
ihr Stiefvater auf ihre Mutter eifer— 
ſüchtig wie ein Türke war. Er duldete 
es, ihren Angaben gemäß, nicht, daß ſie 
mit Nachbarn ſprach, und gerieth in 
Wuth, wenn ſie Freunde beſuchte. 

Frl. Stramm hält es aber nicht für 
ausgejchloffen, daß ihr Stiefpater feine 
Frau und deren Kinder falt zu machen 


forenen Opfern bon Hermann Stramm, 
dem erjten Mann der rau Delfeuer, 
hinterlaffen worden mar. Streitigkeiten 
waren in der Familie an der Tages— 
Delfeuer fol auch oft ge= 
droht haben, Selbjtmordb zu begehen, 
oder aber feine Frau und deren Kin: 


Am verfloffenen Charfreitag gerieth 
mit einem Nachbar geiprocdhen hatte. 


Frau und jagte fie zum Haufe hinaus. 
Als LKizzie für ihre Mutter Partei 


Nach dem Streite erklärte er feinem 
Hausgenofjen Timothy Dolan, der die 


men hatte, daß er beabfichtige, jich das 
| Zeben zu nehmen. 
Den Nachmittag des 4. Juli hatte er 


| außerhalb des Haufes zugebracht. Al 


| 


der Morbftätte | 


| Angehörigen zur Ruhe. 


er am Abend heimtehrte, [chmollte feine 
Frau und weigerte fih, mit ihm zu 
Am Samftag faate er ihr, 
daß er ihrer überdrüffig fei, und daß 
er fie tödten werde. Den ganzen Tag 
folgte er feiner Stieftochter auf Schritt 

nd Tritt und mieberholte feine 
Drohung. 

Um neun Uhr Abends begab fich 
Delfeuer nach feinem, im hinterenTheil 
der Wohnung gelegenen Schlafzimmer. 
Eine Stunde fpäter begaben fich feine 
Geftern früh 
um bier Uhr erhob fih Delfeuer, feinen 
eigenen Angaben gemäß, und begab fich 


| nach einer nahegelegenen Wirthichaft, 


| nachdem 
zu Leutnant 


wo er einen Schnaps trank. Um fünf 
| Uhr fei er zurüdgefehrt. Seine Frau 
ftand im Korridor, Beide hätten fein 
Wort gemechjelt. Er habe fich nach fei- 
nem Zimmer begeben und zwei Revol= 
ber geladen. Dann hätte er gewartet, 
| bis feine rau mieder ihr Bett aufge- 
fucht hätte. 

„sh bin zufriesen,” fagte Delfeuer, 
er verhaftet worden mar, 
Haynee. „Es tut 
mir nur leid, daß ich Lizzie nicht 
tödtete, und daß ich meinen Sohn traf. 


' Das gejchah unabfichtlih. Lizzie hat | 
| ba8 ganze 
| Meine Frau hatte ein monatlich:3 Ein- 


tar, fand Yufnahme im Gouniy-9o- i fommen von $58. Jch gab meinerfzrau 


Unheil heraufbeſchworen. 


meinen geſammten Verdienſt; ſie gab 
mir aber niemals einen Pennh, außer 
den wenigen Cents, bie ich für einen 
ı $mbiß in ber Mittagspaufe bend- 
| thigte.“ 

Frau Übdeline Stramm mar Jeit 


zehn Jahren Wittwe, als fie Delfeuer |. 
tennen lernte, und fie beirathete ihn | 


por 5 Jahren. Sie hatte 4 Kinder aus 
erfter Ehe, die ausnahmälos dagegen 
waren, daß fie eine zweite Ehe einging. 
Der 24jährige Hermann Stramm be- 
gab fich kurz nach der Hochzeit nad 
dem Staate Wafhington, wo er zur 
Zeit Biehhirte ift. 

Frau ——— war 42 Jahre alt; 
Mann um drei Jahre jünger. ala 
‚Er wurbe in Gleiwik Deut land, 

Bor 16 —— lam er nad) 


Anzeigen. 


Jahrgang. — No. 158 


Amerika und betrieb Jahre lang eine 
Glasſchleiferei im Gebäude Nr. 108 S. 
Canal Str. Vor drei Jahren ver— 
kaufte er ſein Geſchäft an die Scott 
Company, Nr. 1414 Michigan Xbe,, 
Ir $300 in Baar und $2000 in At: 
ien. 
—— ——— 


Banditenitreiche. 


Yrau Sarah Kreiker, Nr. 460 Weit 
12. Straße, wurde geftern Abend an 
12. und Nohnfon Straße von einem 
MWegelcgerer überfallen. Frau Kreiger 
jete fich verzweifelt zur MWehre und 
berjeßte dem Raubgejellen mehrere 
rauftichläge in das Geficht, gleichzeitig 
Zeter und Mordio jchreiend. ALS ihr 
mehrere Straßengänger zu Hilfe eilten, 
entriß ihr der Schnapphahn ihr Gretb- 
chentäfchchen, welches $7 toftete und 
$7.50 in Baar enthielt, und gab Yer- 
fengelb. E3 gelang ihm, fi) und feine 
Beute in Sicherheit zu bringen. 

A. Ziener, der Befiger einer Slleiber- 
handlung im Gebäude Nr. 1156 Mil- 
maufee Ape., wurde geftern Abend auf 
einem überfüllten Quge der Metropolis 
tan⸗Hochbahn vonLangfingern um 840 
erleichtert. Er iſt der Anſicht, daß die 

Taſchendiebe vier junge Leute waren, 
die Panamahüte trugen. 

Einbrecher ſtahlen geſtern aus dem 
Laden von U. B. Trimble, Nr. 1416 
Sheridan Road, Schreibmaterialien 
und Zudermaaren imWertbe von $100, 
Geftern Abend wurde der 14jährige 
Arnold Rofene verhaftet, al er mehre- 
re Kiften gejtohlen Zuckerwerks an ei— 
nen Qadenbefike: verfchleubern mollte. 
Die Polizei fahndet jegt auf zwei ſei— 
ner Kumpane, die im Verein mit ihm 
den Einbruch verübt haben follen. 


Ertrunken. 


In Chicago und Umgegend ertranken 
geſſern drei Perſonen. Die Todlen 
ſind: 

Simon Adonski, 35 Jahre alt, er— 
trank während des Badens im See, am 
Fuße der 81. Str. 

Mark Kizer, 15 Jahre alt, ein Zög- 
ling der Lake Foreſt-Akademie, deſſen 
Eltern in South Vend, Ind., wohnen, 
ertrank im St. Joſeph Fluß. 

Joſeph Lutz, ein Schiffer, fiel vom 
Deck des Dampfers „Indiana“ in der 
Nähe der Ruſh Str.-Brücke in den 
Fluß und ertrank. 

Martk Kizer, der ſic, in Lale Foreſt 
großer Beliebtheit erfreut, badete mit 
mehreren Genoſſen, als er plöhlich 
einen gellenden Schrei ausſtieß und 
ſank. Seine Leiche wurde geborgen. Es 
wird vermuthet, daß er während des 
Badens von der Hitze übermannt 
wurde. Seine ſterbliche Hülle wird 
nach South Bend geſchafft werden, wo 
ſein Vater als Grundeigenthumshänd— 
ler thätig iſt. 

Adonski wurde wahrſchein lich von 
Krämpfen befallen, da er ein aus- 
gezeichneter Schwimmer mar. Die, 
Leiche wurde noch nicht gefunden. 


Für 85 verfauft. 


Richter Dunne fandte heute den 19 
Jahre alten Hyman Feingut nach ber 
Reformichule in Pontiac. Die Kläge- 
rin war eine hübjche Yüdbin Namens 
‘ennie Neuman, welche im verfloffenen 
Herbft aus dem füdliden Rußland 
nah Chicago fam. Sie erzählte, daß 
fie Feingut gelegentlich eined Tanz⸗ 
vergnügens Tennen lernte und einige 
Tage jpäter von ihm nad der Woh- 
rung einer Frau Baker geführt wurde, 
pie ein anrüchiges Haus unterhält. An 
diefe Frau habe Teingut fie für $5 
verfauft und al3 fie fich deren Wün- 
chen nicht fügen wollte, habe man fie 
mit Gemalt zurüdgehalten, biß e& ihr 
nad 17 Taaen gelang, die Flucht zu 
erareifen. Aus den Berbandlungen 
ging hervor, daß Mar Neuman, ein 
Bufenfreund Feinguts, das Mädchen 
fpäter heirathete und fie zu veranlaf- 
jen fuchte, ihre Klage gegen reingut, 
der auf ihre Veranlaffung verhaftet 
‚wurde, zurüdzuziehen. Sie ging nicht 
darauf ein, und will fidhjegt von 
ihrem Mann, der fie zur Erreichung 
feines Zmedes mißhanbelt haben foll, 
ſcheiden laſſen. 


— —— — — 

* Der in der Anlage der „People's 
Gas Light and Coke Co.“, an Crosby 
und Diviſion Str. beſchäftigte Wächter 
Xofeph Dearborn gerieth bort gellern 
mit einer Hand zwiſchen die einzelnen 
Stäbe eine? im Gange befindlichen elef- 
trifchen Yächers. Die Hand murbe zer- 
malmt und mußte im der Poliklinik 
amputirt iverben. 

* Mit feiner Frau und achtjährigen 
Tochter fam John Rome nach zmeimo- 
natlicher Wanderung von Memphis, 
Tenn., geftern hier an, und ba er ohne 
Mittel war, fand er in derBezirfämache 


! der W. Lafe Str. mit feiner Familie 
' Aufnahme. 


Wie er jagt, ftarb unter: 
meg3 fein jüngftes Kind und die Bezab- 
lung ber Begräbnißfoften machte ihn 
pollftändig mittellos. Die Polizei Hat 
ihm Arbeit beforgt. 


Das Wetter. 


Da3 Better» ‚Bureau lünd fündigt für * nãchſten 
24 Stunden die folgende Wilterung 

Chicago und Umgegend: Heute Üben = iemds 
tag theilweife bewölkt, heute Nachmittag oder » 
möglicher Weife Gewitterſchauer. Geringer — 
in der Luftwärme. veränderlicher, meiſt aber 
wind. 

Illinois und Indianaz; Im Allgemeinen on 
Beute Abend und Di Mag, mit Ausnahme u 
örtlicher Gewitterftürme. Borberrf en. » ©ü 

: Xheilmerje bemöltt, heute Übenb und 





| Berechtigter Stolz? 


Bon U. M. Eroker. 


(27. Yortfeßung.) 
XVII. Kapitel. 
Bhm geben die Augen auf. 


„WBait haft Du denn Deinem Mann 
für NRäubergefchichten aufgebunden, 
Alice?“ Mit diefen Worten plabte 
Hrau Helene am Nachmittag in Alices 
Schlafzimmer herein, mo dieje fich eben 
zum Zamn Tennis umffeidete. „Man 
beſuche Dich nicht und „fchneide“ Dich 
als geichiedene Frau? Ach fagte ihm 
natürlich, daß dies reiner Unjinn jei. 
In ber langen Einfamteit feift Du 
datauf verfallen, Gejpenfter zu ſehen.“ 

„Das hätteft Du lieber nicht jagen 
follen, Helene,“ entgegnete Alice. „In 
ben brei Jahren meines Hierfeins hat 
außer bem Geiftlichen und ven Ruf— 
ford Niemand mein Haus betreten; 
obtohl ich einen ber älteften und ebel- 
ften Namen in der Grafichaft trage, 
und mein Reihthum befannt ijt, werde 
ich zu feiner Wohlthätigkeitäveranftal- 
dung, feinem Bazaar, feinem Konzert 
beigezogen, und über bie Blide, womit 
man. mich anfieht, ift eine Täufhung 
unmöglich.“ 

„Und warum höre ich heute zum 
eriten Mal davon, Alice? Reginald 
fagt, meinem und Marfs Schuß hätte 


er Di anbefohlen, und mir hätten un=" 


fere Aufgabe regt würdig erfüllt — er 
fommt und findet Dich gejelichaftlich 
geächtet! Warum Haft Du mir das 
verheimlicht, Alice? War das jchön 
von Dir?“ 

„Wir jchmwiegen abfichtlich, die Tante 
fo gut wie ich. Wir hielten’3 für über- 
flüffig, Di und Deinen Mann damit 
zu beläftigen, denn fage felbit, was 
hättet ihr gegen diefe Gerüchte unter= 
nehmen fünnen? ALS ich hierher fam, 
mar ich zu unglüdlic, um bas Ber- 
halten meiner lieben Nachbarn aud 
nur zu bemerfen, dann war ich, wie Du 
weißt, lange frant. So murbde ich mir 
meiner Lage thatfächlich erft nad} einem 
nollen Jahr bewußt. Die Tante [pracd) 
dann mit dem Geiftlichen darüber, und 
er fagte ihr, man nehme an, Reginald 
habe mich aus quten Gründen ber= 
laffen, und fragte dagegen, ob denn 
Alles Erfindung und ich mit meinem 
Mann im Einvernehmen fe. Was 
hätte fie darauf erwidern follen? Sie 
mußte ihm fagen, daß ein Einverneh« 
men allerdings nicht beitehe, daß aber, 
was ung trenne, etwas fei, ma8 nur 
uns Beide und fonjt feine Menfchen- 
Teele angehe. Leider ift die Welt nie 
diefer Meinung, fie nimmt immer An- 
theil an uns! Durch die Dienftboten 
und den Boftmeifter erfuhr man, daß 
ich nie Briefe aus Indien, mohl aber 
piele bon männlicher Hand — bon 
Geoffrog — aus England befomme. 
Damit war mein Urtheil gejprochen, 
mochte der Pfarrer auch noch jo viel 
dagegen reden. Man hält mich für eine 
höchft verbächtige junge Dame — jag’ 
einmal, Helene, jeh ich eigentlich fo 
Ichredlih unanftändig aus?“ 

Dabei febte fie ein bezauberndes 
Hütchen auf und blidte Helene mit 
fchief gehaltenem Köpfchen nedifh an. 

„Alice, wie fannft Du nur fo fein?“ 
rief Helene aufgeregt. „Wie fannft Du 
nur über fo etwas jcherzen? Du bilt 
ein munbderliches Gefchöpf, bald ab- 
- gtundtief im Clend, bald übermüthig 
818 zum Leichtfinn!” 

„Du fannjt mir in ben legten ‘ah 
ren faum großen Uebermuth zur Laſt 
legen,vergiß auch nicht, daß ich eirifches 
Blut in den Adern habe — vielleicht 
fpuft das Hin und miber!“ 

„Alice! Alice!“ brüllte Geoffroy 
bom Garten herauf. 

„sh muß fort! Sieh doch nicht 
brein wie eine gefräntte Heilige, Du 
tugendHafte Frau Helene! Alles war- 
tet auf una zum Tennis, fogar Dein 
Mann Spielt heute.” 

Und fie ri Helene im Wirbel bie 
Ireppe hinunter. 

„seht, da Reginald bier war, wird 
man Icon beffer von mir benten,” be= 
merkte fie, alö jie au& dem Haus traten. 

„Wenn Du Dich nicht jo widerfinnig 
abgeiperrt, wenn Du ung öfter in Lon= 
bon bejucht und nicht mie eine Gefans 
gene gelebt hätteit, würde bad dumme 
Gerede gar nicht entjtanden fein,” fagte 
Hrau Maybem, nach Athem ringen. 
„E3 war Deine Schuld, ganz allein 
Deine Schuld!“ 

Das Spiel wurbe mit Eifer beirie- 
ben. Alice und Marie Ferrars, Regi- 
nald und Geoffroy, Jämmtlich in vor« 
Ichriftmäßigen weißen Flanellanzügen, 
führten ernfte Gefechte. Mart May- 
ben und feine Frau aber zogen fich 
nad der eriter halben Stunde ala Zu= 
fhauer in den Schatten der großen 
Ropklaftanie zurüd, mo Thee und 
Bowle zur Zabung bereit ftanden. 
Schließlich kamen auch Reginald und 
Geoffroh, die ſich im Einzelkampf ge⸗— 
meſſen hatten, glühend und lechzend 
Derüber, um fich der Länge nad in’ 
Gras zu werfen. 

„Barmberzigfeit, einen Tropfen!“ 
trächzte Geoffrog. „Sch binein Mann 
deö Todes.” 

Alſo geſchlagen, Du Aermſter!“ 
daste Alice mitleidig, indem ſie ihm 
laltes Sodawaſſer in die Bowle 


rg FIR 
Mit dem ift nichts zu mollen,“ 
s Eu er mit einem mißbilligenben 
lid auf feinen Ueberwinder. „Spielt 
tie der Teufel, hat fich natürlich in 


— ; ‘ Indien tagelang’ geübt.“ 


Höchſtens nach Tifh, um nicht ein» 
zuſchlafen! Ich Bin nur ein Durd- 
——— wandte Reginald be⸗ 
ſcheiden ein. 

„So? Im Eridet eiwa auch?“ 
fragte top mit dem ftrengen Ton 
eines Unterſuchungsrichters. 

Gewiß nich 

So? Dan 


& bin ben Pfarrer — 


2 F > 7.07 2 Ne “ 
J 5 i —* 
r mi 5 t u ar J 
D * X er EU Or Re 
BR 2 . 2 Bu 
3 
s 


nehme ic das 
Dabei fällt mir 


Montag an einem Erideimettpiel theil= 
nimmft.“ - 

Reginald, der bisher in’8 Blaue ges 
ftarrt hatte, drehte fidh nach der Seite, 
um feinen Anverwanbten mit ungläu= 
bigem Staunen zu betrachten. 

„Du Haft doch Hoffentlich dem guten 
Mann gleich; Har gemacht, daß ich das 
nicht then werde?“ 

„sm Gegentheil! ch habe ihm all’ 
Deine Heldenthaten im Eridet auf- 
ezählt, und ba biefer Sport jein be— 
— Sparren iſt, glühte er förm— 
* vor Luſt, Deiner habhaft zu wer— 

er 


„So — Du veraikt übrigens, daß 
ich einen fteifen Arm babe. Al3 Eridet- 
[pteler werde ich künftig bon meinem 
auten Ruf zehren müfjen.“ 

„Larifari! GSteifer Arm! Möchte 
feinen Buff davon aushalten! Webri- 
gend? fommt bier Seine Ehrwürden 
angefahren.“ 

„Keine Rebe, Geoffroy!” rief Frau 
Mayhem, nah rüdmäarts fpähend. 
„Alice, e3 kommt Befuch!” jebte fie 
bedeutungsboll, faft tragifch Hinzu. 

„Es ſcheint,“ verſetzte Alice mit ſtau— 
nenswerther Gelaſſenheit. „Da muß 
ich wohl in's Haus — wer kommt 
mit!“ 

„Ich zum Beifpiel nicht,” ermiderte 
Marie. „Wenn ich Dich mit diefem 
rotben Kopf begleiten follte, würden die 
Leute zmeifellos benten, Du hätteft 
mich geprügelt, und mas biefe Dame 
mit dem gelben Hut betrifft, jo genügt 
mir ihr Anblid in ber Kirche! Gie 
fol das fchlimmfte Klatfchmaul der 
ganzen Gegend jein. Wage Dich alfo 
ja nicht auf andere Gebiete, ald das 
Wetter und die Schönheit und Tugend 
Deiner Freundin Marie.“ 


„Holde Alice, ich mwerbe Dein Ge- 
leitämann fein,“ fagte Geoffroy, zwar 
ohne fi aufzurichten, aber dad Ten- 
nis-Racket als Guitarre handhabend. 

„Du biſt gar nicht aufgefordert, 
mein Beſter,“ erklärte ihm Alice, einige 
Kuchenfrümel: von ihrem Kleid ent- 
fernend. „Deine Manieren laffen viel 
zu biel zu mwünfchen übrig, um Di 
borzuführen....“ 

„Hab Dank für Dein Lob, holde 
Koufine,“ rief er begeiftert, indem er 
fich auf die Knie erhob, um einen tiefen 
Salaam auszuführen, ber damit 
Knir auszuführen, der bamit endete, 
daß er mit der Naje auf’3 Gras ftieh. 

„Sp muß ih aljo allein gehen,” 
jagte Alice mit einem boffnungslofen 
Blid auf ihren Gatten, der bie Hände 
unter'm Kopf verfchränft, den Hut 
über die Augen gelegt, die Sigarre im 
Mund, ein Bild monniger Trägbeit 
darbot. „Irintt mir nur nicht allen 
Ihee weg, ich bitte!“ rief fie im Gehen 
zurüd, 

„Ih muß leider auch fort,” feufzte 
Helene bei ihrer zweiten Taffe Thee. 
„Hräulein Gapille will mit mir in’s 
Dorf fahren — fie meint, eine bon bes 
Schulmeifters Qöchtern mürde eine 
ideale Zofe abgeben.“ 

„Hoffentlich ift die ideale Aungfer 
etwas hübjcher, al3 Deine jegige Vogel: 
Icheuche,“ bemerkte Geoffroy. „Soll 
ich mitgehen und Dir meinen Kenner- 
blie leihen?“ 

„Sin entfeglicher Junge! Leber das 
Aeußere von anderer Leute Dienftboten 
reden!” rief Helene entrüftet. „Uebri= 
gend, feht do — Alice führt die Leute 
hierher — id made mid aus dem 
a fonft fomme ich nicht mehr 
ort!“ 

Damit jchlängelte fih Frau May: 
hew durchs Gebüſch. 

Sie hatte recht geſehen. Alice trat 
gerade aus dem Haus, in Begleitung 
zweier ältlicher Damen und eines 
Jünglings mit ſtrohblondem Haar 
und entſprechendem Schnurrbart. Mit 
einem außerordentlich hohen Steh— 
kragen, lavendelfarbigen Handſchuhen, 
einem Augenglas und einem dicken 
Stock, an deſſen Knauf er fortwährend 
ſaugte, ſchien ſich der junge Mann als 
Mode- und Kulturbild zu fühlen, und 
außer fich jelbft nur die fchlanfe junge 
Hausfrau ‚zu bewundern, der er ber- 
liebte Blicfe zumarf. 5 

„Was braucht fie denn dad Wolf 
bierher zu fchleppen,“ brummte Mart 
Mayhew, unliebſam in feinem Behagen 
geſtört. 

„Damit wir das Vergnügen ihres 
Umgangs mitgenießen,“ verſicherte 
Marie Ferrars ſalbungsvoll. 

„Hat die alte Perſon mit dem Papa— 
geiſchnabel einen Hut oder ein Vogel- 
neft auf dem Kopf?“ tufchelte Geoff- 


roy. 

Alice ſtellte den Herantretenden ihre 
Freundin vor, und dieſer Frau 
Pritchard und Frau Blundell. 

„Mein Vetter, Herr Mayhew; mein 
Vetter, Herr Saville,“ fuhr ſie fort. 

Die Herren ſprangen auf, und die 
Damen ſanken nach feierlichem Rund— 
gruß in die ihren Verhältniſſen ent⸗ 
fprechenden meiteften Gartenftühle, um 
gnäbigft eine Taffe Thee anzunehmen. 
Sir Reginald, ber eben einige ber- 
Tchleuberte Bälle aufgelefen hatte, ge- 
fellte fih nun auch zu der Gruppe, 
grüßte höflich und machte einige inter- 
effante Bemerkungen über bad Wetter. 
Er fchien e8 für ausgemacht zu halten, 
daß man ihn als den Hausherren er- 
fenne, und half Alice Thee, Bowle und 
Erdbeeren herumreichen. 

Geoffron hatte fich wieder in’8 Gras 
gelegt und fchien jeine Mitwirkung für 
entbehrlich zu halten. Merkwürbiger 
Meife nahmen die Damen Sir Regi- 
nalds gaftfreundliche Bemühungen fehr 
ungnädig auf; forfchenbes Unftarren 
und fnappe Antworten waren fein ein- 
iger Lohn. 

„Wer in aller Welt,“ fo fragten fie 
fi) im Stillen, „tann dieſer bildhübſche 
junge Mann fein, der bier fo ganz mie 
zu Haufe ift? Haben mich meine Dhren 
getäufcht oder hat er mirklic Lady 
Yairfar beim Vornamen genannt?“ 

Der junge Herr Blundell begehrte 
feinen Thee, das einzige iel feiner 
—— war te Tennis mit 
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Frau Sobotitfh8 Thränen. 


Novellette von &. S;ölldft. 


I. 

Die Frauen verfüigen über verfchie- 
dene Arten von Waffen. 

Die Eine bezaubert mit ihrem Auge. 
Die Andere Herrfcht mittels ihrer 
Stimme. Bei der Dritten ift e3 iht 
Lädeln, dem man nicht zu mwiberftehen 
vermag. 

Die Waffen von Frau Sobotitſch 
waren die Thränen. Sie kämpfte mit 
Weinen und errang ihre größten Siege 
mit Schluchzen. Ihren Thränen zu 
widerſtehen war einfach unmöglich, eine 
Thatſache, die Herr Sobotitſch am be— 
ſten bezeugen konnte. Er hatte nämlich 
einſt als Artillerieoffizgier jo manche 
glorreihe Schlat durchgefämpft und 
dem Feinde muthvoll in’3 Auge ge= 
ſchaut, er hatte fich, ohne zu retiriren, 
mit Frangofen und Xtalienern ge— 
T&hlagen; jo bald aber feine Ehehälfte 
zu meinen begann, da var e3 mit jei- 
nem ganzen Heldenmuthe urplößlich 
borbei, und er konnte nicht anders, als 
fapituliren. 

Auf diefe Weife hatte fie ibn auch 
feinerzeit zu ihrem Sklaven aemadit. 
Sie war eine geborene Xtalienerin und 
er lernte jie al3 Leutnant in Mailand’ 
fennen. Sie waren ji gut, und als er 
ihr dann gemeldet, daß er in zwei Wo- 
chen von Mailand Abjchiev werde neh- 
men müjfen, da hatten jich die dunflen 
Augen der Kleinen plößlich mit glän- 
zenden Ihautropfen gefüllt, was im 
Uebrigen zur Folge hatte, daß nad) der 
abgelaufenen Zeit Beide von dem Lan: 
be der Zitronen Abfchiev nahmen. — 

Yrau Sobotitich war ihren erprob- 
ten Waffen auch in der Ehe treu geblie- 
ben. Und fie that daran recht. nn der 
direften Wirkung der Thränen war al- 
lerding3 mit der Zeit eine Veränderung 
eingetreten, das Refultat jedoch mar 
immer basfelbe geblieben. 

Zu Anfang hatte fie mit ihren Thrä= 
nen ihren Gatten gerührt, nachher war 
er über bdiefe Ergüfje müthend gemor= 
den, zulegt aber mirkten fie auf ihn 
nur noch ermüdend. Doch das Ziel, Da3 
Frau Sobotitich in’3 Auge gefaßt, hat 
fie mit ihren Thränen troß allem doch 
immer und unfehlbar erreicht. — — 

Als fie fich bei uns niedergelaffen, 
ging Papa Sobotitfch bereits an einer 
Krüde. Er war vom Pferde geftürzt 
und hatte fich dabei das Bein gebrochen. 
Sm Winter befleidete er die Stelle eines 
Schreiber am Stadthaus, mährend 
bed Sommer3 jedodh war er an ber 
ſtädtiſchen Badeanſtalt als Inſpektor 
beſchäftigt. 

Sie waren etwas eigenthümliche 
Leute und erfreuten ſich keiner beſon— 
deren Popularität. Aus den kleinen 
Anleihen entſtehen gewöhnlich die gro— 
ßen Klatſchereien, und aus den Giran— 
ten von Gefälligkeitswechſeln werden 
die Feindlichgeſinnten. Der arme Papa 
Sobotitſch aber brauchte ſehr viel Gi— 
ranten, und demnach waren ihm nur 
ſehr wenig Freunde übrig geblieben. 

Die Damenwelt der Stadt verargte 
es Frau Sobotitſch, daß ſie noch im— 
mer in hellen Kleidern umherging und 
daß ihr blondes Haar ſtatt zu ergrauen 
unverändert goldig ſchimmerte. 

Die Aermſten hatten es nicht leicht, 
ſich durch's Leben zu ſchlagen. Und es 
war unbeſtreitbar eine glückliche Vor— 
ſehung, die ſich plötzlich in ihr Schick— 
ſal mengte, als Michael Makar eines 
Sommers veranlaßt war, das Bad 
aufzuſuchen. In dieſem Falle war im 
Uebrigen der glücklichen Vorſehung die 
Gicht an die Hand gegangen. Michael 
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Makar war ein Junggeſelle. Er war 


glatzköpfig und litt auch an der Gicht. 
Aber er war — ſteinreich. Und daß er 
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Frau Sobotitſch ſagte nur fo viel: 

Verlaſſe Dich auf mich. Ich will die 
Sache verſuchen!“ — — 

In zehn Miuten war ſie ſchon bei 

der Tochter. Sie ſah Melinda nur an 
und ihre Thränen begannen ſofort zu 
rinnen. 
AUAlſo Du willſt es in der That, daß 
mir in Noth und Elend umfommen fol- 
len? Gut denn, mein Kind, wenn Du 
e3 fo haben mwillft ... .“ 

Melinda legte die Arme weinend um 
die Mutter. 

„Liebſtes einziges Muttchen, ich 
kann es nicht! Nein, ich kann es wirk— 
lich nicht!“ 

„Nun, dann werden wir eben betteln 
gehen!“ ſchluchzte Frau Sobotitſch. 
„Wir werden auf unſere alten Tage 
betteln müſſen ... Weil Du es, mein 
Kind, ſo haben willſt ...“ 


Sie weinten Beide. Doch das Mäd— 
chen hörte früher als die Mutter damit 
auf. Die Mutter aber weinte immer 
weiter, ohne Unterlaß, unermüdlich 
und unaufhörlich ... Sie war nicht zu 
beſchwichtigen. Ihre Thränen rannen 
wie aus einer unerſchöpfbaren Quelle, 
und Janz herzbrechend klang ihr Aech— 
zen und Schluchzen. Melinda fühlte 
dieſem inneren Schmerz gegenüber 
ihre Kraft erlahmen. Sie konnte nicht 
länger widerſtehen und mußte, wie es 
ihr Vater zeitlebens gethan, vor den 
Ihränen ihrer Mutter,fapituliren. Sie 
erhob fich plöglih, that einen tiefen 
Athemzug, ließ ihre beide Arme finten 
und fagte mit etma3 heiferer Stimme 
in leifem Tone: 

„Sei’3 denn... . hr follt Euren 
Willen haben.“ 

II. 
Michael Maar hat fich als ein, guier 
Sunge bewährt. Er hielt feine Schwie= 
gereltern fehr hoch in Ehren. Er war 
außerft aufmerffam, zartfühlend und 
freigebig. Er verfah Papa Sobotitjc 
reichlich mit Geld, jchidte ihm außer: 
dem feine Getränfe und Zigarren. 
Frau Sabotitjch aber erhielt von ihm 
die prächtigften Stoffe. Man lebte be- 
auem und freute jich feines Lebens. 
Bon einem Gerichtönollzieher war keine 
Spur mehr im Haufe. 

Damit aber an dem volljtändigen 
Glüd und der fröhlichen Zufriedenheit 
nicht8 fehle, hatte man den Zump bon 
einem Bahnbeamten, den Alfred Dery, 
der fich bei einer Gelegenheit mit trun 
fenem Kopfe dahin geäußert hatte, den 
alten Sobotitfch noch einmal nieber= 
Schießen zu wollen, plößlich nach Buda= 
peſt verſetzt. 

So führten die Alten ein volles hal⸗ 
bes Jahr ein wahrhaft himmliſches 
Leben. Da plötzlich kam unerwarteter— 
weiſe die junge Frau in's Elternhaus 
geſtürzt: 

„Ich kann es nicht länger bei ihm 
aushalten!“ ſagte ſie mit wildflam— 
menden Augen. „Ich gehe nicht wieder 
zu ihm zurück.“ 

Papa Sobotitſch war es, als ob 
plötzlich der Blißz neben ihm einge— 
ſchlagen hätte. Jetzt, wo ſchon Alles ſo 
ſchön in Ordnung war, ſollte es nun 
mit einem Male wieder vorbei ſein mit 
der Ruhe, mit dem Wohlſtand, mit dem 
ganzen Glück? Er wäre im Stande ge— 
weſen, ſie Alle zu tödten, wenn ihm 
ſeine Frau nicht beſchwichtigend zuge— 
flüſtert hätte: 

„Geh' Du nur und überlaſſe mir die 
Sache. Ich werde ſchon Alles wieder in 
Ordnung bringen.“ 

Melinda ſagte in hartem, entſchloſ⸗ 
ſenem Tone zu ihrer Mutter: 

„Waoge es nicht, mich zurückzujagen! 
Wage es nicht!“ 

Frau Sobotitſch umarmte weinend 
die Tochter. 

„Aber wer will Dich denn zurückja— 


neben ſeinem Reichthum auch ein Herz gen, mein liebes Kind? Es komme, wie 


beſaß, war daraus zu erſehen, daß er 
ſich nach ſeiner Ankunft stante pede 
in Melinda Sobotitſch, die Tochter, ver⸗ 
liebte, und ſich bereit erklärte, das 
Mädchen, ſo wie es ſtand und ging, 
ohne jedeMitgift fchnurftrafs zu heira= 
then. Noch mehr ‚er wollte jogar nach 
feiner VBermählung eines feiner Buda— 
peiter Häufer gleich auf ihren Namen 
übertragen lajien. 

Aber die jungen Mädchen find 
manchmal ganz mwunderliche Gefchöpfe. 
Melinda Sobotitich wußte den jchönen 
Einfall der glüdlihen Vorfehung gar 
nicht zu würdigen, troßdem fie nicht 
nur ein fhönes, jondern aud ein Aus 
Berft kluges Mädchen war. Ihre bunt» 
len Augen fprühten von Geift und 
Energie. Papa Sobotitich Tonnte, fo 
fehr er fich auch Mühe geben mochte, bei 
feiner Tochter nicht3 erreichen. Der- 
gebens hatte er ihr die Zukunft in den 
bezauberndften Farben ausgemalt: fie 
würde in der Hauptftabt wohnen, wür- 
de über eine eigene Equipage verfügen, 
und Zönnte jeden Abend da Theater 
befuchen. Melinda hatte auf Alles nur 
ermwibert, daß fie eher jterben wolle, ala 
diefen Mann beirathen. 

„Bapadhen, ich kann ed nicht! ch 
fann es nicht!” wiederholte fie fort» 
während unter Weinen und Schludjzen. 
„Ih kann e8 nicht.“ 

„Aber weshalb denn nicht?” fragte 
miüthend ihr Vater. Doch eine nernünf- 
tige Antwort konnte er nicht auß ihr 
berauäbringen. 

„Was follen wir nun beginnen?“ 
wandte er ſich ſchließlich ganz verzagt 
an ſeine Frau, als das Mädchen thrä—⸗ 
nenüberſtrömt auf ſein Zimmer ge— 
gangen war. „Dieſe Heirath würde 
uns mit einem Male aller Sorgen ent⸗ 
beben. Wir wären alle unfere Gläubiger 
108 unb hätten nie mehr mit Gericht3- 
vollziehern zu jchaffen. Aber das Mä: 
del will ja nicht! Sie will nicht! Aber 
maß if der Grund, daß fie nicht will?" 

„Sch ahne den Grund,“ fagte Die 

rau. Ich glaube, daß Alfred 

Was dieſes Nichts? Dieſer Hun⸗ 
gerlandidat! Dieſer Lump! er 
Bettler! So etwas gibt es nicht! Das 
würbe ich nie 
ba3 alberne Ding vor 
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e3 das Schidjal über uns beichlojjen. 
Freilich waren mir darauf nicht vorbe- 
reitet. Freilich hatten wir ed anders ers 
hofft. E38 war fchon Alles fo Thon in 
Ordnung. Wir hatten ein jo ruhiges 
Leben geführt. Wir maren jchon fo 
froh und glücklich, daß mir unfere alten 
Tage ohne Sorgen verleben dürften, 
daß ung feine Rüdfälle weiter jtören 
fönnten! Wir maren-fo ftolz3 auf Dich 
.... Run ift ed mit unferem ganzen 
Slüd:aus.... Das alte Elend mirb 
wieder zurückkehren . . . Und dann, 
welch' eine Schmach, welche Schande 
por ber Welt... . Welch’ eine bittere 
Enttäufhung!” 

Das Geficht der jungen Frau burdh- 
zudte ein namenlofer Schmerz und 
über ihre blaffen Wangen rollien bie 
Ihränen herunter. 

„Aber wenn e8 mir ganz unmöglich 
ift, ihn zu lieben! Mutter, verftehft Du 
mich denn nit? Ych kann ihn nicht 
i Mutter, ich kann es nicht! 
Ich kann es nicht!“ 

Und Melinda rang in ihrer Ver— 
zweiflung die Hände. 

„Und wer liebt denn uns?“ ſchluchzte 
Frau Sobotitſch. ‚Vielleicht Diejenige, 
die uns in's alte Elend wieder zurück— 
ſtößt, da ſchon Alles ſo ſchön gewor⸗ 
den .... Diejenige, die ſolche Schande 
über unſer altes Haupt bringt? 

O Goti! ....O Gott!“ 

Ihr ganzer Körper bebte vor Wei- 
nen. Ihre Thränen aber ſtürzten wie 
ein Waſſerfall. Es war ein wahrer 
Jammer, dem zuzuſehen, und man 
lonnte das nicht lange aushalten. 

Das junge Weib hatte ſich plötzlich 
erhoben und ſagte mit kalter, herber 
Stimme: 

Gut denn, Mutter .... Es iſt Euer 
Wille, daß ich zu meinem Gatten zu— 
rückkehre ‚und jo will ich es thun! Ich 
will ſofort zurück ... Ich gehe auf ber 
Stelle!" 

Ihre Augen fprübten Yunten, und 
in ihrem ganzen Auftreten mar etwas 
fo ungemein rembe3 und MWilbbro- 
benbes, dab Frau Sobotitfh plöglic 
von einer bangen Ahnung erfüllt wur- 


be und ihr ganzer Sörper, wie in jä- 


bem Schred, zufammenzudte. 
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fie ein äußerft Iuftiges, flottes Frau—⸗ 
chen geworben jei. 

Man erzählte fich von ihr, fie flöge 
bon einem Vergnügen zum anderen 
und entmwidele dabei ein ungeahntes 
Zalent, jih da8 Leben angenehm zu 
geftalten und die ihr vom Schidjal ge- 
fpenbeten Schäge an Schönheit und 
Reichthum zu vermwerthen. 

Sie fam in’3 Elternhaus zurüd 
und wollte, wie fie fagte, mit ihrem 
Befuh den Eltern eine angenehme 
Ueberrafchung bereiten. 

Schon ihre Ankunft war, ganz ge- 
gen ihre fonftige Art, jehr geräufchnoll. 
Sie war allein gefommen—ihr Gatte 
war bon der Gicht an fein Bett gefef- 


jelt. Sie aber umarmte unter frohem \ 


Lachen ihre Eltern. 

&3 hatte fich in ihr eine große Ver- 
änderung vollzogen. 
umgetaujcht hätte. 

Yhr blondes Haar zeiate jegt einen 
rothegoldigen Schimmer. Es 
mwahrjcheinlich ein wenig gefärbt. Xhr 
Gefiht fchien fie auch ein wenig zu 
färben. Und die Augenbrauen aud) ein 
wenig. Selbſt der Blid ihrer Augen 
fchien verändert. 
ungeftüm und mild gemorden. 

Man konnte fich nicht genug über fie 
wundern, wenn fie da3 Wort nahm. 
Sie war äuferft guter Qaune und 
ſprach jehr laut und fehr viel. 

„Dh,“ meinte [hlieplih Papa Sobo- 


„wie Du Dich verändert haft.“ 

Die junge Frau lachte laut auf. 

„Der Menſch kann fich nicht emig 
gleich bleiben, Papachen. Die Zeit ver- 
eht!“ 

„Freilich, freilich!“ ſagte leiſe der 
Alte. 


Es war eine ganze Zeit vergangen, 
bis ſich Frau Sobotitſch mit einer 
Trage herbortraufe, die ihr aber fchon 
lange auf den Lippen gejchmebt: 

„Du fagjt und gar nicht3 von Dei- 
nem Gatten, Melinda. Wie geht e3 
ihm?“ 

Die junae Frau verzog den Mund. 
„Dante. Er üchzt!“ erwiderte fie nad 
einem Beilchen ganz troden. 
„Dh... . 0,“ murmelte Herr Sobo- 
titſch. „Wie Du von ihm [prichft, als 
ob Du ihn hapteft!“ 
„Run Xhr müßt e3 doch am beiten 
twiffen, mie mahnjinnig ich ihn liebe! 
hr würdet mich ja ihm fonft gar nicht 
gegeben haben," ermiderte Die junge 
Frau mit unbarmderzigem Spott. 
Dann lachte fie laut auf und fuhr in 
Iuftigem Tone fort: 
„Aber deshalb ift er doch ein ganz 
Junge! Ein äußerft guter 
unge!” 
... Frau Sobotitfh Tagte fein 
Mort. Sie war den ganzen Abend über 
ftill. Selbft die Unmaffe der pradtvol= 
len Gefchente, die ihr die Tochter mit- 
gebracht, konnte fie nicht rebfeliger 
jtimmen. 
Al fie fih dann aber zur Ruhe ge— 
legt, fing fie im Dunfeln plößlich zu 
meinen an. 
Sie meinte im Finftern und lautlos, 
damit fie Niemand fehe und Niemand 
höre. Sie meinte nur für fih allein, 
ohne jeden Nebenzmed und ohne allen 
Erfolg. Denn den Schmerz, ber ihr Die 
Kehle plöblich zufammenfhnürte, und 
der ihr das Herz zu bredden drohte, 
fonnte fie doch nicht megmweinen. 


— — — 


Militäriſche Beerdigung eines 
Knaben. 


Mit militäriſchen Ehren beerdigt 
wurde vor Kurzem in Mocker bei Thorn 
der fünfjährige Sohn der dort wohn— 
haften Wittwe Skonetzki, der von dem 
durch einen Leutnant des Infanterie— 
Regiments Nr. 176 gelenkten Wa— 
gen, angeblich ohm deſſen Verſchulden, 
überfahren worden war und hierbei ſei⸗ 
nen Tod gefunden hatte. An der dar— 
auf erfolgten Beerdigung des verun— 
lückten Knaben nahm das geſammte 
Offizierkorps des Regiments Nr. 176 
unter Führung ſeines Oberſten theil, 
auch die Regimentskapelle war zur Aus— 
führung der Trauermuſik vollzählig zur 
Stelle. „Die Trauerfeierlichkeit mach— 
te auf die zahlreichen Theilnehmer einen 
ungemein erhebenden Eindruck“, ſchreibt 
ein Augenzeuge der Feierlichkeit in ei— 
ner Berliner Zeitung. Dieſe militäri— 
ſchen Ehrenbezeugungen milderten den 
Schmerz der unglücklichen Mutter aber 
keineswegs. Weder der Oberſt, noch 
die ſämmtlichen Leutnants, welche an 
der Beerdigung theilnahmen, konnten 
ihr den durch Fahrläſſigkeit geraubten 
Sohn zurückgeben. 


Der Neftor der deutſchen Schau⸗ 
fpieler. 


Heinrih Stürmer ift, 94 Jahre alt, 
bor wenigen Wochen im Leipzig geftor- 
ben. Stürmer, ein geborener Berliner, 
var zuerft Opernfänger und als jun- 
ger Baritonift der Liebling der Leipzi- 
ger. Dann fattelte er um und trat 
zum Schaufpiel über, in melchem er 
zuerft al3 Liebhaberbarfteller, dann ala 
Vertreter des Faches der Heldenpäter 
bi3 in fein hobes Alter thätig war. Der 
m Leipzig überaus volfsthlimliche 
Bühnenveteran, ein hochgebilbeter, lie- 
bensmwürbiger Menjc, ein gemwifjenhaf- 
ter und vielfeitiger Künftler der alten 
Säule, hat alle die bewegten Zeiten ber 
Leipziger Theaterfämpfe „als ruhender 
Pol in der Erfcheinungen Flucht“ der 
een Zheaterbireftionen durch⸗ 
lebt, 


Eympathie für Englana. 

Bei dem türglihen Unglüd auf St. Vincent waren 
die PVereinigten Staaten unter den Eriten, Eng: 
land Sompatbie darzubringen und auch Hilfe für 
die olüdiih Weberlebenden zu offeriren. Die Mund: 
gabe von Spmpatbie ift eine jehr pajlende Meile, un- 
fere Gefühle für die jenigen, die in Noth iind, zu 
geigen, aber die Perfon, die wegen Magenichtvädhe 
oder Magenftörung nicht efien oder fhlafen Tann, 
braucht mebr al$ Sympathie. Die bedarf einer Me: 


dizin, die Tie heilen wird. Dann ift Hoftetters. Dia: 


achſtſolgen der = | if, 
Be ben Gern murbe ine | Bi 


| 


| Kinder, zufammentommen. 


| 


Als ob man fie | 


Das Hackenlecken.“ 


"Bon der bisher im Uhehelande 
(Deutſch⸗Oſtafrika) üblich geweſenen 
Feuerprobe erzählt Miſſionar Klam— 
toth in den „Berl. Miffionsber.“: Um 
Zauberer zu entlarven, die den Leuten 
Krankheiten anheren, wurde früher, 
zur Zeit der alten hehe-Herrlichkeit, 
eine richtige FFeuerprobe angeftellt. Der 
Mutunafa fann nur den Ort angeven, 
wo ber Miffethäter ftedt. YFalld der 
Oberhäuptling die Sache nun meiter 
verfolgen will, läßt er die ganze Ein- 
wohnerfhaft, Männer, Frauen und 
Ein gro= 
Bes Teuer wird angezündet und eine 
Hade darin glühend gemacht. Dies al: 
[es gejchieht unter Zeitung des „Muna 
KRunana“, des „Dberleders“, Feitord- 
ners oder wie man da8 Wort überjegen 
will. Dann fängt er an, dreimal an 
ber Hade zu leden. Darauf wird dieje 


er wieder glübend gemacht und der nädhite 


fcmmt an die Reihe. Alle ohne Aus: 


nahme müffen heran, felbft der Dorf- 


| häuptling, 


I men. 
hr arp | .yr . . — ey ® 

‚shre Geften waren | nit mit und —die Zunft der Schmie- 
| de. Wer ein ganz reineg Gemifjen zu 
ı haben glaubt, let auch wohl vier- oder 





— ——— — — — —— — — — — — — — — ——— — nennen 


re 


| Oberhäuptling geführt. 


etwaige „Werzte“ ebenjo, 
auch Wahrjager iind nicht außgenom-> 
Nur der Oberhäuptling ledt 


fünfmal. Da die Prozedur ruhig mei- 


| ter geht, wenn aud) fchon ein Zauberer 


entdedt ift, jo werden bei einer Feuer: 


‚me - | probe oft vier oder fünf Zauberer ge- 
titfch, mit etwa3 unficherer Stimme, | 3 3 


faßt. Haben nun endlich alle geledt, fo 
werden die ertappten Miffethäter zum 
Mahina ſoll, 
wenn es ſich nur um einen oder zwei 
handelte, meiſt die Todesſtrafe ver— 
hängt haben, waren es mehrere, ſo 
wurde etwa die Hälfte zur Verban— 
nung begnadigt. Noch jetzt erbietet ſich 
manchmal jemand zum Hackenlecken, 
um ſeine Unſchuld zu beweiſen, allein 
im großen Stil wird die Feuerprobe 
nicht mehr aboehalten. 

— — — 
Wie man ehemals Steuern einzog. 


Eine ebenſo einfache als originelle 
Art der Steuererhebung war diejenige, 
welche die Herzöge von Lothringen in 
der guten alten Zeit des väterlichen 
Abſolutismus zur Beglückung ihrer 
Unterthanen eingeführt hatten. Ohne 
Steuerboten und ohne Defizit trieben 
ſie die für den Staats- und Hofhaus— 
halt erforderlichen Summen ſchnell, 
pünktlich und —wus das Wichtigſte iſt 
— koſtenfrei ein. Sie machten es näm— 
ih folgendermaßen: Wenn in der 
Staatstaffe Ebbe war, fo ging der 
Herzog Sonntag in die Kathedrale 
zu Nancy und mwartete, bis die Predigt 
rorüber war. Alsdann erhob er fich, 
ftieg auf eine Bant und jchmentte fei- 
nen Hut zum Zeichen, daß er reden 
molle. Kurz und bündig erflärte er 
nun feinen Unterthanen, wie das Heil 
des Zandes e3 erfordere, daß fie zu Die- 
fem oder jenem Zmwed die und bie 
Summe aufbrädten. Die Verfammel- 
ten ermiderten diejfe Mittheilung ge- 
möhnlich mit einem begeifterten Hoc 
auf ihren braven Fürften und eilten 
fodann, um ein jeder nach feinem Ver- 
mögen zur Füllung der herzoglichen 
Kaffe beizutragen. Dabei ereignete es 
fih dann nicht Selten, daß ein Bauerd- 
mann, welcher im Augenblid fein Geld 
befaß, heimlich feiner Frau das fchön- 
fte Stüd Linnen oder irgend ein ande- 
res Stüd aud der Wirthichaft fort- 
nahm und verfaufte. Bei diejer Art 
Steuererhebung war der Herzog fo ge= 
mwiffenhaft, nur bie vorher bejtimmte 
Summe anzunehmen, jeglicher Ueber- 
Ihuß wurde jtet3 zurüderitattet. 

a ee 


Bon Frithjiof Nanien. 


Aus Kopenhagen wird unterm 20. 
Suni geichrieben: inter den Theilneh- 
mern an dem „dritten nordifchen Ata= 
demiferfongreß“, der diefer Tage in 
Kopenhagen tagte und zahlreiche Ver- 
treter der nordijchen Univerfitäten und 
Hochfehulen verfammelt hatte, war eine 
der volfsthümlichiten TFiquren der be- 
rühmte Nordpolfahrer Brofeffor Frith- 
jof Nanfen aus Chriftiania. Auf fein 
Tpezielles Betreiben ift auch eine Refo- 
Iution zurüczuführen, die al3 eine der 
wichtigſten Reſultate des Kongreſſes 
bezeichnet werden muß, und die für die 
ſtandinaviſchen Hochſchulen von ſe— 
gensreicher Bedeutung werden dürfte. 
Prof. Nanſen will bei der Beſetzung 
der Profeſſorenpoſten an den Univerſi— 
täten in den einzelnen Ländern die en— 
gere Nationalität mehr zurückgedrängt 
wiſſen, als das bisher geſchah, und für 
die Entſcheidung in der Wahl des An— 
zuſtellenden lediglich die wiſſenſchaftli— 
che Qualifikation gelten laſſen. Der 
Kongreß ſchloß ſich mit großer Majo— 
rität dem Vorſchlage Nanſens an. All— 
gemein beſprach man geeignete Mittel, 
unter den einzelnen Univerſitäten des 
Nordens einen regeren Verkehr und 
reichere Wechſelwirkungen zu erzielen. 
Den Berathungen wohnten auch zahl- 
reiche Studirende der verfchiedenen Na- 
tionen bei. 


Ein Bulfanauspruh in Rufland. 


Ueber den Ausbruch des Schlamm 
vulkans „Guſy Gran“ beim Dorfe Ko- 
bi im Kaufafus liegt jet ein genauerer 
Bericht aus Petersburg vor. Danad) 
murbe am 28. Mai plößlich eine fano- 
nenfhußähnlicer Knall gehört, und 
unter lauten Dorner fie dichter Lapa⸗ 
ftaub nieder, worauf eine mächtige 
Flamme aus dem Berge jchlug. Die 
Teuterivelle ergo fih aus dem Krater 
des Bulfans mit furchtbarer Schnel- 
Yigfeit ind Ihal und ging über eine am 
Tube des Berges neben einer Tränte 
mweidende große Schafberde bin. Die 
Thiere liefen in großer Verwirrung hin 
und ber, viele jtürzten direft in das 
tobtbringende Element Kinen. Das 
Feuer wüthete drei bis fünf Minuten, 
dann ivarf ber Berg kurze Zeit noch 
ESieine und Sand aus. Als die Flam- 
me verfchmwumden war, bot fich den Hir- 
ten ein trauriges Bild: viele humbert 
Schafe lagen in Haufen todt da, viele 
noch in den legten Zudun; 
m Hirten trugen-pier ſchwe⸗ 

er babon, denen ein: 


Die ſchweizeriſchen Alpenpoſt⸗ 
routen. 


Die Erträgniſſe des Verkehrs (Paſ⸗ 
ſagier⸗ und Gepädtaren) auf den 16 
Alpenpoftrouten des Schweizer Landes 
find ganz erfledliche für die eidgenöj- 
ſiſche Poſtberwaltung und machen faſt 
bie Hälfte der Einnahmen aus dem ge- 
fammten Reifenden-Verfehr überhaupt 
aus. Yabr für Jahr mächit die Zahl 
ber Paffagiere, welche die Alpenpoften 
benußen. 

Auh das vergangene Jahr 1901 

| übertraf, wie wir einer jegt veröffent- 
lichten amtlichen Gtatiftit entnehmen, 
binfichtlich der Frequenz der Alpenpojt- 
furje und mithin auch der Einnahmen 
das Vorjahr. 
1901 über die Alpenpoftftraßen 217,- 
460 Berfonen befördert gegenüber 
193,819 im Nahre 1900 und 1,203,- 
535 Hranten (1900: 1,078,493 Ft.) 
eingenommen; die Ertrapoft-Reifenden 
und die Einnahmen aus dern Irans- 
port jind dabei nicht inbegriffen. In 
Wirklichkeit ift alfo die Zahl der Al- 
| penpoft-Reifenden no) größer, ala bie 
| Statiftif fie angibt. Die ftärkjie Fre- 
quenz mweijen die Engadiner Boftrouien 
| auf, denen auch der Hauptantkeil an 
ber Verkehrsfteigerung zufällt. Da die 
Engabiner Routen in der Hauptfache 
dem Fremdenverfehr dienen, fo darf 
| man aus‘ben tyrequenzgiffern einiger- 
mapen auf die Ergibigfeit. der Syrem- 
ben-\jnduftrie im Engadin jchlieken. 
| Voran fteht Maloja und Engadin 
| (Chiavenna-Nauders) mit 42,241 Rei- 
| jenden; e3 folgt Schyn und Ju— 
| lier (Chur:, Lenz, Samaden und 
Thuſis - Samaden) mit 34,895 
| (30,864); dann Albula Thuſis— 
St Morit und Chur-Lenz-Potre- 
| DavozplagSchuls) 14,027 (13,074). 
| Die übrigen Bündner Alpenpäfje zei= 
ı gen folgenden Verkehr: Oberalzpaß 
| Reichenau und Bonaduz = Göfchenen) 
| 21,963, Bernardin (Bellinzona-Splü- 
| gen) 12,101; Bernina (Samaden-Ti- 
| tano) 11,105; Splügen (Ihufis-Chia- 
| benna) 10,868; Landwaſſer (Tiefen— 
| faRel-Dases) 5083; Ofenpaß (Zer: 
nez:Münfter) 2337; Lukmanier (Di- 
| Tentis-Biasca) 1664; mit dem am 1. 
| Suli 1901 neueröffneten Poſtkurs über 
| den Umbrailpaß nach der GStilfferjoch- 
| ſtraße (St. Maria im Münfterthal-St. 
| Maria in Jtalien) wurden 791 Perfo- 
| nen befördert. Der Verkehr über den 
| Simplon verzeichnet 11,342 Reifende, 
über die Furka (Brig-Göfchenen) 12, 
028, über die Grimfel (Gletjeh-Mei- 
ringen) 5290, über den Rlaufen (Flüe- 
len-Lintthal) 2450. 

Um bon der Steigerung bes Reifen» 
denüerfehrts auf den Alpenpoftrouten 
ber Schweiz einigermaßen ein Bild zu 

| geben, fügen wir hier die Baflagierzif- 

fern der Jahre 1895—1900 bei. Es 
| wurden befördert im Jahre 1895 im 
Ganzen 152,760 PBerjonen; 1896: 
140,424; 1897: 153,254; 1898: 163,- 
123; 1899: 186,388; 1900..(mie jehon 
erwähnt): -193,819. Das abaelaufene 
Jahr 1901 ftelt mit der Ziffer bon 
—— Reiſenden alſo den Rekord 
auf. 


Schulden König Milans. 


Ueber dem vielbeſprochenen Kapitel 
der vom verſtorbenen König Milan 
| hinterlaſſenen Schulden beginnt ſich 
| endlich der Schleier zu lüften. Zur Zeit, 
| da der Vater Aleranders 1. in Wien 
| für immer die Augen fchloß, mar es 

namlich fein Geheimniß, daß der Ver— 

fiorbene feinen Gläubigern noch immer 
| mehrere Millionen fchulde. Vier Jahre 
bor feinem Tode hatten feine Schulden 
allein in Paris die Höhe von neun Mil: 
lionen Franken erreicht. Als er nad 
Serbien zurüdtehrte, wurde befannt- 
[ih fo mandes geregelt. Dennoch wer 
am Todestage noch ein bedeutender B>- 
| trag unbeglichen geblieben, und-bamalg 
lag die Vermuthung nahe, Kaifer 

Franz Sofeph von Defterreich, der ja 

Milan auf feine Koften begraben lieh, 
| hrbe auch die Tilgung feiner Binterlaf- 

jenen Schulden auf fich genommen. 

Jetzt ftelli e3 fich heraus, daß diefe 

Annahme unrichtig mar. Heute weiß 

man nämlich genau, daß König Miları 
| nicht weniger als fieben Millionen in 
| Paris und Wien fälliger Schulden — 

darunter aud) Wechjelfchulden, für die 
fein Sohn haftete — hinterließ, und 
daß König Nlerander diefen ganzen 
Betrag ‚aus feinen Erfparniffen, die 
Ihon während feiner Minderjährigkeit, 
unter der Regentfchaft Riftitich’3, auf 
mehr als zwei Millionen geftiegen wa= 
ten und zur Zeit des Ablebeng Milanz 
ungefähr jechs Millionen ausmachten, 
einfpruch&los gezahlt Hat. Daburdh er- 
ſcheint der König des größten Theiles 
ſeines Baarvermögens entledigt, und 
dieſer Umſtand ſoll zur Stunde, unter 
den augenblidlich nicht gerade günftigen 
Zerhältniffen in Serbien, im Konat 
eine gemwiffe Beunrubigung hervorgeru- 
fen haben. Königin Draga fucht einſt⸗ 
mweilen die Sache dadurch wetizumachen, 
daß fie eifrigft fpart und von den 30 
000 Franken, weiche ihr ter Tönigliche 
Gemadl allmonatlich zu ihrem eigenften 
Gebraude zur Verfügung flellt, faum 
etwas verausgabi. 


— Zu Wilhelm Buſchs ſiebzigſtem 
Geburtstag. — A.: Wilhelm Buſch iſt 
ja rieſig gefeiett worden, ſogar der 
Kaiſer hat ihm ein Glückwunſchlele— 
gramm gejandt. — B.: Nur feine Ber- 
leger haben nicht3 von fich hören laſ⸗ 
fen. — %.: Ya, das ift fonderbar; da 
follte man mal auf den Buſch kloppen. 

— Domeftifen von heute. — Frau 
(zur auätretenden Köchin): „Alfo, da 
wollen Sie gar nicht mehr ala Köcin 
gehen?“ — „Rein, e3 ift mir zu geitt- 
tödtend!“ 


Mit welchen Bedacht 


gehen doch die Menihen zu Werke, wenn e8 fi um 
den rwerb von ein paar Dollars dandeit! und mit 
weicher thörichten Haft werfen fie fi irgend einen 
Quadjalder in die Arıne, wenn es heikt, frans 
ten Veib geinnd. zw madhen. Dieier Un 
verfen es Tietentgen, weiche an Sämsrrhoiden t:i 

‚zab fie feine Keilung finden. 


den, e-ayig und 


it vers 
is 


6: gist mämlih ein — dirie 
shi un» * ⸗ 
er et 


E3 murden im Jahre. 
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Gefegraphifche Depefchen. 


(Belielert don Der “Ansociniad Prosa”) 


Jalanı. 


Pbhilippinen-Rahrichten. 
Aguinaldo angebli in Angit. 


Manila, 7. Juli. In Verbindung 
mit der neuerliden Amneftie - Pro 
Hamation der amerifanifchen Behörde, 
wurben bie Soldaten auch por dem 
Haus bes früheren Philippinerführers 
Emilio Aguinaldo zurüdgezogen, und 
biefer wurde vor den General Chaffee 
geführt, welcher ihm fagte, daß er jet 
frei jei und gehen könne, wohin e3 ihm 
beliebe. Aguinaldo bemerkte, daß er 
Hreunde in jeiner alten Heimath, in der 
Provinz Capite, befuchen möchte und 
wollte wiflen, miemweit die amerifani- 
Ichen Behörden ihm Schuß angebeihen 
laffen würden. Chaffee erwiberte, e3 
werde ihm berfelbe Schuß zutheil mer- 
den, tie jedem anderen Bürger. Aqui- 
naldo joll des Meiteren gejagt haben, 
er getraue fich bei Tage nicht recht auf 
die Straße, und Chaffee auch erfucht 
haben, dafür zu forgen, daß er in Zi» 
bilprozeffen nicht ala Zeuge aufzutreten 
brauche, worauf Chaffee ihm gerathen 
haben fol, fich in diefer Sacdje an ben 
Zipilgounerneur Wright zu menden. 

E3 verlautet auf’3 Neue, die Freun- 
de Qunas, der 1899 angeblich auf Ver- 
anlaffung Aguinaldos getödtet murbe, 
wollten an diefem Rache nehmen. 

Auf der Infel Mindanao erfchof ich 
ber Hauptmann Kohn H. Schollenber- 
- ger, bom 10. amerifanifchennfanterie= 
Regiment, aus unbekannter Veranlaf- 
fung, deögleichen der Zimeite Leutnant 
Thomas Ryan, welcher eine eingebo= 
tene Späher - Abtheilung befehligte. 

Der Sultan von Bacoldo, auf Min 
danoo, hat neuerdings einen beleidi- 
genden Brief an den Befehlshaber ber 
amerikaniſchen Expedition nach dem 
Llanao-See geſchickt, in welchem er 
droht, im Auguſt zum Angriff über— 
zugehen. Der Sultan verſtärkt zur 
Zeit ſeine Stellungen. 


Nicht todt, ſondern entkommen! 


Seattle, Waſh., 7. Juli. Die An— 
gabe, daß der, aus dem Oregoner 
Staatszuchthaus entſprungene Sträf⸗ 
ling Tracey, welcher ſchon 8 oder mehr 
Menſchen inzwiſchen getödtet hat, 
neuerdings ſelber getödtet worden ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Vielmehr iſt er von 
Neuem entkommen und hat einen gro— 
ben Vorſprung gewonnen. Zu Meadow 
Point, ungefähr drei Meilen von 
Seattle, zwang er am Samſtag einen 
japaniſchen Fiſcherjungen, ihn nad 
Madiſon Point zu rudern, welcher Ort 
12 Meilen von Seattle an der anderen 
Seite des Sundes liegt. Als er den 
Jungen entließ, theilte er ihm mit, daß 
Tracey's Genofje“ ihn ermorden mer- 
de, menn er über die Fahrt etwas be= 
richte. 

Die Landung erfolgte nahe der 
„Ranch“ eines gemiflen Johnfon, und 
Itaceyn beobachtete das Haus eine volle 
Stunde, um fi) zu vergemiflern, mie 
viel Leute fi in demfelben befänben. 
Da er nur 2 Männer fah, trat er ein 
und machte den Begegnenden die unan= 
genehme Eröffnung, daß er alle Anme- 
fenden tödten und von der Rand ein 
paar Tage lang Befit ergreifen werde. 
Ein fleines hübjches Mädchen erbli- 
dend, fügte er Hinzu, daß er ihnen 
bemjelben zu Liebe das Leben fchenten 
werde, wenn fie fich alle gut aufführten. 
Die Familie bereitete dann ein Früh 
ftüd für Tracey und dedte einen an der 
Wand ftehenden Tifch für ihn. Tracey 
befahl aber, den Tifch in die Mitte zu 
ftellen, worauf die Familie fich eben- 
fal® am Mahl betheiligen mußte. 


Nach dem Efjen machte e3 fih Tra- 
cey bequem, la® die Zeitungen der vor⸗ 
bergehenden Tage und ließ fich in ein 
Geipräd ein. Er zwang dann bie Fa= 
milie, ihm ein Padet Kleider und Hüte 
zu geben, ließ fih Mundvorrath, auf 
6 Tage berechnet, verabreichen, 309 
Sobnjon’3 Sonntagskleider an, wo⸗ 
rauf er die Vorräthe in zwei Decken 
verpackte. Um acht Uhr Abends kne— 
belte er die ganze Familie und zwang 
den Knecht, die Packete nach Br 
Boote zu tragen, befahl ihm, die Ruder 
zu ergreifen und fuhr den Sund binob. 

Zmei Stunden fpäter gelang e3 den 
Getnebelten, fi der Bande zu entle- 
digen. 

Man glaubt, daß Tracey, nachdem 
er die ganze Nacht gefahren, den mitge- 
nommenen Ruderknecht getöbtet hat 
und fich jet in den Wäldern des nörb» 
fihen Wafhington befindet. 


Meuterei 
In einer Staats-Befferungs-Anftalt. 


Rocefter, N. Y., 6. Juli. Nach-⸗ 
träglich wird mitgetheilt, daß es bei der 
Feier des Nationaltages in der Staats⸗ 
Induſtrieſchule zu einer Meuterei kam, 
obwohl die Feier offenbar nur als Ge- 
legenheit benutzt wurde. Während die 
Beamten und viele Beſucher Abends die 
Feuerwerls⸗Darſtellungen beobachte⸗ 
ten, gelang es einer Anzahl Jungen, 
nad dem Dad} des Ererzir-Saales zu 
flettern, von mo fie außerhalb ver 
Steinmauer zu fpringen bofften, wel⸗ 
de bad Gebäude umgibt. Es wurden 
alsbald energifche Verfuche gemacht, die 
ot ni aus ihrer Pofition zu bertreis 


Die Jungen bombarbirten die Ber- 
folger mit Steinen, Fiegeln und Eifen- 
ftüden. 8 wurde feuer gegeben, und 
der 19jährige Yofeph Elever wurde ver- 
wundet. Drei Jungen aber enttamen. 

Der Verwundete war übrigens tei- 
ner der Meuterer, jondern fuchte im 
Gegentheil, bei ihrer Einfangung be— 
bilflich zu fein! 

Staatsoberriter geftorben. 


Columbus, D., 7. Juli. Der Obiver 
Staats⸗Oberrichter Marſhall J. Wil⸗ 
liams ſtarb heute zu früher Stunde in 
feinem Heim babter an ber Zuder- 

rneubr, im Alter von 65 Yabren. 


hatte dem&taat3 = Obergericht im 
16 Yahre angehört, aber eine 


zieren im 


Berheerende Regengüffe 
In Minnefota und in-Süd-Dafota. 


St. Paul, 6. Juli. Depefchen von 
einer Anzahl Pläbe im füdlichen Min- 
nejota fowie Süd-Dafota melden, daß 
ein ungewöhnlich heftiger Regenfturm 
großen Schaden an Yelbfrüchten und 
Farmgebäuden verurfachte. Eine An- 
zahl Baulichkeiten wurde au vom 
Blik getroffen. Sn der Gegend bon 
Wilmot. ©. D., mar der GSchaben 
durch den Mind der größte. 

Ein kleiner Dampfer von Red Wing, 
mit einer Bilnit = Partie, erlitt eben- 
fall3 einigen Schaden; doch famen die 
Inſaſſen mit beiler Haut davon. 


Die Schlaht um den Trintbeder. 


La Erofje, Wis., 7. Juli. Wegen 
eines zinnernen Trintbecers an einem 
Brunnen entitand bier eine blutige 
Prügelei zmwifchen 300 Syriern und 
einigen Yunbert Eijenbahnarbeitern 
und anderen Bürgern, die in eine voll- 
jtändige Schladt ausartete, bei der e& 
auf beiden Geiten Verwundeie gab. 
Eine Anzahl abgefeuerter Revolver— 
ſchüſſe blieb ohne Wirkung, der Kampf 
wurde aber mit Knütteln weiter aus— 
gefochten. Eine Anzahl Verhaftungen 
wurde borgenommen. Man glaubt 
nicht, daß fich eine Verlegung als tödt- 
lich erweifen mird. 3mei Gebrübder, 
Hans und Karl Rohrer, Arbeiter der 
Phillips Qumber Eo., ftanden an dem 
Brunnen und traten, al mehrere 
Mitglieder der fyrifchen Kolonie famen 
und den Becher verlangten. Diefer 
fcheint ihnen verweigert worden zu 
fein, da fchon feit längerer Zeit ein 
feindfelige® Gefühl zwiſchen den kau⸗ 
kaſiſchen Bürgern und den Syriern be— 
ſtand, und es kam bald zur Prügelei. 
Letztere ſtießen ein Kriegsgeſchrei aus, 
das ſofort eine große Anzahl ihrer 
Zandgleute, mit Anüppeln verfehen, 
berbeiführte, und da mittlerweile auch 
die Andern Hilfe befommen hatten, jo 
mogte der blutige Kampf eine Zeit 
lang, ehe bie Polizei imftande mar, 
denjelben zu dämpfen. 

Krönungsgabe geitohlen. 


Nem York, 7. Yuli. An Bord bes 
Schiffes „Attractor”, dad drüben zu 
Jerſey City vor Anker liegt, herrjcht 
bedeutende Aufregung, meil eine alte, 
nur al3 Ruine borhandeneSchiffäglode 
entwendet morben ift. Dieſe Glocke 
trägt die Inſchrift „Prince of Wales 
1740“ und war als Geſchenk für den 
König Edward, in Verbindung mit ſei— 
ner Krönung beſtimmt. Sie war von 
den britiſchen Beamten in Kingston, 
Jamaika, geſandt worden, und der Ka— 
pitän des genannten Schiffes ſollte ſie 
bei ſeiner Ankunft dahier nach Europa 
weiter befördern. Die Reliquie, ein— 
ſchließlich einer Anzahl mitgeſandter 
Münzen, war aus dem Meer aufge— 
fiſcht worden, und ihr und derMünzen 
Werth wird auf 810,000 geſchätzt. 

Aguinaldos erwarteter Beſuch. 


Boſton, 7. Juli. Es verlautet be— 
ſtimmt, der, jetzt auch formell in Frei— 
heit befindliche frühere Philippiner— 
führer Aguinaldo komme nach den 
Ver. Staaten, und ſeine Abreiſe von 
Manila nach San Franzisko könne je— 
den Augenblick erfolgen. Wie man 
hört, wird er ſich direkt nach Boſton 
begeben und hier mit ſeinem früheren 
Sekretär Sixto Lopez zuſammentref— 
fen, um dann eine Vortrags-Tour 
durch die Ver. Staaten zu unterneh- 
men. Es wird angekündigt, daß er 
ſich aller leidenſchaftlichen Aeußerun— 
gen enthalten, aber die Verhältniſſe 
auf den Philippinen-Inſeln in ſchlich— 
ter Sprache darlegen wird, in der Er— 
wartung, hierdurch die öffentliche Mei— 
nung des Landes zugunſten der Un— 
abhängigkeit für die Philippiner zu 
ſtimmen. 

Anwalt entleibt fi. 

Pueblo, Kolo., 7. Juli. John Jo— 
feph Daly, ein herporragender Anwalt 
vom Nordmeiten, beging in einem 2o= 
girhaus an der South Union Ave. das 
bier Selbftmord, indem er Morphium 
verichudte. Er Hinterlieh einen Brief, 
worin er aber blo3 fagt, wenn irgend 
etwas mit ihm paffire, jo möge man 
feinen Sohn Floyd Daly zu Dallas, 
Dreg., oder den Großmeifter des Al: 
tertbHümlichen Ordens der Vereinigten 
Arbeiter zu Portland Dreg., benad- 
richtigen. Gefchäftlihe Gründe hat der 
Gelbitmord wohl nicht gehabt; denn ſo— 
meit fich nach den binterlafjenen Effet- 
ten urtbeilen läßt, hatte Daly inTeras, 
Kem Merito, Jlinoi® und dem Norb- 
weiten eine einträgliche Praris. 

— +) — —— 


Ausland, 


Die Kritifer der ‚„‚Meteor‘‘. 


Berlin, 7. Juli. Die Angriffe deut- 
fcher Sportäleute auf die neue, inAIme- 
rifa gebaute Kaiferjaht „Meteor“ 
dauern fort. Die Einen haben dies, 
die Anderen haben jene auszujegen. 
Viele fagen, die Yacht habe einen pro= 
biematifhen Werth, denn ie könne feine 
Zopfegel tragen und jomtt die fich bie- 
tenden Gelegenheiten nicht- ausnugen. 
Andere behaupten, die „Meteor“ würde 
mehr Erfolg haben, wenn fie eine ame- 
ritanifche Monnfeaft hätte. Daß fie 
feetüchtig ei, habe fie Durch ihre Fahrt 
über ben atlantifhen Ozean beiviefen. 
Uebrigeng wird, wenn die Regatten in 
Kiel vorüber find, die Tafelage der 
Sacht geändert werden. Die Erfahrun- 
cen bei ben verfchiebenen MWettfahrten 
baben einige radifale Aenderungen an 
dem in England beforgten Segelmert 
rathfam erfcheinen ie und ber Kai- 
fer bat befohlen, die Arbeiten fofort in 
Angriff zu nehmen. 

Das Produft englifher Erfindung 


Berlin, 7. Juli. Kapitänleutnani 
Bohl, melcger der 1. Matrofenartille- 
rie-Abtheilung Friedrichsort) ange⸗ 
hört, veröffentlicht in der Marine— 
Rundſchau“ authentiſche Tagebuc;- 
Notizen, worin er nachmeift, baß_ bie 
englifchen Berichte über die angeblich 
arge Berftimmur —— den deut⸗ 
ſchen pr ameri af n Marineoffi- 
Yahre 1898 infolge der An- 


ber beutfchen — ——— in 
Gewäſſern durch⸗ 


„Abendpoſt“, Ehicaso, Montag, den 


2 — Buol-Berenberg. + 
Hinſcheiden eines dentſchen Parlamentariers. 


Berlin, 6. Juli. Freiherr v. Buol⸗ 
Berenberg, welcher in ven Reichdtag ala 
Vertreter des badifchen Kreife? Mos- 
bach gemählt worden mar und längere 
Zeit das Präfidpium im NReichdtage be- 
Hleibetet, ift geftorben. 

Seiner politifchen Richtung nach war 
er Gemäßigt-Ultramontaner. 


Neue polniihe Ausichreitungen. 


Pojen, 7. Juli. Sn ber Umgebung 
Brombergs fanden deutjchfeindliche&r- 
zeife jtatt, mobei ein polnifcher Grena- 
bier feinen Land3leuten beiftand und 
zwei Deutfche, die fich ihrer Haut mehr: 
ten, durch Bajonettſtiche ſchwer verletz— 
te. Die Aufregung unter der dortigen 
Bevölkerung ſoll ſo groß ſein, daß je— 
den Augenblick neue —— — 
zu erwarten ſind. Die Behörden tref— 
fen aber ihre Maßregeln, um jeder 
Eventualität gewachſen zu ſein. 


celegraphiſche Kolizep. 


Anlaup. 

— George N. Holly von Bradford 
gewann bie Automobil-MWettfahrt von 
Boston nad) New York. 

— Die St. Batrids - Kirche zu 
Janesville, Wis. wurde geſtern Nach— 
mittag vom Blitz getroffen und brannte 
nieder. 

— Ein Wirbeliturm zu Winthrop, 
Minn., zeritörte etwa 20 Gebäude und 
mehte die Zrümmer bis auf 100 Yarda 
meit, — do wurde Niemand cher 
verletzt. 

— In Little Rock, Ark., 
der 60jährige Oberſt J. N. Smithee, 
einer der herborragenditen Zeitung? 
leute des Staates, wahrfcheinlich megen 
förperlichen Leidens. Er hinterläßt 
eine Gattin und 6 Finder. 

— In der Gegend bon Xoplin, Mo., 
ftirbt da& Hornpieh am fog. fpanifchen 
Tieber mafjenhaft dahin. Die eriten 


franfen Rinder wurden aus Arkanfaz | 


gebracht, und gegen diefes wird jebt 
Sperre verhängt. 

— Mährend 24 Stunden find bei 
Benton Harbor, Wich., nicht weniger, 
als 5 Berfonen ertrunfen. — Bei De: 
troit ertranfen brei Knaben infolge bes 
Kenterns eined Segelboote? im Kanal. 


Auch fonft werden noch zahlreiche Er- | 


trinkungsfälle nn 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicagoer fieg- 
ten über Pitt3burger mit 8 gegen 3, 
St. Louijer über New Morfer mit 7 
gegen 1, Brodflyner über Cincinnatier 
mit 14 gegen 3. „American League“ — 
Cleveland 6, Chicago 2; St. Louis 2, 
Detroit 1. 

— Ein Wolfendrudh verurfachte in 
der Gegend von Canandaigua, N. Y., 
einen Schaden von mindeſtens 8100,⸗ 
000. Ebenſo groß war der Schaden, 
welcher durch Regen-Hochfluthen zu 
Warſaw, N. Y., entſtand, und im gan— 
zen weſtlichen Theil des Staates New 
VYork waren die Regenſtürme ſehr un— 
heilvoll! 

Auslaud. 


— Die Föderalregierung von Auſtra⸗ 
lien hat beſchloſſen, ſich nicht an die Be— 
ſchlüſſe der Brüſſeler Zucker— Konven⸗ 
tion zu kehren. 

— Das britiſche Kabinet hat es ab— 
gelehnt, der zeitweiligen Aufhebung der 
Verfaſſung in der — beizu⸗ 
ſtimmen. Es gilt dies als eine Nie— 
derlage für Lord Milner. 


— Die Geſchäfte an den deutſchen 
Börſen am Abſchluß der Woche waren 
ſehr unbefriedigend. Südafrikaniſche 
Papiere waren flau, und der allgemeine 
Ton war ſchwach. 

— In der däniſchen Hauptftabt Ko- 
penhagen wurde der neue Mormonen⸗ 
tempel eingemeiht, und etwa 300 ame- 
rikaniſche Mormonen wohnten der 
eier bei. 

— Der frühere Direktor des „Bofton 
Symphony Orchelter“, Henry Nitifch, 
ift zum Leiter des Qeipziger Konſerva⸗ 
toriums der Muſik ernannt, und ſomit 
der Nachfolger des Komponiſten Reineck 
geworden. 


— Der Verband der britiſchen Spin— 
nereibeſitzer hielt in Mancheſter eine 
Verſammlung ab und beſprach die Lage 
der britifhen Baummoll- Induſtrie, 
welche ſchlechter iſt, als ſeit vierzig Jah—⸗ 
ren. 

— In Willemſtad, Curaſſao, traf die 
Meldung ein, daß der Präſident Caſtro 
heute perfönlich den Oberbefehl über 
4500 Mann Regierungdtruppen über- 
nimmt, welche dem Hauptheer der Auf: 
ftändifehen entgegenireten jollen. 


— Bei der jüngften Yacht-Mettfahrt 
von Kiel nad) Travemünde errang die 
Yacht „Eicely“ den erjten Preis für 
Jachten der Klaſſe „A“, beſtehend in 
einem, vom Kaifer geltifteten Becher. 
Rabahoe⸗ fam als zmeites Fahrzeug 
an's Ziel, und Kaifer Wilhelms „Me- 
teor“ als drittes. 

— Dem Londoner „Standard“ wird 
aus Tiertjin gemeldet, daß der Prinz 
Zuan, welcher jeit den Borer-Unruhen 
ber Juftigflüchtling ift, in en 
Dertehr mit der Regierung ftehe, und 
daß fein Sohn in aller Siille zum Ge- 
neralleutnant ernannt fei und bei den 
Truppen in Beling ftebe. 


— In Uebereinftimmung mit den 
MWünfcen des Kaiferd, voriheilhafte | 
amerifantfche Einrichtungen einzufüh: | 
ven, bat ber preußijche Eifenbahn- 
minifter die Ermweiterung des amerika— 
nifhen Gepäd-Chediyftems angeordnet, 
mit welchem bisher an der Hamburg- 
Berliner Bahn Verfuche gemadht wur: 
ben. 

— Der Batilan befindet fich gegen- 
märtig in einer berzwidien Lage. Er 
möchte gerne die Wünfche ver Ber.Staa- 
ten beireff3 der Kirchenländereien auf 
den Philippinen erfüllen, zugleich aber 
mwürbe er gerne die Verantwortlichkeit 
für die Ausmweifung der Mönche auf je 
nen Infeln von fi abfehütteln. 

— Die Wiener „Neue Freie —— 
—— S einen, in en 
gehaltenen: Ari tel über 


erſchoß ſich 


daß J. & %. Pierpont Morgan am — Juli 


mit dem Kaiſer Wilhelm an Bord der 
Kaiſer⸗Jacht Hohenzollern“ frühſtückte. 
Das Blatt bemerkt: „Ohne fein Ched- 
buch wäre Herr Morgan nie des Kai- 
ferd Gafi geworben.“ 

— Die Bemweisaufnahme in der Rob- 
benfang-Streitfacdhe zmiichen Rußland 
und den Ber. Staaten por dem Schieb3- 
gericht ift zum Abfchluß gelangt, und 
Dr. Ufer, Mitglied des holländifchen 
Staat3rathes, wird in Bälde feine Ent- 
Theidvung abgeben. Beide Parteien 
glauben, daß diefelbe zu ihren Gunften 
ausfallen werbe. 

— Der halbjährliche Bericht über 
den Schiffeperfehr im Hambu 
fen ift veröffentlicht worden. Yerfebe 

| zeigt, daß mährend des mit dem 30. 

ı Juni abgelaufenen Halbjahrs 6401 

ı Schiffe in Hamburg ankamen, eine Zu 
nahme gegen das vorhergehende Halb- 
jahr um 370. 
ı zahl der einlaufenden Schiffe betrug 
4,318,517 oder 159,260 Tonnen mehr, 
al® im vorhergehenden Halbjahr. 


— Der Werth der Gefammtauzfuhr 
aus Deutfchland nach den Ber. Staaten 
während des, mit dem 30. Juni abge- 

; laufenen Jahres betrug $101,714,064, 
| eine Zunahme um $1,827,050 gegen 
| dad Vorjahr. Die Zahlen des eben ab- 
gelaufenen Jahres haben eine höhere 
ı Ziffer erreicht, alß je ein Xahr vorher. 
In 1898 betrug der Werth $74,250,- 
-000; 1899 $84,000,000; 1900 $98,- 
800,000, und 1901 $99,887,014. 
— Unläpßlich der, fürzlich erfolgten 
ı Chliefung der Schulen, melde von 
| relegiüfen Drden geleitet werden, 
die jich nicht dem Franzöfifchen Vereinz- 
gejeß unterwerfen mwollten, erfolgte eine 
‚ Snterpellation in der Abgeordneten 
fammer. Premierminifter Combez 
| antwortete, daß die Regterung feit ent= 
| ſchloſſen fei, feine Umgehung des Ber- 
 einögefeßes zu dulden. Die Regierung 
‚ erhielt mit 333 gegen 206 Stimmen 
| ein Vertrauendpotum. 


— Unläßlich der Feier des Tages, an 
‚ dem bor nunmehr 24 Jahren Papft Leo 
| den Stuhl beitiegen hat, wurde im Va= 
ı tifan eine glänzende FFeitlichkeit veran- 
' ftaltet. Der ganze päpftliche Hof urd 
Zaufende von Mitgliedern der in Nom 
vertretenen fatholifchen Gefellfchaften 
waren anmejend. Nah Schluß der 
Huldigung und der Salbungs=Zeremo- 
nie wurde eine große Anzahl Tauben, 
| die von vielen Orten Ktaliens gefandt 
| morben waren, in freiheit gefet, und 
' jedes diefer Thiere trug an einem Fu 
‚ ein Papierrölleden, das von der eier 
| Kenntniß gibt. 


Dampfernahridhien. 
Ubgegaligen. 


New York: Hohenzollern nad Xtalien; Zeeland 
und Sa Gampine nah Belgien; Potsdam nad Rot: 
terdam; SYucania nah Xiverpool; Furneffia nach 
Glasgow; Minnebaha nah London; Merifo na 
Havana; Coama nach Portoriko; Naracaibo = 
Südamerifa, 


Zolalbericdht. 
Aus dem Gejundheitsamt. 


Eine ftatiftifche-Ungeheuerlichfeit, die man 
amtlich aufzutifchen wagt. 

Sm Gefundheitsamt Scheint man fich 
noch immer nicht darüber flar gemor=- 
ben zu fein, daß Chicago nicht mit dem= 
felben Maße gemejjen werden kann, 
wie Städte, in denen e3 „jchon immer 
fo gemwejen ift, wie jebt”. Man zieht 
beshalb Vergleiche zwifchen der durch— 
Tchnittlichen Yebensdauer Derer, welche 
bier vor dreißig Jahren oder länger 
geitorben find, und der, welche diefem 
Sammerthale im ahre 1898 Walet 
fagten. Aus dem Unterfchiede in ben 
Zahlen rechnet man alddann heraus, 
daß ſich die durchſchnittliche Lebens— 
dauer innerhalb des zwiſchen 1869 und 
1898 liegenden Zeitraumes verlängert 
babe von 13.9 auf 29.4.— Man zieht 
nicht in Betracht, daß e3 in den Gechzi- 
ger Jahren in unferem jungen Gemein 
wefen nur verhältnigmäßig menig alte 
Leute gab. Daf durch Verbefjerung 
der fanitären Einrichtungen hier mie 
anderswo der Kinderfterblichfeit um 
etwas engere Schranfen gezogen wor— 
den find, fann und fol natürlich nicht 
beitritten werden. Auch iit e8 eine er=- 
freuliche Thatfahe, daß man’3 in 
Chicago, unter halbwegs. günftigen 
| Verhältniffen, zu einer hübjchen Le- 
——— bringen kann. Etwa ein 

Fünftel aller — die jetzt hier 

„mit Tod abgehen“, hat e8 auf über 

60 Jahre gebracht. Bon den 453 Tod- 
ten der vorigen Woche hatten 87 diefe 
| Altersgrenze überjchritten, und das 
durchſchnitlliche Alter der 87 betrug 
72.2 Jahre. Einer, der über 85 Jahre 
| 
| 





alt geworden ift, hatte 72 Jahre lang 
in Chicago gelebt; 48, deren Durd: 
Tchnittsalter fi auf 74 Nahre bezif- 
ferte, waren in Chicago durdhfchniit- 
ih mehr ald 32 Jahre lang anfälfig 
gemejen. 

Die Zahl der Todesfälle (453) war 
in voriger Woche um 56 Höher al? in 
Die Zunahme entfiel 
Iodesarten (21), 


der Vorwoche. 
auf: gemaltfame 


Herzkrankheiten (11), Lungenentzüns | 


dung (13) und Nierenfranfbeiten (10). 
Es gelangten nur 92 Fälle von an- 
ftedenden Krankheiten zur Meldung, 
darunter zwei Blatternfälle. 


—_— — 


ſeurz und Neu. 


* Die Leiche des ſeit dem 3. Juli 
bermißten 23 Jahre alten James Rol— 
linz wurde heute nahe der Halſted Str.⸗ 
Brücke aus dem Chicago-Fluß gezogen. 
Man vermuthet, daß der junge Mann, 
der kränklich war, infolge temporären 
Irrſinns in's Waſſer ſprang. 

* An Harlan Ave. und Lake Str. 
Dat Part, wurden geſtern früh drei 
von einem Krankenbeſuche heimkehrende 
junge Damen von drei jungen Män—⸗ 
nern überfallen. Ciner der Tünglinge 
legte feinen Arm um bie Taille ber 
einen Maid, tmorauf deren Freundin 
ihm einen Schlag in’8 —— berjeßte. 
Darob müthend, —— — 
Burſche über ſie her und 
—* ee Er mwurbe —— In 

che gab er feinen 


Die Gefammttonnen= 


7. Zuli 1902. 


DO’Donnell & Brady. 


Jener will als öffentlicher Nachlaffenihafts- 
Derwalter abdanten, aber nicht „beding- 
ungslos.” 


Pat. H. O’Donnell, der wegen Ber- 
ſchwörung zur Behinderung derfiehtä- 
pflege zu einer Geldjtrafe verurtheilte 
Anwalt, will nun doch der Aufforde- 
rung de Gouperneurs Folge geben und 
fein Amt als öffentlicher Nachlaffen- 
Ihaft? = Vermalter niederlegen. Er 
joll aber nicht im Sinne haben, freimil- 
lig auch diejenigen Hinterlaffenjchaften 
aus den Händen zu geben, deren Ord- 
nung ihm bereit3 übertragen worden 
if. — Herr O’Donnell war in den leb- 
ten Tagen verreift. Er hat nämlid) 
bei Feitlichfeiten, die an verfchiedenen 
Plägen in Zentral-|linois zur Feier 
des Vierten Juli veranftaltet wurden, 
als Feitredner auftreten müffen. 

Die Gerüchte, daß D’Donnell und 
Brady ihre Theilhaberfchafts-Verhält- 
niß aufzugeben beablichtigen, werden 
a!ö unbegründet bezeichnet. Die Bei- 
den, heibt e8, feien fo aute Freunde 
wie je und hegten außerdem die zuber= | 
fichtliche Hoffnung, daß das über fie | 
cefällte Urtheil vom Staats = Oberge: | 
richt umgeftoßen merden wird, wenn 
auh nur aus technifchen Gründen. 
Ihre Hoffnungen find neuerdings da= 
durch beitärft worden, dah dasStaats- | 
Dbergericht in dem ProzeR, welcher der 
Hulda Eohen wegen angeblicher Hehle- 
rei gemacht worden ilt, das Strafur- 
tkeil umgeftoßen bat, mit der Beqrün- 
dung, e8 fünne Niemand verurtheilt 
werden auf das durch fonft nicht? un- 
terftüßte Zeugniß von zwei Perfonen 
bin, die felber Mitfchuldige an dem be- 
treffenden Vergehen gemejen. 


Die AUbwafferbehörde auf NReiien. 


Sämmtlihe Mitglieder der Abmaf- 
jerbehörde unternahmen heute Nachmit- 
tag eine Fahrt nach dem Illinoisfluß, 
defjen Anmohner der Behörde bedeu- 
tende Schadenerfaganfprüche übermit- 
telt haben. Die Behörde unternimmt 
die Yahrt, um die Stichhaltigfeit diefer 
Unfprühe an Ort und Stelle zu un 
terfuchen und für die Dauer der Un- 
terfuchung ift eine volle Woche in Aus- 
ficht genommen. Die geltend gemachten 
Unfprüche rühren von der 1leber- 
hmwemmung ber, melde durch den 
Bruch der Damme bei Henry und Cop- 
pera3 Ereef verurfaht wurde. Die Be- 
börde ift für die Damme und die 
Schiffbarkeit des Illinoisfluſſes ver— 
antwortlich. 

Die Mitglieder der Behörde werden 
morgen Nachmittag in Peoria einer 
Verſammlung beiwohnen, um die An— 
ſichten der Bewohner des Diſtrikts be— 
treffs Hinwegräumung der Dämme 
entgegenzunehmen. Am nächſten Mon— 
tag wird die Behörde wahrſcheinlich 
entſcheidende Schritte in der Angele— 
genheit thun. 


Die Ferienſchulen. 


Die fünf Ferienſchulen wurden heute 
Morgen eröffnet, doch von allen den 
Schülern, die ſich angemeldet hatten, 
konnten nur zwei Drittel Aufnahme 
finden. Superintendent Frank Dar— 
ling hat 96 Lehrer für dieſe Schulen 
zur Verfügung und die Zahl derSchü— 
ler, welche Aufnahme fanden, belief ſich 
auf 3000, während ſich über 5000 ge— 
meldet hatten. Nach der Anſicht des 
Herrn Darling könnte während derFe— 
rienzeit noch eine große Anzahl von 
Schulen mit Kindern gefüllt werden, 
wenn nur das Geld zur Beſtreitung der 
Koſten vorhanden wäre. Die augen— 
blicklich für dieſen Zweck verwendeten 
Schulen ſind die folgenden: Adams— 
Schule, Townsend und Locuſt Str.; 
Burr-Schule, Aſhland und Wabanſia 
Ave.; Goldſmith-Schule, 210 Max— 
well Str.; Waſhington-Schule, Mor— 
gan und Erie Str. und für verkrüp— 
pelte Kinder die Fallow-Schule, Wal— 
lace und 42. Str. Es ſoll außerdem 
in einer noch zu beſtimmenden Schule 
ein Zimmer für den Unterricht blinder 
und taubſtummer Kinder eingerichtet 
werden. 

Der Unterricht in den Ferienſchulen 
wird eine Dauer von 6 Wochen haben. 


Jäher Tod. 


Louis Grenzenberg wurde geſtern in 
ſeiner Wohnung, Nr. 5708 Marſhfield 
Ave., entſeelt vorgefunden. Er ſoll ſich 
in letzter Zeit, nachdem ihn ſeine Frau 
verlaſſen hatte, dem Trunke ergeben ge— 
habt haben. Es wird vermuthet, daß 
Alkoholismus ſeinen Tod verurſachte. 
Der Verſtorbene war 40 Jahre alt, und 
ein Arbeiter. 

In ſeiner Zelle in der Revierwache 
zu Hyde Park ſtarb geſtern — wie ver— 


muthet wird, an Alkoholismus — der 
der 


Schankkellner Joſeph Deslauers, 
am 3. Juli unter der Anklage des un— 
ordentlichen Betragens verhaftet wor⸗ 
den war. Richter Quinn hatte ſein 
Verhör auf heute verſchoben. 
Leiche des Verſtorbenen, der Nr. 6247 
State Str. logirte, wurde nach Bilgers 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 5133 Lake 
Ave., geſchafft. 
gegeben, 39 Jahre alt zu ſein. 


Deslauers hatte an- 
Der Todte war etwa 45 Jahre alt, 5 


Kriminalgeridht. 


Die Beweisaufnahme in Saden Streeter 
und Genoſſen abgeſchloſſen. 


Die Staatsanwaltſchaft brachte heute 
Mittag die Beweisaufnahme gegen 
Streeier und Genoffen („Billy“ Me- 
Manners, Henry Hoeldtle und William 
Force) zum Abjchluß. Chad. Hughes, 
der Anwalt Streeierd, hielt dann im 
Namen der Vertheidigung die Eröff- 
nung3-Anfprache an die Jury. Der 
Richter iwird wahrſcheinlich erſt morgen 
entfcheiden, ob eine ſchriftliche Erklä— 
rung, welche der Angeklagte William 
Force zu Protokoll gegeben hat, und 
laut welcher kurz vor der Tödtung des 
Kirk Stteeter felber in feiner Hütte am 
GSeeufer ein NRepetirgewehr ergrif- 
fen babe, Hinausgeeilt und erit 
nah geraumer Zeit zurüdgefehrt 
fi, mit der Angabe, er babe 
die Echukhütte der Wächter voller 
Löcher geichoffen. — Diele Angabe deckt 
ſich mit den Ausſagen, welche „Jump⸗ 
ing Sam“ Protine, der Kamerad des 
Kirk, über die Zahl der Männer ge— 
macht hat, welche auf ihn und Kirk 
ſchoſſen. Protine hat MeManners, 
Hoeldtke und einen dritten Mann 
feuern fehen; nach dem, was Force zu 
Brotofoll gegeben hat, müßte Streeter 
der Dritte im Bunde c:mefen fein. 

Loui® Spronz, der wegen Hehlerei 
zu jehamonatlicher Haft im Arbeit3- 
baufe und einer größeren Geldbuße 
berurtheilt worden ift, wurde heute auf 
ein Haben3 Corpu3-Gefuch feines Ver: 
theidiger hin von Richter Chetlain auf 
freien Fuß aejett. Der Richter ent- 
chied, daß Sprong, der feine Freiheit 
ftrafe bereit3 verbüßt bat, der Gelb- 
ftrafe wegen nicht fejtaehalten, bezm. 
zur Abarbeitung der Geldbuße nicht ge= 
zwungen werben fünne. 


Das PVefte gegen Nheumatiemus— Eimer & Antend 
Mezept Nr. 851. Berühmt wegen jeiner nielen thats 
fählichen Heilungen. 


— 


Zoombs Läft ih tanfen. 


Der zum Tode verurtheilte Mör- 
der ZToomb3 glaubt, daß er den 
j&weren Gang am Freitag noch nicht 
anzutreten braucht. Auch fein Verthei- 
diger George Walters heat eine folche 
Hoffnung. Er wird in Begleitung von 
Frau Toomb3 dem Gouverneur einen 
Befuh abitatten und alaubt, daß er 
einen Auffchub der Hinrichtung erlans 
gen wird. Betanntlich ſollte Toombs 
ſchon am 13. Juni den Galgen beſtei— 
gen, doch bewilligte der Gouverneur 
einen Aufſchub bis zum 11. Juli. 

Seit Verkündigung des Todesur— 
theils erhält Toombs die Beſuche des 
katholiſchen Pfarrers O'Brien, der 
ihm, dem die bibliſche Geſchichte voll— 
ſtändig unbekannt war, Unterricht in 
der chriſtlichen Religion ertheilt. Un— 
ter der Anleitung des Geiſtlichen ſtu— 
dirte der Gefangene den Katechismus, 
betet häufig und wurde vor einigen Ta— 
gen getauft. Heute Morgen empfing 
er das Abendmahl und erklärte, daß er 
vollkommen glücklich ſei. 


Alligator⸗Jagd. 


Im Chicago- Fluſſe, an der 12. 
Str.-Brüde, wurde heute ein Alligator 
gefangen, nachdem ein Polizift vier Re- 
bolverfchüfle auf ihn abgefeuert hatte, 
und nachdem James Burke, ein Brü- 
denbauer, beim Verfuche, den Saurier 
aus dem Wafler zu fijchen, in denzluß 
gefallen war. Der PBolizift Daniel 
McCarthy ließ den Polizeiwagen kom: 
men, um da& 23 Fuß lange Uingethüm 
nach der Reviermache zu transportiren. 

Burfe aber meigerte fich, das Viech 
an den Poliziften abzutreten. Er be— 
hauptete, daß er e8, nachdem er ihm 
eine Schlinge über den Kopf geworfen, 
aus dem Fluffe gezoaen babe, e3 mit- 
hin feine Jagdbeute fei. Dabei blieb e8, 
Burke bat das Bieft vorerft in einem 
Falle untergebracht, welches, mit Waf- 
fer gefüllt, unter der Brüde fteht. 


Doppelhochzeit. 


Richter Murphy 
County = Gebäude, 
ſeit 


traute heute im 
zum erſten Male 
langen Jahren, zwei Schwe— 
ſtern. Das erſte Paar, welches 
von ihm heute getraut wurde, war 
die 19jährige Beſſie Grulick und Roß 
Hinchman von South Bend, Ind., das 
zweite Paar die 30jährige Amelie Gru— 
lick und Edwin N. Pearſon, 29 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 6318 Yale Ave., 
Chicago. Erſt nach längeren Debatten 
willigte die jüngere Schweſter ein, ſich 
mit ihrem Auserkorenen zuerſt in die 
Roſenfeſſeln der Ehe ſchmieden zu laſ— 
ſen. Beide Bräute ſtammen aus In— 
diana. 


Kurz und Neu, 

* Poliziften der Chicago Ave. = Bes 
zirtswace zogen heute Morgen am 
Tuße der Superior Straße die Leiche 
eines unbefannten Manne® aus dem 


ı Wajfer, welche nad Smith’3 Morgue, 
Die | 


1373 Chicago Apenue, befördert mur= 
de. Sin einer Tafche der Xeiche fand 
man Bürgerpapiere mit dem Namen 
Adolph Bed, doch weiß man nicht, ob 
dad der Name des Berjtorbenen iſt. 


| Fuß 8 Zoll groß und 175 Pfd. fchwer. 


* Klaus Mabderon, älteftes Mit- 
glied der aus ben Niederlanden ftam= 
menden Ton-TFamilie, deren hiefige An- 
gehörige die ftattliche Zahl bon 500 er= 
reichen, ift am Samftag in feinem 83. 
Zebenzjahr geftorben. Da8 Begräbniß 
findet morgen bon der holländischen 
Kirche in Rofeland nad Mount Green- 
wood ftatt. Am 24. Nuli wird bie 
jährliche Zufammenfunft der Mit- 
glieder der Ton-Familie in Thornton 
abgehalten. 


William Bartholm geriethen heute 
Morgen, während fie am Rialto Eleva- 
tor, 104. Straße und Calumet Fluß, 
befchäftigt waren, miteinander in 
Streit. Atgar zog feinen Revolver und | 


feuerte mehrere Schüffe hinter feinem 


Namen | Mitarbeiter her, welcher die — 2 er⸗ 


eil a J | Be 


| Die Leiche muß ihrem Ausjehen nad 


bereit3 mehrere Tage im Waffer geme- 
Ten fein, doch ift Niemand, auf den die 
obige Beichreibung paßt, in den legten 
Iagen als vermißt gemeldet worden. 

* Der Antrag bon Frank Yäger, dem 
Präfidenten der Model Gold Mining 
Company, die Amt3entfegung des am 
Samftag von Richter Tuthill für Die 
genannte Gefelichaft ernannten Maj- 
ſenverwalters Ralph Thatcher be— 


zweckend, wurde heute Morgen von 
Richter Tuthill unter der Begründung 
* Die Anſtreicher William Atgar und 


abgewieſn, daß die dem Anwalt 
des Klägers John Marſhall zugegan— 
gene Mittheilung ungenügend war und 
außerdem der Fall vor Richter Dunne 
zur Verhandlung kommen würde, wes⸗ 
halb er — Richter Tuthill — es nicht 
für ſtatthaft halte, eine Entſcheidung 
u treffen. Die Sache kommt wahr⸗ 

lich ſchon morgen vor Richter 
Dunne zut re - 


Eine Fabel aus der Prairie. 


on Dtte Bromber 


Mitten in der Prairie im Weiten bes 
Landes ließ fich eines Abends ein Far- 
mer nieder, um bier — ermübdet bon 
dem meiten Ritt—fein Nadhtlager auf: 
zufchlagen. Sein fhönes Rof, das ihm 
ftet3 ein treuer Begleiter gewejen war, 
that deögleichen und lagerte ich neben 
ihn in’8 hobe,- bürre Gras. Als nun 
einige Stunden verflofjen waren, und 
die Prairie-Eulen und Fledermäuſe 
über die mondbejchienene Gegend flat- 
terten, mar e8 dem armer, ala ftünde 
neben ihm ein wildes Roß, das fih — 
wie fonderbar! — mit feinem Pferde 
unterhielt. 


„Warum bdienft Du einem Herrn?“ 
fragte der Wildling. „Stehe doch auf 
und eile mit mir in die goldene FFrei- 
heit; jet eben ift die befte Gelegenheit.“ 

„Richt doch,“ ermwiderte des Reiters 
Kamerad, „meine Freiheit beftebt in der 
Erfüllung "meiner Pflichten, die mich 
den Menfchen nüglich mat." — — 

ALS der Morgen fam, fhmwang fich 
ber Farmer auf den Nüden jeines 
treuen Roffe und eilte feinem Ge 
böft zu. Dort angelommen, erblidte er 
zu feinem Schreden eine lange Raud)- 
wolfe. „Die Prairie brennt!“ rief er, 
„Die Prairie brennt!” — Sofort mur= 
be das Pferd in den Stall gebracht und 
die Umgegend der Farm bon ben bür- 
ren Gräjern befreit. 


Al fich das Feuer näherte, Tamen 
zahlreiche Büffel und wilde Pferde, die 
in ihrer Todesangft dem heranfchnau= 
benden Elentent zu entrinnen ſuchten. 
Mie erdröhnte unter ihren Füßen der 
Boden! Wie praffelte und jchnalzte 
die Gluth de3 nahenden Brandes! — 
Kaum mar der furdtbare Brand por- 
über, al3 durch die qlühende Aſche ein 
Pferd beranfprang, das vor dem Tho- 
re der Farm verendend nieberftürzte. 
Und melde Roß war ed wohl? Das- 
felbe, welches in leßter Nacht fo ber- 
führerifch von der goldenen Freiheit 
der PBrairie gefprochen hatte! 


— — — 


Zum zweiten Male geſchieden. 


Das Zivilgericht von Monaco hat in 
geheimer Verhandlung die Trennung 
der Ehe und die Aufhebung der Güter— 
gemeinſchaft des Fürſten Albert von 
Monaco und ſeiner Gemahlin in zwei— 
= Ehe, der Fürftin Alice, außgefpro= 

en. 

Fürft Albert von Monaco, der im 
54. Lebensjahre fteht, war in erfter 
Ehe mit Lady Douglad-Hamilton ver- 
heirathet; diefe Ehe ift aber 1880 von 
der römischen Kurie für nichtig erklärt 
und aufgelöft worden, mwmorauf die ge= 
Ichiedene Fürftin fich mit dem Grafen 
Zaffilo Feitetic vermählte. Aus ihrer 
Ehe mit dem Fürften von Monaco lebt 
ein Sohn, der 1870 geborene Erbprinz 
Ludwig von Monaco. Fürft Albert 
vermähblte fjih neun Nahre nach der 
Auflöfung Jeiner erften Ehe zum zmeis 
ten Male, und zwar mit der bermitt- 
meten Herzogin Alice bon Richelieu, 
die eine geborene Heine ift und auß der 
Hamilie des Dichter Heinrich Heine 
ftammt. Die nunmehr gejchiedene 
Fürftin von Monaco ift 44 Jahre alt 
und hat au3 ihrer erften Ehe einen 
Sohn, den Herzog Armand v. Wis 
chelieu. 

Ueber die Gründe, die zur Trennung 
der Ehe geführt haben, wird von un— 
terrichteter Seite geſchrieben: Es war 
in Monaco und in der ganzen Riviera 
längſt kein Geheimniß, daß die etwas 
exzentriſche Fürſtin gegen ihren viel 
auf Reiſen befindlichen und ernſten 
Studien obliegenden Gatten eine tiefe 
Abneigung empfand und ſich in ſeiner 
Abweſenheit, ſo gut es eben ging, mit 
einem jungen portugieſiſchen Komponi— 
ſten zu tröſten ſuchte, deſſen werthloſe 
Opern in Monaco mit unerhörter 
Pracht zur Aufführung gelangten. Vor 
einigen Jahren ſchon weilte die Fürſtin 
lange Zeit fern vom Hofe, nur ihrer 
Liebe lebend, unbekümmert um den 
Spott der Welt und Halbwelt, die das 
kleine Fürſtenthum bevölkert. Schon 
damals hieß es, daß ſie die Scheidung 
wünſche, um ſich ganz ihrem Iſidor 
hingeben zu können. Dieſe Gerüchte 
mußten aber bald verſtummen, denn 
die Fürſtin zog eines Tages mit gro— 
kem Pomp in Monaco ein und wurde 
von ihrem glücklichen Gatten und den 
Pächtern und Gäſten der Spielhölle 
mit allen ihr gebührenden Ehren em— 
pfangen. Das neu gefeſtigte Eheglück 
ſcheint aber nicht von langer Dauer ge— 
weſen zu ſein, denn der Fürſt reiſte 
mehr wie zuvor in der Welt umher, 
und der kleine portugieſiſche Tonkünſt— 
ler konnte, dank der Kunſtförderung 
der Fürſtin, ſeine traurigen Opern 
auch an größeren Bühnen zur Auffüh— 
rung bringen und fich in den herborra= 
genden franzöfifchen und italienifchen 
Blättern „Maeſtro“ ſchimpfen laſſen. 
Dieſe Geſchmacksverirrung ſeiner Gat— 
tin konnte der Fürſt nicht länger ertra— 
gen, und deshalb hat er ſich ſcheiden 
laſſen. 


Bismarcks Doppelgänger. 


Zu Lebzeiten Bismarcks gab es unter 
den Bergleuten der Grafſchaft Mans— 
feld (Provinz Sachen) Einen, der eine 
entfernte Mehnlichkeit mit dem großen 
Reichztanzler befaß und darob micht 
menie ftol3 mar. Eines Sonntags 
Nachmittags fx er im Wirthshaus zu 
Hettjtädt mit einigen Kameraden vom 
Schaht und renommirte wieder einmal 
mit diefer feiner Wehnlichkeit: „Ach 
märe amer au Bißmarden alle Dage 
ähnlicher”, fagte er, „nu fäl’n mer blos 
noch drei Pfund, denn bin ich au fo 
fchwär, wie Bigmard.* — Na, die fäl’n 
Der atwer fiher an’m ehärne“, ani- 
mortete einer der Zuhörer, 


— Aud) ein Grund. — Herr (zum 
Beamten): „Wiefo haben Sie benn fo 
plößlich geheirathet?“ Beamter: 
Ich brauchte dringend eimen Kleinen 
Urlaub und auf anbere Weife war er 
nicht zu friegen!* 
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Republikauiſche Beſcheidenheit. 


An Selbſtachtung ſcheint es weder 
der Adminiſtration, noch den republika— 
niſchen Senatoren und Abgeordneten 
zu mangeln. Der Präſident hebt in je— 
der ſeiner öffentlichen Reden die ganz 
außerordentlichen und eigentlich noch 
nie dageweſenen Leiſtungen ſeiner Mit⸗ 
arbeiter hervor, und die Herren Mitar⸗ 
beiter können daraufhin nicht verfehlen, 
ſich in mindeſtens ebenſo ſchmeichelhaf⸗ 
ten Ausdrücken über den unvergleich— 
lichen Theodore Rooſevelt auszuſpre⸗ 
chen. So lobt keiner ſich ſelbſt, aber ei- 
ner lobt immer den andern, und das 
Volk iſt ganz ſtarr vor Staunen über 
die ſeltene Beſcheidenheit und Neidloſig⸗ 
keit ſeiner hervoragendſten Politiker. 
Statt der ſonſt üblichen Eiferſüchte— 
leien, Ränke und Anfeindungen ſieht es 
in der Rooſevbell'ſchen Familie nichts 
als Liebe und gegenſeitige Bewunde⸗ 
rung. Der Präfident zeigt fi au 
darin al3 geborener Nriftofrat ober 
Herrenmenſch, daß er filh über feine 
Untergebenen viel zu erhaben bünft, um 
fie beneiben zu fünmen. Wie ein Fürft 
bon Gottes Gnaben noch immer unend- 
lich hoch über dem größten feiner Unter- 
thanen fteht und erft durch feine Aner- 
fenmung das Verdienft in’s rechte Licht 
ftellt, fo ift auch Roofevelt fo unver- 
gleichlich mehr, al& Noot, Taft, Wood 
oder jonft Xemand, daß das Lob, das 
er ihnen jpendet, ihr fchönfter Lohn ift. 

Nebenher ift es aber gar kein fchlech- 
ter Gedbanfe, das Bolt einen Einblid in 
die herzlichen Beziehungen des Präfi- 
denten zu feinen Gebilfen nehmen zu 
laffen. Der Ameritaner liebt befannt» 
lich einen Dann, der „zu feinen Freun- 
den hält“ und jeine Erfolge nicht blo8 
feiner eigenen Klugheit zufchreibt. 
Daraus mog e3 fich erklären Yaffen, daß 
beifpielaweife die  republifanifche 
Gtaatsfonvention von Minnefota be> 
reits Die MWieberaufftellung des Herm 
Roofebelt verlangt bat, obtvohl die Se- 
natoren und Abgeordneten gerade jenes 
Giaate3 zu den hikiaften „Rebellen“ ge= 
gen bie fubanifche Reziprogitätsbill der 
Adminifiration gehörten. Der Durdhs 
Ihnittsfachpolitifer, der den Staats- 
fenventionen ihr Gepräge aufzudrüden 
pflegt, hat in ber Regel jehr jcharffin- 
nige Anfichten über die Eigenschaften, 
auf Grund deren marı den „Winner“ 
im politifhen Nennen, ‚berausfuchen 
fann. 

Dem Beifpiele des Präfidenten fol- 
gen feine Parteigenofien im Kongreffe. 
Auch jie find zu der Erfenntniß gelangt, 
daß fie ihr Licht nicht unter ben 
Scheffel zu ſtellen brauchen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich darf der einzelne Staatsmann 
nicht ſagen, was er ſelbſt für das Vater— 
land gethan hat und wie viel Dank es 
ihm ſchuldet, aber die Thätigkeit des ge⸗ 


zuheben, kann keinem ſeiner Mitglieder 
verwehrt ſein. Demgemäß erklären alle 
republilaniſchen Senatoren und Abge— 
ordneten den Zeitungsberichterſtattern 
gegenüber mit erfriſchender Einmüthig⸗ 
leit, daß die verfloſſene Tagung zu den 
fruchtbarſten in der ganzen amerikani— 
ſchen Geſchichte gehört hat, und daß die 
Vollsvertreiter, ſoweit ſie der Mehn 
heitspartei angehören, mit dem denkbar 
beſten Gewiſſen vor ihre Wähler hin— 
treten können. Was allenfalls „noch 
nicht zuſtande gekommen wäre“, wie die 
Erfüllung unſerer Ehrenpflicht gegen 
Kuba oder ein Geſetz gegen die Trufis, 
würde in der kurzen Wintertagung 
„ganz beftimmi“ nachgeholt werden. 

Und mas bebeuteten denn auch 
ſchließlich die paar Unterlaſſungen im 
Vergleiche mit den ſchier zahlloſen Voll⸗ 
bringungen dieſes Kongreſſes? Sogar 
Herr Cannon von Ylfinois, der „Mache 
Hund des Schagumtes“, geräth in here 
Begeifterung, wenn er auf legtzre 
zu reden fommt. Allerdings 
hat er noch vor einigen Wochen das 
Haus darauf aufmerkfam machen zu 
müſſen geglaubt, daß es eine unerhörte 
Verſchwendung triebe und mit ſeinen 
wahnwitzigen Bewilligungen nicht nur 
den Ueberſchuß erſchöpfen, ſondern auch 
ein Defizit ſchaffen würde, aber das 
war natürlich nur eine nicht ernſt ge⸗ 
meinte Kapuzinerpredigt. Heute erklaͤrt 
er mit freudiger Rührung, daß der 
jüngft verflofjene Kongreß ſehr rüh⸗ 
menswerthe Vorkehrungen getroffen 
babe, um „die Ueberſchüſſe unter das 
Voll zu vertheilen“, und unter dieſen 
Borkehrungen hebt er befonders hervor 
bie Bewilligungen für öffentliche Ge> 
bäube, für Fluß- und Hafenverbeffe- 
rungen, für den ifthmifchen Kanal und 
bie Bemwälferung der Debländereien im 
Hellengebirge. Alfo jelbft die nieber- 
trächtigen Raubzüge gegen die Steuer- 
zabler, gegen welche frühere Präfiden- 
ten jogar ihr Veto einlegten, werben 
ber republitanifche Mehrheit des ſieben⸗ 
undfünfzigften Kongrefjes ala Glanz- 
leiftungen nacdhgerühmt! €3 fol Leute 
geben, bie jo häßlich find, daß fie mie- 
der jchön erfcheinen. Gibt ed vielleicht 
au Staatämänner, die jo breift find, 
daß man fie für fchüchtern halten 
fönnte? 


Die hbarmlofen Trufis. 

Sp fehr liegt unferem verehrten 
Bräfidenten die Sorge um ba8 über- 
handnehmende Truſtweſen (oder Truſt⸗ 
unweſen) am Herzen, daß ſie ihm 

ſogar in der Sommerfriſche keine Ruhe 
Takt und er bort im Schweiße ſeines 


ſammten Kongreſſes rühmend herpor- ; alE 20 Prozent. 


im 
— 


am eheſten und ſicherſten geſteuert wer⸗ 
den könne. 

Es iſt zwar dabei noch nichts Er—⸗ 
ſprießliches herausgelkommen und mach 
aller Vorausſicht wird auch nichts da⸗ 
bei herauskommen — aber es iſt doch 
ein ſchönes Beiſpiel von Pflichttreue 
und landesväterlicher Fürſorglichkeit. 
Es gibt den unermüdlichen „Hofbe- 
richterſtattern“ und Editoren einer ge⸗ 
treuen Adminiſtrationspreſſe fruchtba— 
ren Stoff zu rührſamen Korrefpon- 
denzen und beweglichen Leitartikeln, 
mag auch in dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
feldzuge zur größeren Ehre der repu— 
blikaniſchen Partei und zu Nutz und 
Frommen ihrer Aemterjäger ſich ver— 
werthen laſſen. 

Inzwiſchen iſt aus der Regierungs⸗ 
druckerei eine Schrift hervorgegangen, 
welche dieſelbe Sache von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite behandelt. Der Leiter 
des Zenſus-Amtes hat von einem ſei— 
ner Untergebenen eine ſtatiſtiſche Zu— 
ſammenſtellung anfertigen laſſen über 
den Antheil der Truſts an der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit des Landes, welche zu 
beweiſen unternimmt und angeblich 
wirklich beweiſt, daß beſagter Antheil 
kaum der Rede werth ſei und die ge— 
fürdhteten Truft-Dftopuffe doch eigent- 
lid — „im Verhältni genommen” — 
recht unbedeutende, harmlofe Geiöpf- 
ben jeien, über die man fich ganz un= 
nöthig aufgeregt habe. 

Mit großem Zahlenaufmande — 
(und Zahlen lügen befanntlich nie: e3 
wird nur viel damit gelogen) — ftellt 
die befagte Schrift ein Bild der mdu= 
firieen des Landes zufammen, worin 
die Truft3 fast jo jehmer zu finden 
find, wie die zu fuchende Figur auf den 
jog. Verirbildereien. 

Un der lektjährigen inbuftriellen 
Maarenerzeugung ded Landes im Ge 
fammtmerthe von rund 13,000 Millio- 
nenDollars, waren darnad) die jämmt- 
lichen fogenannten Truft3 und monos 
poliftifchen Korporationen mit nur un= 
gefähr 1667 Millionen Dollars bethei- 
ligt, etwa einem Achtel de Gefammt- 
betrage3. 

Demofratifche Freihändler und an 
bere böfe Menjchen haben ben republi= 
kaniſchen Hochzolltarif ala die Mutter 
der Truſts hingeſtellt, welche letztere 
unter dem nahrhaften Einfluſſe der ho— 
hen Schutzzölle dermaßen gewachſen 
und ſtark geworden ſeien, daß ihnen 
gegenüber die unabhängigen Gewerbe 
immer mehr in die Enge geriethen und 
das ganze Volk ihnen tributpflichtig 
geworden. 

Die veröffentlichte, von einem be— 
währten Lohndiener der „Geſchützten“ 
verfaßte Beruhigungsſchrift ſtellt dem 
entgegen die amerikaniſche „Truſtindu— 
ſtrie“ als winziges, ſchwächliches 
Zwerglein dar und ſtellt ihm die unab— 
hängige, unvertruſtete Induſtrie als 
machtgewaltigen, kraftſtrotzenden Rie— 
ſen entgegen, ſiebenfach überragend das 
Zwerggebilde. 

Die Schrift enthält eine ſtatiſtiſche 
Tafel, wonach, an der Zahl der beſchäf— 
tigten Arbeiter gemeſſen, beiſpielweiſe 
die ſämmtlichen Nahrungsmittel -In— 
duſtrieen nur zu etwa 10 Prozent ſich 
in den Händen ſog. Truſts befinden; in 
den Leder-Induſtrieen nur 4.5 Pro—⸗ 
zent; von den Webſtuhl-Induſtrieen 
nur 3.7 Prozent; von der Holz -In— 
duſtrie gar nur 2 Prozent; ſelbſt in 
den Eifen- und Stahlgewerben (troß 
des „Billionen”-Stahltruft) nicht mehr 
Alles in Allen ge= 
rommen ilt hiernah des Berhältnif 
ber Truft = nduftrieen zu den unver- 
i.ufteten wie 73 zu 922. 

Und darum Räuber und Mörder! 
Darum das Gejchrei über Truftherr- 
ſchaft, Monopolwirthſchaft, Volksbe— 
raubung! Darum die ſchweren Raths— 
ſitzungen in der präſidentlichen Som— 
merfriſche. 

Und — wie geſagt — Zahlen lügen 
nicht; aber es läßt ſich vortrefflich da— 
mit lügen. 

Hätte der Verfaſſer jener Schrift in 
Betracht gezogen und dargelegt, welche 
Rolle die Truſterzeugniſſe, als die Er— 
zeugniſſe der zumeiſt grundliegenden 
Induſtrieen, in den übrigen Gewerbs— 
zweigen ſpielen: —wie z. B. das künſt— 
lich vertheuerte Produkt des Stahl— 
truſt gekauft wird und gekauft werden 
muß von unzähligen anderen Gewerbe— 
treibenden, Maſchinenbauern, Wagen⸗ 
bauern, Brückenbauern, Schloſſern, 
Schmieden uſw., von denen es verar— 
beitet wird und wie dabei nicht ſelten 
das ſelbe Stück Truſtprodukt (Rohſtoff 
oder Halbfabrikat) durch viele verſchie— 
dene Hände wandert, viele verſchiedene 
Geſtalten annimmt und in jeder dieſer 
Geſtalten von Neuem mit entſprechender 
Bewerthung in der induſtriellen Stati— 
ſtik erſcheint — der Eindruck des Bil— 
des wäre ein gründlich anderer gewor— 
den. Selbſt dem Blödeſten wäre klar 
geworden, wie die ſog. unabhängigen 
Gewerbe zum großen und größten 
Theile in That und Wahrheit abhän- 
gig find von ben Trufts und beren 
Ausbeutung fih zu unterwerfen haben. 

Treilich hätte aladann die Schrift 
nicht Verwendung finden fünnen ala 
Das, wofür fie geplant ift — als re— 
publikaniſches „Kampagne-Dokument“. 


Ein kritiſcher Tag. 


Als ein kritiſcher Tag erſten Ranges 
ſteht der kommende 17. Juli vor der 
Thür. An dieſem Tage werden die Ver— 
trauensmänner von mehr als 200,000 
verbündeten Weichkohlengräbern zu 
ernſter Berathung ſich einfinden, um 
über Streik oder Nicht-Streik ihre 
Entſcheidung zu treffen. 

Erginge die Entſcheidung zu Gun—⸗ 
ſten des Ausſtandes und käme ſomit 
zu der allgemeinen Arbeitsſperre in der 
Hartkohlengegend ein ähnlicher Kriegs⸗ 
zuſtand in den viel ausgedehnteren Ge⸗ 
bieten der Weichlohlen⸗Gewinnung, ſo 
hätte es für die geprieſene Gefchäfts- 
Profperität Höchft bedenklich geſchellt. 

Ein allgemeiner Stillftand der Kob- 
len-$nbuftrie wäre fehlimmer noch ala 
ſelbſt das gefür nft ei 
nes allgemeinen 


penft ei= 
teits Ohne 


a 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, d 


werbe nicht beftehen, die im Notbfalle 
ohne&ifenbahndienft fich behelfen fünn- 
ten. Schwerlich ift für das nationale 
Geihäftsleben in allen feinen Zmeigen, 
für alle Schichten und Klaffen der er- 
werbsthätigen Bebölkerung ein größe: 
red Unglüd denkbar, ald e8 heraufbe- 
foren werden würde durch an— 
dauerndes Verhindern der SHerbor- 
bringung des unentbehrlichen Heiz- 
und Krafterzeugungsſtoffes. 

Wenn nun trotzdem, angeſichts ſol⸗ 
cher Unheils⸗Möglichkeit, noch nirgends 
Angſt laut geworden iſt, allenthalben 
das große und kleine Unternehmerthum 
voll Zuverſicht in die Zukunft ſchaut, 
und ſelbſt das empfindliche Ge— 
ſchäftsbarometer der Börſe noch auf 
beſtändiges gutes Wetter deutet ſo 
iſt dafür nur eine Erklärung mög— 
lich. 

Nämlich, daß die ſogenannte Ge— 
ſchäftswelt im Großen und Ganzen der 
Maſſe der armen „ungebildeten“ Arbei— 
ter mehr geſunden Sinn, mehr Einſicht 
und mehr Rüchſicht auf das Gemein— 
wohl zutraut, als die reichen und groß⸗— 
mächtigen Herren des Hartkohlen— 
Truſts an den Tag gelegt haben. 

Wäre der bevorſtehende Arbeiter— 
Konvent von gleicher Rückſichtsloſigkeit 
und Ueberhebung, von gleichem Dünkel 
und Machtkitzel erfüllt, wie jene penn— 
ſylvaniſchen Arbeitgeber, ſo würde das 
Verlangen nach Erklärung desSympa— 
thie -Streiks willigen Ohren begeg— 
nen, und es wäre das öffentliche Un— 
glück eines über das ganze Land ſich 
erſtreckenden, Millionen in Mitleiden— 
ſchaft ziehenden induſtriellen Kampfes 
nicht abzuwenden. 

Ein Glück deshalb, daß die Maſſe 
der Arbeiter, in deren Händen die Ent— 
fheidung liegt, fich ihr Ya oder Nein 
jedenfall3 reiflich überlegen wird; und 
daß bei richtiger Weberlegung auch das 
Intereffe der Gefammtheit nicht zu 
furz fommen fann. Nicht nur dem 
Gemeinmwohl — fich felbit und ihren 
bedauernömwertben Genofjien in ber 
Hartfohlengegend werben die Meichioh- 
lengräber durch Verweigerung des 
Sympathie - Streif3 den beftmöglichen 
Dienft ermeifen. 

©» erflärlich das bezügliche Verlan— 
gen der Hartfohlenleute, jo furzfichtig 
ift ed, jehon deshalb, mweil der Fortbe- 
trieb der MWeichtohlen-Induftrie e8 die= 
fer ermögliit, mit ihrem Erzeugniß 
einzubringen in die Hartlohlenmärt’e. 
Menn irgend etwas die pennſylvani— 
ſchen Gruben-,Lords“ zur Nachgiebig— 
keit gegenüber ihren Arbeitern zu bewe— 
gen vermag, ſo iſt es die Furcht vor dem 
Verluſt ihrer Märkte, der zu erwarten 
ſteht bei längererFortdauer des Streiks, 
wenn die bisherigen Verbraucher von 
Hartkohle ſich an die Benutzung von 
Weichkohle gewöhnen. 

Die Hartkohlengräber glauben, daß 


wenn um ihretwillen die ganze Kohlen— 


induſtrie zum Stillſtand gebracht 
würde, die anderen geſchädigten Unter— 
nehmer dann ihren vereinigten Einfluß 
auf den SHartfohlen-Truft aufbieten 
bürden, damit Diefer die Forderungen 
feiner Arbeiter erfülle. 

Das unmittelbare Gegentheil würde 
die Tolge fein. 


* * * 


Jetzt ſind, ſoweit bie Organiſation 
ihrer Angeſtellten reicht, die Beſitzer der 
Weichkohlengruben Freunde der Orga— 
niſation. Sie ſind es, weil ſie gleich 
vielen Andern, das Handinhandgehen 
mit der „Union“ für ſich ſelbſt von Vor— 
theil gefunden. Durch Abſchließung 
jährlicher Verträge mit dem Arbeiter- 
berbande haben fie in ihrem Gewerbe 
Drdnung und Frieden aefichert, imo 
früher Anardie und Kriegszuſtand 
erreichte. Durch aemeinfchaftliche Feft- 
ftelung der Löhne find die Unternehmer 
der verjchiedenen Grubengebiete einan= 
ver gleichaeitellt worden hinfichtlich der 
Srundbedingungen gefchäftlichen Wett- 
bewerbes; die alte halsabfchneiderifche 
Konkurrenz, unter welcher Arbeiter wie 
Arbeitgeber gelitten, ift damit in Xeg- 
fall gelommen. Dertliche Streitigkeiten 
über die Arbeitsbedingungen, 
früher bald bier und bald dort zu foft- 
fpieligen Wirren und Fehden führten, 
werden nunmehr auf georbnetem Wege 
durch jchtedsgerichtliche Schlichtung zu 
friedlihem Austrag gebracht. FFeltig- 
feit der Zohnfähe und Sicherheit un= 
unierbrochenen Betriebes ermöglichen 
den®rubenkefitern, Lieferungsperträge 
auf längere Frijten und zu günftigeren 
Bedingungen adzufhließen, als fie dies 
früher zu thun vermodhten. 

Man hat hier, auf dem weiten Ge- 
biete der Weichkohlen-Geminnung, Alles 
erreicht, was in der Hartlohlengegend 
feitens der Arbeiter erft angeftrebt wird. 
Hinweife auf die Zuftände der Meich- 
tohlen-Induftrie bilden die jtärfite Be- 
meisführung zu Gunften der Forberun- 
gen der organifirten Hartfohlengräber. 
Und e3 wird jebt bier von Seiten ber 
unionsfreundlichen Unternehmer den 
Belitern der Hartfohlengruben der 
Rath eriheilt, aleichfall3 durch Anerfen- 
nung der Union fich mit ihren Arbeitern 
zu vertragen und fich dadurch Ruhe und 
Frieden zu fichern. 

Melde Wendung, falld? nun bie 
Drganifation der Weichlohlengräber 
durh Erklärung bed Sümpathie- 
Streits die Verträge brechen wollte, die 
fie mit den Arbeitgebern eingegangen 
ift! Dann erft fönnten die Gegner ber 
organifirten Arbeit die Mäuler auf- 
reißen mit der Behauptung, daß den 
Gewerkſchaften nicht zu trauen jet, und 
daß es nutzlos ſei, si mit ihmen auf 
Verträge einzulaffen. Dann mürben 
auch die Befiger der Weichkohlengruben 
fih au Freunden der Union in deren 
Gegner verwandeln, wenn fie jähen, 
wie der Arbeiterverband ihnen gegen= 
über mortbrüchig wird und ihnen rüd- 
fichtälos fjchiwerften Schaden zufügt, 
trogdem fie ihren Verpflichtungen 
gegenüber der lnion treulich nach 
gelommen find: Mit ben Linierneb- 
mern der Hartlohlen-nbuftrie würke 

machen 


ba i Sache i 
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wie ſie. 
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rungen bat, und beffen fie nun, Dani 
ben jährlich abgejchloffenen Verfrägen, 
feit fünf abren fich zu erfreuen ge- 
habt: höhere Löhne, beftändigerer Ver⸗ 
dienft und fonftige günftigere Arbeit3- 
bedingungen, würben auf's Spiel ge= 
feßt und eingebüßt werben burch ben 
Bruch der Verträge. 

Dabei hätte man nicht einmal den 
Iroft, ven Genoffer, denen man helfen 
mollte, auch wirklich genübt zu haben. 
Geihädigt hätte man fie, denn deren 
Kampf wäre dann hoffnungslojer, ala 
er vorher war. Gefchädigt hätte man 
auch Dur das böfe Beifpiel des MWort- 
und Treubrucha die gefammte Gemwerl- 
ſchafts-⸗Vewegung. 

Daß die öffentliche Meinung die 
Arbeiter ſolchen Treubruchs nicht für 
fähig hält, das iſt das Schöne an der 
Sache. Und man darf überzeugt ſein, 
daß die Vertreter der größten amerika— 


niſchen Arbeiter-Gewerkſchaft (denn 


ſolches iſt die Organiſation der Gru— 


benarbeiter) ſich des in ſie geſetzten Ver— 


trauens nicht unwerth zeigen werden. 
Der bevorſtehende kritiſche Tag wird 
nach aller Vorausſicht ohne Unheil vor⸗ 
übergehen. 


Südafrikaniſche Zollpolitik. 


Daß Südafrika jetzt, nach Beendi- 
gung des Boerenkrieges, vor einem 
mächtigen wirthſchaftlichen Aufſchwun—⸗ 
ge ſteht, darüber iſt alle Welt einig. Die 
Rücktehr zu geordneten Verhältniſſen 
kann ſich freilich nur allmälig vollzie— 
hen. Schon das Wegſchaffen der 


Trümmer erfordert eine gewiſſe Zeitf. 


Auch wird die Organiſation der neuen 
Verwaltung noch viel Kopfzerbrechen 
verurſachen. Ferner wird es nicht leicht 
ſein, die nöthigen Arbeitskräfte zu be— 
ſchaffen. So wird der wirthſchaftliche 
Wiederaufbau Südafrikas nur nach 
und nach in Gang kommen, dann aber 
in kräftigem Tempo weitergehen. Da— 
rauf ſetzen alle Induſtrie- und Han— 


verwirklichen, werden allenthalben be— 
deutende Anſtrengungen gemacht. 

Die daran intereſſirten Kreiſe haben 
die Chancen ihres Abſatzes nach Süd— 
afrika ſchon während des Krieges ſtu— 
dirt, und ſofort nach dem Frieden ha— 
ben die Induſtriellen mancherlei Dis— 
poſitionen getroffen, um rechtzeitig zur 
Stelle zu ſein. Namentlich im Schiffs— 
verkehr machte fich nach diefer Richtung 
eine große Reafamkeit bemerkbar. Die 
Vereinigten Staaten, Neufeeland, ja 
felbit das fonft etwas träge Defterreich 
find dabei, eigene Schiffäperbindungen 
nah Gübdafrita einzuriäten. Merk: 
mürbigermeife ift das doch in allererfter 
Zinte betheiligte England erft durd) 
dieje Rübhrigfeit der Konkurrenz aufge- 
rüttelt worden. 

Mas da geichah, paßt fo gar nicht zu 
der englifchen Tradition der freien 
Konkurrenz. Die mächtige englifche AIne 
duftrie rief nach) dem Staate. Diejer 
berfagte feine Unterftüßung nicht, und 
jo mwurde eine Erpertenfommiffion 
nah Südafrika gefchidt, die dort Un- 
terfuchungen über die Aurfichten, die 
ih dem enalifchen Handel bieten, an« 
ftellen fol. 

Die Anforderungen an die englifche 
Regierung gehen aber noch weiter. Al3 
Sprachrohr fungirt hierbei die ein 
flußreiche Londoner Zeitung „Times“, 
der namentlich die deutfche Konkurrenz 
böchft unbequem ift. Statt ihre Qand3s 
leute aufzufordern, das Verſäumte 
rafch nachzuholen, ruft Die „Times“ die 
Geiſter einer engherzigen Wirthfchaft- 
politif wach. Schußzoll, Vorzugdeifen- 
bahntarife und Sciffahrt3prämien 
find, nach ihrer Anficht, Schuld, daß die 
deutfche Anduftrie dem ungejchüßten 
Handel Englands eine fo ftarfe Kon- 
furrenz bereite. Mit Recht dürfe da die 
Frage aufgemorfen werden, ob eö ge- 
recht oder pernünftia ift, daß die briti- 
ſchen Induftriellen und Arbeiter, bie fo 
Ihhmwere Opfer für den Krieg haben tra- 
gen müffen, weiter bon einem folchen 
unfairen Wettbewerb iüiberholt werben. 

Die neu erworbenen füdafrifanifchen 
Gebiete Jollen dem Wettbewerbe offen 
ftehen; aber jeder fremde Import dort: 
hin, der fih “unfair advantages” 
der eben geichilderten Art erfreue, folle 
mit Ausgleichsaölen getroffen werben. 
Diefe Mafregel werde nicht nur einen 
mobhlthätigen Einfluß auf den enali- 
Ichen Handel haben, fondern auch enge= 
re Beziehungen zmwifchen den einzelnen 
Theilen des Reiches herftellen. E3 fei 
gerecht, daß die Yyremben, die bon ber 
Eröffnung des neuen Marktes profiti- 
ren wollten, aud) etwas zu den Koften 
beitrügen. — Ueber da3 Berhältnif 
Deutfhlands zur füdafrifanifchen 
Zollfrage äußerte fich das „Berl. Tage- 
blatt“ vor Kurzem mie folat: 

Die thatfächliche zollpolitifche Situa- 
tion Südafrikas an fi) und in Bezie- 
dung auf Deutjchland ift gegenwärtig 
folgende: Smifchen Transbaal, reſp. 
dem Oranjeftaat, und Deutichland be- 
fteht ein vertragliche Meiftbegünftt- 
gungsverhältniß. In den handelspoliti— 
ſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch— 
land und Britiſch-Südafrika gilt das 
Abkommen, das zwiſchen Deutſchland 
und England nebſt Kolonien bis ultimo 
1903 verlängert wurde. Kapland, 
Baſutoland, Beſchuanaland und 
Oranjeſtaat bilden einen Zollverein. 
Ende 1888 bereitete Cecil Rhodes den 
Eintritt Rhodeſias in den Zollverein 
vor. Nach langenVerhandlungen ſchloß 
ſich auch Natal an. 

Durch die politiſche Einverleibung 
Iransvaald in England wird der 
Handelsvertrag Transvaals mit 
Deutſchland hinfällig. Die natürliche 
Folge iſt, daß das Land in den Zoll⸗ 
herein eingefügt wird. Das würde in 
dem Kräfteverhältniſſe der Mitglieder 
eine merkliche Verſchiebung bewirken. 
Die zukünftige Entwickelung Trans⸗ 
vaals hängt ja mit von der Verbilligung 
des Lebensunterhaltes ab und dieſe 
von der Ermä der Einfuhrzölle. 

n dieſer Frage ſtößt die Entwickelung 
ransbaals aber auch auf den Wider⸗ 


Deutfchland nicht ſchümm 


belspölfer große Hoffnungen. Sie zu | DAB fie in Liebe zu 
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ben. Aber erreicht wird biefes Ziel mer- 
den, ebenfo mie ja auch die noch größe- 
ren zollpolitifhen Neibereien und 
Streitigteiten ber auftralifhen „Com= 
monmealth“ gehoden wor\en find.” 

Die Herftelung eines ſüdafrikani⸗ 
chen Zollvereind an fi) wäre nun für 
benn ber 
neu zu vereinbarende Zolltarif bes 
Vereins wird im Durchſchnitt ſicherlich 
niedriger ſein als die jetzigen Zölle von 
Transvaal und Natal. Unangenehm 
würde die Sache erſt dann, wenn der 
neue Zollverein Vorzugszölle für Eng— 
land einführte. Die Neigung dazu iſt, 
wie aus den obigen Auslaſſungen der 
„Zimes“ hervorgeht, in manchen engli- 
Sehen Kreifen vorhanden. Die Folge 
| etwaiger füdafrikanifcher Differential- 
| zölle wäre aber, daß Deutichland gegen 
| pie füdafrifanifche Beporzugung Eng- 
| Iand3 feinen Generaltarif anmendete. 
Auf jeden Fall darf man auch in den 
| Bereinigten Staaten auf Mittel und 
ı Wege bedacht fein, um einer zollpoliti= 
ſchen Benachtbeiligung, die von Seiten 
| Englands in Ausficht fteht, vorzubeu- 
gen. 


Zofalderiayt. 


Lebensmüde Erdenpilger, 


mn —— 


Ein ısjähriges Mädchen vergiftete fih aus 
Liebesgram. 

Der z2jährige Wm. Pyle, ein Patient des 
Garfield Park Sanatoriums, erjchof fich. 
— Harıy Setlom madte einen 
Selbſtmordverſuch. 

Aus Verzweiflung über unerwiderte 
Liebe vergiftete ſich geſtern die 16jähri— 
ge Ella Dritt, 4802 Shields Avenue, 
im Waſhington Park. Sie füllte 
lan der Trinffontäne einen Be: 
| er zur Hälfte mit Karbolfäure, leerte 

ihn biß zur Neige und ftarb, ehe die ent- 
| feßten Augenzeugen einen Arzt herbei- 
holen konnten. &3 wird vermuthet, 
einem 
Manne entbrannt war, der dabonlief, 
ala fie zufammenbrad. Sie hatte ihn 
am NRodjchoße gepadt; er aber riß ji) 
lo3, jehrie: „Sie hat fich getödtet!” und 
ftürmte Davon. Die Polizei bemüht 
ih, ihn zu ermitteln, in der Ermar- 
tung, daß er im Stande ijt, nähere 
Auftlärung über die Beweggründe 
zu bem Gelbitmord zu geben. 
Aus bald unverftändlichen Aeußerun- 
gen, bie fie im Todesfampfe machte, 
Ichloffen die Umftehenden, daß Kums 
mer über eine unermwiberte Neigung fie 
dazu getrieben hatte, Gift zu nehmen. 

Kurz nad neun Uhr hatte fie in der 
Upotheie von R. R. Bomwen, No. 560 
Dit 55. Straße, anderthalb Unzen 
Karbolfäure erftanden. Sie hatte an- 
gegeben, daß fie die Säure, mit Waffer 
ftarf verbünnt, zum MWafchen des Ge- 
jicht3 verwenden mwellte. Sie war ziem= 
lich gut gefleidet, und da fie feinesmegß 
aufgeregt zu fein fchien, fo wurde ihr 
das Gift anftand3los verabreicht. 

Das Mädchen begab fi fodann nad 
ber Trinffontäne im Wafhington 
Park und trant das Gift. Parkbejucher 
wurden erft auf fie aufmerffam, als ein 
junger Dann, haftig daponeilend, rief, 
daß fie Gift getrunfen habe. 
Ihompfon, Nr. 620 D. 55. Straße, 
reichte der Unglüclichen den Arm und 
bemühte fich, fie nach einer Apothefe zu 
geleiten. Un der 55. Str., mo leßtere 
in den Barf mündet, verjagte der Le- 
bensmübden die Kräfte. Sie wurde nad) 
einem bor einem Schuhpugerftand fte- 
benden Stuhl geleitet, und es wurde 
Dr. ©. 3. Brady, Nr. 5524 Drerel 
Üve., gerufen. Als der Arzt eintraf, 
hatte die Mermfte dad Bemwußtfein ver- 
loren. Sie ftarb wenige Augenblide 
fpäter auf dem Stuhle. Ihre Leiche 
wurde per Ambulanz nad) Mines Be- 
ftattungagefhäft, Nr. 181 Dt 55. 
Str., geichafft. 

In feinem Zimmer im GarfieldBart 
Sanatorium, im Nachtaewande auf 
einem Schaufelftuhle figend und eine 
Bettvede forafältig über feinen Schooß 
ausgebreitet, erfchoß fi um vier Uhr 
Morgens der 72jährige Wm. Pole. Er 
befand fich, fhwer augenleibend, feit 
Dftober vorigen Jahres in der Heilan= 
ftalt. Da ihm gänzliche Erblindung 
drohte, machte er in einem Anfalle von 
Schmwermuth feinem Dafein ein Ende. 
Er hatte einen Zettel des Jnhaltes hin- 
terlaffen, daß man ihn im Falle eine3 
plöglichen Todes nicht por Ablauf von 
drei Tagen beerdigen möchte. Der Ver: 
ftorbene war Jumelier und Grundei— 
genthumsfpetulant und hatte fich frü- 
ber ala Goldgräber in aller Herren 
Länder umbergetrieben. 

Der 2Sjährige Harry Zetlom jagte 
fich geftern in ber Schmiede bon 
Krupp, Nr. 52—54 Lam Xbe., eine 
Kugel in den Kopf, nachdem er erflärt 
hatte, daß fein Vater ihn zum Haufe 
binausgejagt habe, und baf er biefe 
ihm angethane Schmadh nicht bermin- 
den fünne. Der Lebenämübde, befien 
Eltern an 43. Abe. mohnen follen, fand 
Aufnahme im County = Hofpital, mo 
fein Zuftand als beforgnißerregend be- 
zeichnet wird. 

Vincent Fremuth, Nr. 1483 Trum⸗ 
bull Abe., erlag im County-Hofpital 
einer Kugelmunbe, bie er fih am 4. 
Yuli in felbftmörberifcher Abficht bei- 
gebracht hatte. 


Für den letten Gang. 


8. ©. Toomb3, welcher megen Er- 
morbung von Carrie Larfon zum Tode 
verurtheilt murde, mird am nächften 
Freitag das neue Schaffot, weldhes an 
die Stelle der feit dem Jahre 1874 in 
Gebrauch geweſenen Hinrichtungsma- 

ſchine tritt, „einweihen“, falls ihm 
Gouverneur Yates keine weitere Gal— 
genfriſt gewährt. In Cook Counthy 
wurden ſieben Perſonen gehängt, 
ehe das nun in die Rumpelkam⸗ 
mer geworfene alie Schaffot gebaut 
wurde, und ſeildem haben 32 Todes⸗ 
tandidaten das verhängnißvolle Breit 
betreten, deffen Fall fie in die Emigteit 
beförberte,. Der Gefün Zimmers 
mann ©. . Kann Bade n MA 

. en 
daß fte in 15 Minuten außeinan- 


jungen | 


es 


Central Trust: Lompany 


Kapital $4,000,000. Ueberſchuß 31, 000, 000. 
Ehe Dearborn und Monroe Str., Chicago. 
Diefe Bant wird am Dienflag, den 8. Auli 1902, 


eröffnet als ein allgemeines Bant-, Spar: und Truft:Gefhäft. 
Beamte: 


Gharles 
®. yeoins Döborne, 
Vize-Präfident. 
William R. Dawes, 
Kafſirer. 
Lawrence O. Murrau, 
Selretär und Truft-Beamter. 


G. Dawes, Vräſident. 


A. — 

Vize⸗ Praͤſident. 
Charles T. Wegner, 
Hilfs-Kaffirer. 
Malcolm MeDdowen, 
Hilfs⸗Sekretaͤr. 


Mar vPam, Rechtsberather. 
Direttoren: 


A. J. Earling 


⏑⏑——— 
LE. FELL LEER ERENTO ER 
Grarme Glett 


Frank D, Xowden 
Charles Deering 
Thomas R. Lyon 
Charles T. Bounton 


— REBERB: .- 04000. 0u0 0000er 


Alezander 9. Revell 


Gharlıs G. Dawes 


Das Rauchübel. 


Eine Möglichkeit, der neuen Verordnung 
Geſetzeskraft zu ſichern. 

Wie bereits mitgetheilt, hat man 
nachträglich entdeckt, daß die einfache 
Mehrheit, mit welcher am vergangenen 
Montag die neue ‚Rauch-Ordnung“ im 
Stadtrath durchging, zur Annahme der 
Maßregel nicht genügt. Durch dieſelbe 
ſollte nämlich eine neue Beamtenſtelle 
geſchaffen werden, wozu es der Ein- 
willigung einer Zweidrittel-Mehrheit 
des Stadtrathes bedarf. Korporations- 
Anwalt Walker ftellte nun feit, vaß der 
dringend mwünfchenswerthen Maßnah- 
me vielleicht zur Annahme verholfen 
twerden könnte, wenn man die betreffen 
den Beftimmungen dahin abändern 
würde, daß das neue Inſpektions-Bu— 
reau nicht eine Abtheilung für ſich 
bilden, ſondern dem Kommiſſär der 
öffentlichen Arbeiten unterſtellt wür— 
de. Der Bureau-Vorſteher würde dann 
nicht ein vom Mayor zu ernennender 
Beamter, ſondern ein den Beſtim— 
mungen der Zivildienſt-Ordnung ge— 
mäß auszuwählender Angeſtellter ſein. 
Eine einfache Mehrheit würde in die— 
ſem Falle zur Annahme der Vorlage 
ausreichen; eine Zweidrittels-Mehrheit 
für die Maßnahme aufzutreiben, 
ſcheint nicht thunlich. Es fragt ſich jetzt 
nur, ob der Mayor auf dieſe Aende— 
rung wird eingehen wollen, welche ihm 
die Befugniß entziehen würde, eine 
wichtige Stelle in der Verwaltung nach 
eigenem Ermeffen au bejegen. 


ER FNUTSIUHENE 
Todes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die fraus 
rige Nachricht, daß unfer geliebter Sohn 
und Bruder : — 

Vaul Weis 
am 5. Juli im Alter von 24 Jahren, 8 
Monaten und 7 Tagen geitorben ift. 
Vegräbnik findet ftatt am Dienitag, den 
8. Juli, 9 Uhr Vorm., vom Trauerbaufe, 
464 N. Wood Etr., nad der Et. Boni- 
| faziuslirde und von Kort nah dem St. 
Bonifazius Gottedader. Im ftille Theil⸗ 
nabme bitten die betrübten Sinterblie- 
benen: 

Anton ımd Therefa Schmid, Eltern. 

Garl und Martha Weis, Nohann, 

Sim, George und Auna Schmid, 
Geſchwiſter. — 

Mariha und Auguſta Schmid, Schwä— 

gerinnen. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
riet, daß ıumnfere liebe Mutter und Großmutter 
Thereiia Wehere 
im Alter don 77 Jahren, 8_ Monaten und 19 
Tagen Selig im Herrn enticlafen ift. Beerdi— 
aunig findet ftatt am Mittwod Vormittag um 
8.30 Ubr, vom Xrauerbaufe, 231 Ordard Etr., 
nad) der St. Michaels Kirde, und von da nad 
dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

zohn A. Wehere, Sobn. 
Thereſia Kunz, Tochter. 
Charlies Kunz, Schwiegerſohn. 
Diarie, Katharina, Charleds F. Kunz und 
Glara Kunz, Entel, nebit Verwandten 
und Belannten. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Franziska Mahyer 
im Alter von 52 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ichlaren ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Ninioch. den 8. Quli, um 9 Uhr Torm., bom 
Trauerbaufe, 736 W. 14. Str., nad der SI. 
Dreifaltigleitäfiche und don da nad dem St. 
vorazıus Gotesader. 
Frant Mader, Gatte. 
Srant Mayer, Louis Mayer, Ctto Maber, 
Söhne. 


ne 3 
Julia Mayhyer geb. Staſſen, Schwieger⸗ 
tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die txaurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 
Minnie Plummer 
am Sonntag Abend im Alter von 34 Jahren 
fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerbigung 
findet ftatf am Dienjtaa, den 8. Juli, Nahm. 
1 Uhr, vom Trauerhaufe, 383_N. Marfbfield 
de., nah Wrldbeim, Lim ftille Theilnahme bit- 
ten die traucrnden Hinterbliebenen: 
John Plummer, Gatte, nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
eißt, daß mein geliebter Gatte 
Chriſt. Beck 
nad längerem Leiden am 5. Juli geſtorben iſt. 
Beerdigung dom QIrauerbaufe, 157 ge Etr., 
am Dienftag, um 2 Uhr Nahm.. nah Graceland. 
Trauerfeier in der Kapelle auf Graceland. Um 
tie Theilttabme bitten: ß 
Kontie Bed, geb. Arnheld, Gattin. 


Shri ‚ Söhne, nebit Entel- 
Louis und Chriftian 5 A 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden ımd Belannten die traurige Nadh- 
cidr daß unfere geliebte Mutter am 7. Juli im 
Alter don 72 Iabren, 11 Monaten und 7 Zagen 
seitorben  ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 9. Juli, um 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerbaufe, 6*4 ®. 20. Str., nad Concordia. 
Um ftilie Theilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: — 

red, Ausnit, Albert, Ernft, ur um 
— Sara. nie Sılinter und Minnie 
Soeger. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden 33 Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Frau und Mutter, 
obmutier und Utgroßmutter 
Sophie Schufft 
nach langem hartem Leiden am Sonnabend, den 
5. PL geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sienftag, um 1 Ubr, von 202 Ganlt 
Court, nah Waldheim. Ym itille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
CH. Schafft, Gatte, nedft Kindern. 


Toded: Anzeige, 
nden und Belannten die traurige Nad)- 
rit, dab unjer geliebter Sohn und Bruder 
Heinrich Ribbe 


4. Juli fellg im if ift. Bes 
——— ——— 


— Mabanlia Abe, 
Um jtille Iheilnbame en: 
Die tranernden Hinterbiichenen. 


2 — 
en 


= * 


Praͤſ. der Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahn 
FERNEN" Vizepräf. Armour & Company 
—— Pam, WR, B SPURmER, Anwälte, 
een re — W. M. 


Hoht Companb. 
Lomden, Eitabroof & Davis, Anwälte, 
Deering Harbeiter Company, 
...Lhon, Gar & Company. 
Pidands, Brown & Companb. 


ae dla Rubens, Dupuy & Filher, Anwälte, 


Präfident Nierander H. Revell & Compann. 
Er-Eomptroller of the Eurrench, 


Todes: Anzeige. 


‚Kreeunden und Belannten die traurige M 
rit, daB unjere bielgeliebte Gattin. Are 
und Großmutter 
Sriederide Timm 
am Sonntag, den 6. Juni, 4 Uhr Nam. 
Alter don % Jahren und 4 konnten 
jowerem Leiden jelig im Herrn entichlafen iit, 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
9. yuli, 2 ie Na “u. bom Trguerbaufe, 1001 
Wolfram Str., na em St. 5 
Die trauernden Sinterdliebenen: ORHROEE: 
Senn, Aiulem die 
enrh, am, GCharley u. red, Söhne. 
Augnita, Ida Timm, Annie Ried u. Emma 
Buraham, Täter, nebit Enteln. 


Zoded: Anzeige. 
HSinwatha Unterftügungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dat der Bruder 
Georg Schlecht 


geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 8. Yuli, Nam. 2 Über, vom 


| Zrauerdaufe, 45 ®idonfin Etr., nad Graceland. 


en find tadt. um 136 Us in ber 
V ss⸗Hallee zu erſcheinen, um dem Bruder 
bie lebte pre au A 
Auguſt Becker, Vraſident. 
Franz Braun, Setr. 


Zoded: Anzeige. » 
Plattdütihe Gilde Fritz Reuter Nr. 4. 
Den Beamten un Mitgliedern tor Nahricht, 


dat Broder 
Albert Natzke 
am 5. Juli ſtorben is. De Beerdigung find't 
ftatt an Mandag, den 7. .iuli, Middans 1 Uhr, 
bon Trurbus, 219 W. Divifion Str., y! Con⸗ 
cordia. De Beamten ſin erfucht, buntt Klod 1 
in Schönhofens Halle anweſend to fin, um dem 
Broder de lette Ehr to erwiefen. 
Juin Bierwirth, Meeiter. 
m. Höftmann, Schrieiver. 


Todes: Yinzeige. 


‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadhe 
rit, daß unfere liebe Mutter 
Anna Maria Melg 

im Alter_don 72 Sabren, 4 Monaten und 1 
Tag am nn den 6. Null, 12.55 Uhr, fanft 
im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung Bean 
Statt am Mittwoch, den 9. Juli, um 2 Ubr Nadı., 
bon dem Haufe ihres Sodnes Adam |. reib: 
1405 N. Kampbell_Üpe., nad NRofe Hill. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


md Adam G. u. Frant 3. Melt, Söhne, 


Todes⸗Anzelge. 


Blattdutſche Gilde Einigkeit Nr. 14. 
Beamten un Mitgliedern de trurige Nabricht, 
dat Schweiter 
Adeline Delfener 
ftorben i8. Beerdigung am ®Dienitag, den 8, 
Juli. Beamten un Mitglieder berfammeln fid 
in de Halle um Klod 12.30. 
J Thedr, Meeſter. 
. Rodenburg, Schriewer. 


Zodcd: Anzeige, 


een und Belannten bie tranrige Nadie 
rit, dab unfere liebe Tochter im Wlter bon 5 
Jahren und 3 Monaten plöglid_ geftorben  ift. 
Beerdigung am Dienftag, den 8. Juli, um 2 Ube 
Nahm., vom Trauerhaufe, 107 Eigel Str., nad 
Roſehill. 

William Freund jr., Gunda Freund, El⸗ 

tern, nebſt Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß 
Adeline ODelfener, geb. VPommeranz, 
am Sonntag geſtorben iſt. Beerdigung am Dien⸗ 
ſtaa, den 5Juli, 1 Uhr Rachm vböm rrauer⸗ 
bauje, 27 ®. 21. Etr., nah Waldheim. 
Im Namen aller Berwandten. 


Geitorben: Am 5. Yult ftarb_Gharles Stein, 
geliebter Gatte von Appolonia Stein und Bater 
von Charles H.Stein ir. und Frau Emma Haar» 
ftad. bon der Weftfeite Turnhalle, 
770 W. Chicago Ade., am Dienitag, ben 8.Iıtli, 
um 1 Uhr Nadm., nad Waldheim. fon,mo 


egrähntk 


Geftsrben: Nicholas Schichel, am 6. Juli, im 
Alter von 55 Jahren und 3 Tagen. Beerdigung 
am Mittpoh um 9 Uhr, vom Zrauerbaufe, 114 
WB, 21. Str., nad der St. Francis Kirche und 
bon dort nad dem St. Bonifazius Gottesader. 


Danfjagung- 


Allen Bermwandten, Sreunden unb Belannten 
für die reihen Blumenfpenden und bie rege 
zbeilnabme am Leichenbegängniffe meines ge 
liebten Gatten 

Gontab Bader, 


inabefondere Herrn Niederegger bom Schwaben» 
Verein und Herrn Walter vom Schwäb. Unterftü- 
ung3-Berein für ihre troftreihen Worte am 
rabe, ſowie auch Herrn Vaſtor Bufje für feine 
ſchönen Worte am Sarge, und dem Schwäbiſchen 
Sängerbund für das prachtvolle Blumenſtüd und 
den herrlichen Geſang ſagen wir biermit uns 
feren berbindlidhiten Danf. 


Fon Bader, geb. Nauer, Gattin, 
Albert Bader, Sohn. 


14. deutliches katholildies Alt- 
Anfiedler:Fef! 


— Mt — 
Deutſchen katholiſchen 


St. Paulus-Gemeinde! 


Rev. ©. D. Heldmann, Pfarrer. 


OSWALD’S GARTEN, 
Ede 52. und Haliteb Str., 


am 
Donnerfiag, den 10. Zuli 1902, 
Eintritt 25 die BPerjon, Rinder frei, 

5,6,7,8,9,10i8 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glarf und Evaniion Aue. 


BES" KONZERT "se 
Jeden Abend und Sonnlag Nadjmitfag 
momife* EMIL GASCH. 


Sommer Hurfus ded 


Metropolitan Business College 
Degtunt Montana Morgen, 1. zu 

Ale Beihäftszweige— Schreiben, uhfühs 
rung, Rebnen, Kötreibondenz, Gtenogras 
phie. Topeiwriting nah unferer Delie 
»Zoudh Method“ etc. Ginzelner und Klaffen: 
Unterrit.. Grohe, befle, Iuftige Bimmer mit 
Ausfiht auf den See. Wiederbolungsturie 
in Grammar:Schul:Studien. Gpezielle Vors 


theile für Zöglinge, weldhe in den Hodiahu: 
ler unfere Behrbüder benuft haben. [5 
eid für den Sommerfurfus don 8 
13, Wenn Ihr erfolgrei zu fein oil 
jo bejucht eine gründliche, moderne Te 
Spredbt vor, jcdhreibt oder telephonirt Eens 
tral_31 wegen Broipelt. 
©. M. Powers, Prinzipal, 7 Monroe Gtr., 28 
momifr 


EMIL H. SCHINTZ 


5 
Gute 
dertaufen. $ 





Lotalberiit. 


Sauseinfturs. 
Die Derfhütteten fommen mit dem eben 
davon. 


Mehrere Sandftreicher infolge eines Sufam- 
menftoßes auf der Bahn fchwer ver- 
wundet,— Kollifion mit einem 
geichenwagen. 


Das einjtöcdige Badfteinhaus hinter 

dem Gebäude Nr. 274 Sheffield Ave. 
- fürzie geftern um die Mittagspaufe 
zufammen, und vier Mitglieder ber 
Zamilie De Mar, nämlich Frau Alet 
De Mar, ihre Kleine Tochter, ihre 
Schwiegermutter Frau Caroline De 
Mar und George De Mar, ihr Sohn, 
murben unter den Trümmern begraben. 
" Srau Ulet De Mar erlitt durch herab: 
fallende Bodfteine jchr.erzhafte Verz | 
leßungen, während ihre fleine Tochter, 
die fie in den Armen hielt, ohne eine 
Schramme daponlam. Nachdem das 
Haus zufammengebrocdhen war, bahn 
ten jih Nachbarn und Feuerwehrleute 
einen Weg burh’3 Dach und brachten 
die Verjchütteten in’3 T5reie. George 
De Mar und feine Gröimutter famen 
mit leichteren Verletzungen davon. 
Man fand Beide auf dem Fußboden, 
mit ber Zimmerbede etwa zwei Fuß 
über ihrem Kopfe. Die ftarfe Mauer 
eined nebenan ftehenden Stalles hatte 
das Dad daran verhindert, auf bie 
Berunglüdten berabzufallen. 
. DasHaupt der Familie, Alet DeMar, 
mar zur Zeit nicht zu Haufe. Man 
nimmt an, daß der häufige und jtarfe 
Regen der legten Tage das Fundament 
de Haufe unterminirte. Etma 10 
Minuten vor dem Zufammenbrud 
fonnten Nachbarn bemerfen, daß da3 
Dach ſich zu jenten begann, weshalb fie 
Frau De Mar aufforderten, fich mit 
ihrer Familie in's Freie zu begeben, ba 
das Haus in kurzer Zeit zufammen- 
brechen werde. Doh Frau De Mar 
beachtete die Warnung nicht. 

Die Nachbarn vermutheten zuerft, 
baß die Familie von einem entjeglichen 
‚Unglüd ereilt worden fei, doch vernah- 
men fie bald jchmace Hilferufe, und 
mit Hilfe der inzmwifchen angelangten 
Teuerwehr brachten fie nach halbftün= 
Diger, angeftrengter Thätigfeit bie Ber- 
ſchütteten in's Freie. 

Infolge des Bruchs eines Kuppe— 
lungsbolzens in einem Wagen eines 
Frachtzuges der Lake Shore & Midji- 
gan Southern-Bahn und des dadurch 
verurſachten Zurückbleibens eines Thei⸗ 
les des Zuges, erfolgte geſtern Mittag 
nahe der 90. Str. ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den vorderen und hinteren 
Wagen, der die Verwundung von ſieben 
Perſonen zur Folge katte. Die hinte⸗ 
ren Wagen des Zuges waren, nachdem 
der Bolzen gebrochen war, etwas zu⸗ 
rückgeblieben. Der Zuſammenſtoß er⸗ 
folgie nun dadurch, daß der vordere 
Theil des Zuges durch Anwendung der 
Bremſe zum Stillſtand gebracht wurde, 
worauf die hinteren Magen durch den 
Anprall entgleiſten und übereinander 
ſtürzten. 

Die Verwundeten ſind größtentheils 
Landſtreicher, welche als „blinde Paſſa— 
giere“ mitfuhren. Ihre Namen ſind: 
Miles Gidding, von Eaſt Saginaw, 
Mich., leicht verletzt; Frank Hunter, 
von Cleveland, Beinbruch, am Kopf 
und innerlich verletzt, man fürchtet für 
ſein Leben; Pike, Quetſchwunden, 
wurde von Freunden hinweggetragen; 
Fred Trombruski, Cleveland, Bein- 
bruch und ſonſtige ſchwere Verletzun— 
gen, ködtlicher Ausgang befürchtet; 
Thomas Tahylor, Cleveland, Armbruch 
und Verletzungen am Kopf; John 
Martin, Cleveland, leicht verletzt; 
Theodore Williams, Bremſer aus Elk— 
hart, Ind. Hautabſchürfungen. Es be⸗ 
fanden ſich auf dem Zuge noch verſchie— 
dene andere Landſtreicher, welche aber 
unverletzt blieben, und ſich nach dem 
Zuſammenſtoß entfernten. 

Frau Emma Hebl, Nr. 9042 South 
Chicago Xbe., „soleph Mullen, Nr. 933 
72. Blace und % oe Doling, Nr. 8942 
Escanaba Xpe, maren bie Eriten, 
melde den Berunglücten zu Hilfe 
famen. Sie brachten bdiefelben nad 
einer fchattigen Stelle, und Frau Hebl 
riß einen Theil ihrer Unterfleiver in 
Streifen und verband damit die Wun- 
ben ber erlebten, biß eine Ambulanz 
bie Berunglüdten nach dem County: 
Hospital brachte. 

Kurze Zeit nach diefem Bahnunfall 
entgleifte ein anderer Frachtzug derjel- 
ber Bahn nahe der Z.-euzung Ner 96. 
Str. und Green Bay Aoe., doch kam 
bei biefer Gelegenheit Niemand zu 
Schaden. Der Unfall wird dem lIm- 
fiand zugefchrieben, daß die Schienen 
fi ınfolge der Hibe dehnten, feinen ges 
nügenden Spielraum hatten und fich 
warfen. 

Zwiſchen einem Leichenwagen und 
einem in nördlicher Richtung fahrenden 
eleitriijhen Straßenbahnwagen ber 
; Salifornia Ave.Linie fand geftern 


Abend furz nach 10 Uhr nahe der |. 


Augufta Str. ein Zufammenftoß Statt, 
und brei Berfonen erlitten Verlegun- 
gen, mährend die im Leidhen- 
wagen befindliche Leiche auf die 
Straße geworfen murde. Die Verleh- 
ten find: Henry Afed, Motormann, an 
ven Händen verliebt, konnte ohne Hilfe 
nah Haufe geben; Guftan Nohn- 
fon, Zeichenmageniutjcher, befindet fi 
wegen Hautabſchürfungen /in feiner 
Wohnung in Ärztlicher Behandlung; 
Hakon Thompſon, Leichenbeſtatter, 
Verlezungen am Handgelenk durch 
Siosfplitier, in ärztlicher Behandlung 
in feiner uns Nr. 259 W. Ohio 
Straße. 

Der —E befand ſich auf 
dem Wege nach dem Leichenbe tattungs⸗ 
geſchäft von Thompſon Bros. 122 N. 
Center Str. wohin die Leiche eines 
furz vorher an Yrancisco Ave. geftor- 
benen Mannes beförbert werben follte. 
ALS der Wagen an Yugufta Str, über 
bie Er ber California Uoe, fab- 
ren wollte, jtieß er mit bem in voller 
ei lonmen un | 
: n zujammeh und mwurbe über ven ! 

Haufen — 


* Irina | 


— 


> Arbeiler-Angelepenbeilen.. 


Geichäfts - Derfammlung der, 
„Chicago Sederation 
of Labor“. 


Präfident Mahon verweigert der 
von den Strafenbahnern der 
Nord: und der Weltfeite an: 


genommenen Lohnftale 
- feine Billigung. 


Die Srachtverlader mögen heute oder morgen 
an den Streif gehen. 


Das Grgebnig von Beamtenwahlen, die 


jüngft von Gewertidaften vorgenom: 

men worden find. 

PBräfident Gomper3 von der Ameri- 
can Federation of Labor wohnte ge- 
ftern der Gefchäftsverfammlung der 
| Chicago Federation of Labor bei und 
mahnte in derfelben zur Beilegung der 
Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen dieſer 
Körperſchaft und der Schriftſetzer— 
Union Nr. 16 beſtehen. Dieſe Union iſt 
bekanntlich von der Federation ausge— 
ſchloſſen worden, weil ſie es ablehnte, 
im Intereſſe der Preßleute-Union, wel— 
cher von einigen Zeitungs-Verlegern 
die Anerkennung verweigert wird, 
Sympathieſtreils zu erklären. Herr 
Gompers rieth nun, daß die Federation 
ein Komite ernennen möge, welches mit 
der Typographical Union über die 
Ausſöhnung verhandeln ſoll. Delegat 
Melican von der Maſchinenbauer⸗-Union 
war der Anſicht, daß Verſöhnungs— 
Vorſchläge von der Schriftſetzer-Union 
ausgehen müßten. Die Abſtimmung 
über den Antrag, das von Gompers be— 
fürwortete Komite zu ernennen, ergab 
116 Stimmen gegen und nur 101 
Stimmen für denſelben. 

Am 20. Juli findet die jährliche Be— 
amtenwahl der „Federation“ ſtatt. Es 
wurden als Kandidaten für dieſelbe 
aufgeſtellt: 

Präſident — George V. Lighthall, 
James H. Payne und George J. 
Thompſon. 

Vizepräſident — Thomas J. Ken— 
nedy. 

Protokollführer — Walter Carmo— 
dy und F. C. Bender. 

Rechnungsführer — Fred G. Hopp. 

— von Zuſchriften — Conrad 

Neill. 

 Drbnungsbilter — Latorence Feen, 
Charles Roth und Edward Sinodles. 

Vollziehungs-Ausſchuß — A. L. 
MeDonald, W. F. Melican, William 
Jones, John Daly, A. J. Connolly, 
J. J. Keppler, E. E. Crawford, James 
Brennock, Joſeph Morton, Philip 
Henry, John Fitzpatrick, Charles V. 
Peterſon, James A. Short, James 
O'Connor, Henry Schüttler, A. Hüb— 
ler, James Bowman, Edward Ryan, 
David Williams, Nicholas Gears, 
Charles’ Segerftrom und Charles 
Ihompfon. 

Finanz-Ausfhuß — T. Y. Nearh, 
Thomas D’Brien, Thomas Meale, 
Neal MeCallom und W. R. Schaeffer. 

Ausfhuß für Förderung der Arbei- 
terfehuß-Gefeßgebung — Barney Co- 
ben, Daniel Richmond, Y%. Solon, ©. 
2. Wright, James 2. Linahan, Peter 
Dienheart, John Vail, Charles 2%. 
Fieldftad, William 9. Sage, H. M. 
Dietrich, Charles Smith, R. H. Cros⸗ 
by, F. Buchanan, Frl. Sophie Becker, 
Frl. Ellen Lindſtrom und Edward 
Lauterer. 

Ein Antrag, den Präſidenten Crilly 
und das Mitglied Foſter von der Park— 
verwaltung der Südſeite wegen ihrer 
den Gewerkſchaften gegenüber angeblich 
feindlichen Haltung zu tadeln, wurde 
nach Erörterung des Sachverhalts vor⸗ 
läufig zurückgezogen. Es ſoll ein noch⸗ 
maliger Verſuch gemacht werden, die 
genannten Herren ur Begünſtigung der 
Gewerkſchaften zu bewegen. Bleibt der— 
ſelbe fruchtlos, ſo will man ſich mit ei— 
ner Beſchwerde an das Kreisrichter⸗ 
Kollegium wenden, dem es obliegt, die 
Parkkommiſſäre für die Südſeite zu 
ernennen. 

In 
fand 


der Nordſeite-Turnhalle 
eine geheime Verſammlung 
der Mitglieder vom Dibviſions— 
Verbande 241 der Straßenbahner 
ſtatt, zu welchem die Angeſtellten der 
Union Traction Co. gehören. Zweck 
der Verſammlung war, über die Lohn— 
ſtala zu beſchließen, welche in der näch— 
ſten Woche der Geſellſchaft unterbreitet 
werden ſoll. Der Vollzugsausſchuß des 
Verbandes hatte einen neuen Lohntarif 
aufgeſtellt, welcher die folgenden Sätze 
enthielt: 

Schaffner und Kurbelhalter von 
Waggons elektriſcher Bahnen, 28 Cents 
die Stunde. 

Kurbelhalter von Motorwagen mit 
Anhängewagen, 30 Cents die Stunde. 

Zangenhalter und Schaffner auf 
Kabellinien, 30 Cents die Stunde. 

Eine Tagesarbeit ſoll aus nicht we— 
niger als neun und aus nicht mehr als 
elf Stunden Arbeit beſtehen. 

Leute, die für Extrafahrten einge— 
ſtellt werden, müſſen an dem betref— 
fenden Tage mindeſtens acht Stunden 
lang beſchäftigt werden, oder doch für 
dieſe Zeildauer Bezahlung erhalten. 

Da auch die Leute der Nachtſchicht 
an der Abſtimmung theilnahmen, ſo 
dauerte die Verſammlung bis in den 
grauenden Morgen hinein. Präſident 
Mahon von der „Amalgamated Aſſo— 
ciation of Street Railway Employes“ 
nahm an der Verſammlung theil. 

Er lehnte es ab, die obige Lohn— 
ſtala gutzuheißen, indem er erklärie, 
daß die Mitglieder der Union offenbar 
die derzeitige Sachlage falfch beurtheil- 
ten, mit anderen Worten: daß fie den 
Verband für ftärker halten, ala er vor» 
läufig ift. 

Der in ber Samıftag Nacht abgehal- 
tenen Berfammlung haben übrigens 
von ben 4,000 Mitgliedern des Ber: 
bands der Nord» und der Meftjeite- 
—— oere I — etwa 

beigewohn err Mahon erklärte, 

zut Annahme eines bindenden Vefchiuf⸗ 

* En die —— —* 

neral⸗Verſammlung erfor ein, 
— 1 Uhr Morgens beginn 


es age 


„Abendpoft“, Ghicage, Montag, dei. 7. Zuli 1902. 


Die Motorführer und Schaffner 
ber biefigen Hochbahnen werden in den 

nächſten Tagen eine Gewerkſchaft grün⸗ 
—* und ſich zweifellos ebenfalls” bem 
Berband der Straßenbahner anfehlie- 
Ben, beffen Präfident Mabon ift. Ues 
der 800 Angeftellte ber fümmtlichen 
biefigen Hocdbahnen hielten in 
ber Halle 155 Randolph Straße eine 
Berfammlung ab, in melcder außer 
Präfident Mahon auch Vertreter der 
Veberation of Labor Anfpracden biel- 
ten. ’Der Organifator. Stouland von 
der Affociation of Street Railmay Ems 
ploye3 war mit den nöthigen Vorarbeis 
ten unter den Leuten betraut morben 
und wird ohne Frage die Genugthuung 
erleben, daß die Hohbahn-Angeftellten 
ſich auch dem genannten Verbande an 
Ichließen, Diefe Berfammlung mwährte 
ebenfalls die ganze Nacht hindurch, bie 
förmliche Abftimmung foll aber erft 
Tpäter vorgenommen merben. 

Der Maffenverfammlung der Fracht: 
berlader, melde für geftern Abend 
nad Brands Halle einberufen worden 
war, haben megen Unzulänglichteit des 
Raumes nur etwa 1500 Mitglieder der 
Union beimohnen können. Doppelt fo 
biele hielten in der Nachbarjchaft ber 
Halle Bürgerfteige und Straßen befebt. 
In der VBerfammlung ging e8 ungemein 
ftürmifch zu. Als gemelbet wurde, daß 
bie Bahnnverwaltungen bereits anfingen, 
Erjaglzute anzumerben, murbe unter 
tofendem Särm verlangt, daß man fo- 
fort den Streit erflären möge. Der 
Vollziehungs-Ausſchuß berichtete, daß 
die Frachtverlader-Union für ihre Lohn 
forderungen nicht Diejenige Unter- 
ftügung jeitens ber Federation of La= 
bor fände, auf die man gerechnet hätte. 
E3 habe den Anjchein, daß die Tyedera- 
tion dem Beitrebungen der Frachtverla- 
der nicht Vorfcehub leiften molle, um 
die Ausfichten ihres Präfidenten, Bom- 
man, auf Ermählung zum Rriminalge- 
richis Setreter nicht zu gefährden. Es 
wurde von der Verſammlung beſchloſ⸗ 
fen, für die Verhandlungen mit ben 
Eifenbabn-Gefellfchaften eimen neuen, 
aus 48 Mitgliedern zufammengefehten 
Beheim-Ausfhuß zu ernennen, ber er- 
mädhtigt fein fol, nach Ablauf von 48 
Stunden, alfo morgen Abend, denStreif 
zu erklären, falls bis dahin feine Eini- 
gung mit den Eifenbahn-Gefellichaften 
erizelt worden ift. Auf Anerkennung 
der Union durch die Gefelichaften fol 
nur infofern beitanden werben, ala bie 
Gefelichaften die zu ihnen fommenben 
Delegationen nicht nur al® Vertreter 
ihrer Angeftellten, fondern au als 
ſolche des Gewerkſchafts-Körpers be— 
trachten ſollen, welchem dieſe angehö— 
ren. Die einzelnen Delegationen ſind 
übrigens durchweg aus Angeſtellten 
derjenigen Bahnen zuſammengeſetzt 
worden, mit denen ſie unterhandeln 
ſollen. — Von dem Erfolge, welchen die 
Delegationen mit ihren Unterhandlun— 
lungen haben werden, hängt es ab, ob 
der Frachtverkehr in Chicago morgen 
zum Stillſtand gebracht werden wird, 
oder nicht. — Wie die Beamten der 
Frachtverlader-Union in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben wollen, iſt von den ber⸗ 
einiglen Betriebsleitern der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften ein gewiſſer Quigley mit 
der Anwerbung von Erſatzleuten beauf⸗ 
tragt worden. Quigley erhält angeblich 
jeden Rekruten, den er herbeiſchafft, 


She Eiſenbahn-Geſellſchaften ſchei— 
nen nicht geneigt, die von der Union 
verlangten Zugeſtändniſſe zu machen. 
Sie haben bereits verſchiedene Vorkeh— 
rungen für den Streik getroffen, abge— 
ſehen von der Anwerbung ſolcher Leute, 
die gegebenenfalls als Streikbrecher die— 
nen könnten. Um Hinderniſſe in der 
Beförderung von Durchfracht zu ver—⸗ 
meiden, ſind für die Transferirung 
ſolcher von einer Bahnlinie zur anderen 
von faſt allen Bahnlinien einige Meilen 
jenſeits der Stadtgrenze Stationen ſür 
dieſen Zweck eingerichtet worden. Dem⸗ 
nach ſind die EiſenbahnGeſellſchaften 
ſich vollkommen bewußt, daß ihnen aus 
einem Streik gewaltiger Schaden er—⸗ 
wachſen muß, ſelbſt wenn es ihnen ge⸗ 
lingen ſollte, ihre Betriebe in 10 14 
Tagen wieder in der alten Weiſe fort⸗ 
zuführen. 

Die Pfahlrammer-Union hat geſtern 
einen Streik gegen die Firma Fitz Si⸗ 
mons & O'Connell erklärt, welche die 
Arbeit an den Fundamenlen für die 
neue Brücke an der Diviſion Str. und 
an dem neuen Pfahlwerk für die Brücke 
an der Wells Straße beſorgt. Die 
Firma weigert ſich, die von der Union 
aufgeſtelllen Lohnforderungen zu be— 
willigen. 

Die Beamtenwahlen, welche im Laufe 
der vergangenen Wochen von den Ge— 
werkverbänden vorgenommen wurden, 
die im Zentralrath der Schlachthaus⸗ 
Angeſtellten vertreten ſind, haben Re— 
ſultate ergeben, wie folgt: 

Schweineſchlächter, Nt. 116 — Prä⸗ 
Jibent, James Moran; BVigepräfident, 
Frank Klawikowski: Rrototolführer, 
Yranıf Turner; fortefp. Sefretär und 
Rechnungsführer, Richard Bergen; 
Schapmeifter, Kohn W. Barry; Führer, 
Dennis Daly; Wächter, Daniel Me- 
Cloud. 

Schafſchlächter, Ne. 118 — Präſi⸗ 
dent, Daniel O'Kane; Vize-Präſident, 
W. H. Quinn; Protokollführer, A. Mo— 
darski; Bu Celretärt und Red: 
nungsführer, ©. Broniarczyk; Schatz⸗ 
meifter, W. Pawiet Führer, George 
Barker; Wächter, William O Connell; 
Orbnungshüter, M. Rolewicz. 

Beef Luggers,“ Nr. 132 — Präſi⸗ 
dent, Henry Elliott; Vize⸗Präſident, 
Dtto Barker; Protofollführer, Charles 
Prahle; torreſp. Sekretär und Rech⸗ 
nungsführer, Frank Groth; Schatzmei⸗ 
ſter, Andreas Leonard; Führer, Peter 
Wier; Wächter, Wm. Schoenfelb: Orb» 
nungshüter, Judkeen ONeil. 


Wurftmacher, Nr. 140 — Präfibent, 


%. Floerſch; Vize⸗Präſident, R. Blo⸗ 


den; Protokollführer Win. Kieber; 
iorreſp. Setretär undRednungsführer, 
2. Wehrmeiſter; Schatzmeiſter, Chas 
—— —— Charles Mondt; Füh- 
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Milan; korrefp. ig un. Reh 
nungsführer, an; Finanz⸗ 
Sekrelär —— Kerr; Schahzmeiſter, 


ohn Kane 

Echweineſchlächter, Nr. 166 — Prü- 
ſident, Joſeph Lupont; Bize-Präfident, 
Charles Gagan; Protofollführer, Jo⸗ 
ſeph Glyn; korreſp. Sekretär und Rech⸗ 
nungẽfůhrer, John J. Quill; Schatz⸗ 
meiſter Julius Miſch; Drdnungsführer, 

. Silperman. 

"Angeftellte bon Konferben-Fabriken 
Nr. 191 — Präfident, Robert Duin- 
lan; Vize-Präfident, Roman Kotruls- 
ti; Proiotoufuhrer, Wm. Nolan; kor⸗ 
reſp Sekretär und Rechnungeführer, 
James S. Cahill; Schatzmeiſter, Geo. 
Long; Führer, John M'Donald; Wäch⸗ 
ter, Joſeph Habel. 

196 — Präſident, 


Viehtreiber, Nr. 
Walter Sweeney; Vize-Präſident, 
James J. O'Toole; Protokollführer, 
M. Killeen; korreſp. Sekretär und Red- 
nungsführer, George B. Lynch; 
Schatmeifter, M. M’Ouirt; Wächter, 
R. Kraft; Führer, B. Murphy; Orbd- 
nung3büter, W. J. Mahonen. 

Handhaber bon Häuten, Nr. 167 — 
Präfident, A. Engelhardt; Vize-Präfi- 
dent, Zohn A. Mayly; Protokollführer, 
Albert Orgier; korreſp. Sekretär und 
Rechnungsführer, George Boehninger; 
Schatzmeiſter, Charles Dlimek. 

Blechbüchſen-Macher, Nr. 169 — 
Präſident, George Heiſer; Vize-Präſi— 
den, Wm. Gleaſon; Protokollführer, 
Fred Rennhak; korreſp. Sekretär und 
Rechnungsführer, John F. Sullivan; 
Schatzmeiſter, Frank Andrews; Führer, 
Michael Burns; Wächter, Mm, Heu: 
ſchel. 


Handhaber von Rindsdärmen, Nr. 


| 9 


139 — Präfident, Kohn Bettcher; Vize | 


Präfident, Frant Krasty; forrefp. Se- 
fretär und Rechnungaführer, Charles 
Brauer; Schameifter, Charles Rau; 
Führer, John Luebte; Wächter, Dlfo 
Gajemäti; Mitglieder des Auffichtöra- 
the3 — Charles Etlinag, W. Beder und 
J. Vochato. 

Die Bauſchmiede-Union hat ihren 
Vorſtand durch Neuwahl zuſammenge⸗ 
ſetzt wie folgt: 

Präſident, Frank Thoman; Vize— 
Präfident, Henry Kauer; Prototoll- 
führer, 3. W. Montgomery; Red- 
nungsführer, Alfred Lafen; Schagmei- 
fter, Andrem Adermann; Ordnung? 
büter, Kohn Gallagber; Delegaten zur 
ederation of Labor — Frank Tho— 
man und Edmarb Ryan; Delegaten 
zum Zentralvath ber Baugemerfichaf- 
ten — D. 9. Hill, Henty Kauer, Nels 
Larfen, Kohn Gallagher und Frant 
Thoman. 

Die neuerwählten Beamten der Mef- 
ſinggießer-Union ſind: 

Präſident, Harry Daly; Vize-Präft- 
dent, John Breſh; Sekretär, James 
Neil: Schatmeifler, Fred Wacen- 
dorf; Geſchäſts-Agent, J. E. Johnſon. 

Für heute Abend ſind Gewerkſchafts— 
Verſammlungen anberaumt, wie folgt: 

Zentralrath ber Baugeiverffchaften— 
124 Clarf Str. 

Dampfheigungs - Einrichter, „us 
riors" — 148 Madifon Str. 

Handlungsgehilfen, Nr. 365 — Har- 
rifon und Haljted Str.; Nr. 444—Nf- 
land Ave, und Divifion Str, 

Heizer ftationärer Keffel — 132 
Fifth Abe. 

Holzarbeiter, Nr. 7 — 104 Ran—⸗ 
dolph Str. 

Gadleitunga-Einrichter und Verlö— 
ther — 88 Franklin Str. 

Angeitellte von Mineralmaffer-Ge- 
Thäften — 198 Mabifon Str. 

Eifenbahn - Bureauarbeiter — 26 
Dan Buren Str; Beamtenwahl und 
Abflimmung über den Tohntarif, 


Opfer der Site. 


Mit fengender Gluth Tandte auch ge- 
fiern mwieder die Sonne ihre Strahlen 
auf die geplagten Chicagoer herab, und 
wer es ſich irgend leiften fonnie, fuchte 
auf Vergnügungsdampfern und in den 
öffentlichen Parks Erholung. Der Hite 
fielen drei Menfchenlebe:. zum Opfer 
und zei weitere Perfonen erlitten Hib- 
Tchläge, werden aber porausfichtlich ge- 
nejen. 

Die Iodten find: 

David Callagban, 35 Jahre alt, 
brach auf der hinteren Veranda feiner 
Wohnung, Nr. 369 W. Taylor Str, 
entfeelt zufammen. 

Sofef Daihman, Nr. 64 Fremont 
©itr., flarb hinter dem Gebäude Nr.99 
Drdard Str. Geine Leiche wurde 
nach dem Bejtattungsgefchäft Nr. 695 
N. Halfted Sir. geichafft. 

Bon der Hibe überwältigt: 

Lizzie Cermafa, 40 Yahre alt, ledig, 
Dienfimädcden, Nr. 678 Chicago Übe. 
wohnhaft, erliti an Robey und 12.Str. 
einen Hitzſchlag. Sie fand Aufnahme 
im County⸗Hoſpital. 

JoſephRoberg, Nr.40 Edgmont Ave., 
brach an Laflin, nahe Taylor Str., zu⸗ 
ſammen. Er erlitt verlehungen am 
Kopf und an den Schultern. Im 
County⸗Hoſpital, wo er Aufnahme 
fand, wurde fein Zuſtand als beſorg⸗ 
nißerregend bezeichnet. 

Die größte Hike berrfchte Nachmit- 
tags 5 Uhr, um melcdhe Zeit dad Dued- 
filber im Thermometer in der MWetter- 
warte auf dem Aubitoriumsthurm bie 
Höhe von 89 Grad erflommen hatte. 

Bejonder& übel find die auf einen 
engen Raum zufammengepferchten Be- 
mohner bed Gheito daran, die mäh- 
rend ber fchwillen Nächte auf Dächern 
bon Gebäuden und Schuppen, fomie 
auf Bürgerftei en, auf Treppen und auf 
Wagen in.Gafjen und Höfen zu fchlafen 
pflegen. 

Sojeph Bachmann, 42 
Nr. 99 Orharb Etr.; erlag 
eines Hitzchlages. 


hre alt, 
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Sialarsky; 


Schfimm für Chicago. 


Sämmtliche Srachtverlader aller 
Bahnlinien am Streif! 


| Die Arbeit wurde heute Bormittag 


um bald zehn Uhr eingeftellt. 


Die angeworbenen „Streifbrecher‘’ angeblich 
zumeift gute Untonleute, 


Schneller, ald auf gegnerifcher Geite 
erwartet wurbe, haben bie Frachtverla⸗ 
der ihre Drohung wahr gemadht und 
ben Streit erklärt. Heute Vormittag 
um halb zehn Uhr Tegten — jo wird 
menigjten3 in dem Hauptquartier ber 
Union, No. 104 Randolph Straße, mit 
Beftimmtheit verſichett — ſämmt— 
liche Frachtverlader aller in Chicago 
einmündenden Bahnlinien die Arbeit 
nieder. Der Streik wurde auf ein ver- 
abredetes Zeichen hin erklärt, mit deſſen 
Ertheilung der geſtern in Brand's 
alle ernannte Achtundvierziger-Aus— 
ſchuß betraut worden war, der alſo in 
Wirklichkeit nicht als Verhandlungs-, 
ſondern als Streik-Komite eingeſetzt 
worden iſt. Auf einigen Frachtbahn⸗ 
höfen ſollen ſich ſogar die Hilfs-Super⸗ 
intendenten den Ausſtändigen ange-⸗ 
ſchloſſen haben. 

Die Rüſtung der Bahnverwaltungen 
für den Streik iſt angeblich nicht ein— 
mal ſo gut, wie dieſe ſelber angenom— 
men haben. Die „Streikbrecher“, wel-⸗ 
che der Arbeitsvermittler Quigley an 
der Sherman Straße während der letz— 
ten Tage für die Bahnen angeworben 
hat, unter der Zuſicherung, daß ſie 
81.50 den Tag während der Wartezeit 
und $2.00 den Tag erhalten ſollten, 
wenn ſie zur Arbeit gingen, ſind angeb— 
lich nicht zuverläſſig, ſondern größten— 
theils gute Unionleute, die ſich nur ha— 
ben anwerben laſſen, um den Gegnern 
das Spiel zu verderben. Die Fracht— 
verlader täuſchen ſich übrigens nicht 
darüber, daß ihnen ein ſchwerer Kampf 
bevorſteht. Sie hoffen indeſſen auf 
Sieg und rechnen darauf, daß ihnen zu 
dieſem hauptſächlich die Unterſtützung 
der Frachtfuhrleute verhelfen wird, mit 
denen ſie vor einigen Wochen ein 
Schutz- und Trutzbündniß abgeſchloſ-⸗ 
ſen haben. 

Für Chicago wird der Streik auf 
alle Fälle große Unanehmlichkeiten 
zeitigen, wie große, das hängt davon 
ab, bis zu welchem Mae eö den Strei- 
fern gelingen wird, ben Frachtverfehr | 
längere Zeit hindurch zu lähmen. | 


Faufts VBerdammmif. 


Mit einer Neifetafche im der einen | 
und einem Wanderfiabe in der andern 
Hand, ftieg heute früh um 1 Uhr im 
Grand Gentral Bahnhof ein Bauer: | 
mann bom eirem Zuge der Great Nor: | 
thern-Bahn. Mit meiten Schritten | 
durchmaß er die Einfahrtshalle, ehe er | 
diefelbe aber verließ, warf er feine Reis | 
fetafche im die Majchiniften-fabine eis | 
ner auf einem Geleife haltenden Loko— | 
motive. Ein Bahnhofs-Poliziſt wurde 
aufmerkſam auf den ſeltſamen Fremd-⸗ 
ling und näherte ſich ihm. Der An— 
kömmling ſeinerſeits ſchritt aber auch | 
auf den Boliziften zu. „MWeife mich 
nad der Wohnung des Mayors dieſer 
fündigen Stadt,“ fprach er zu dem ver— 
blüfften Häfcher, „damit ich mit Eurem 
Oberhaupte Rath pflege, mie ich Eure 
Stabt retten farın vor der Zeritörung, 
die ihr jonft bevorfieht.“ 

Der Polizift erfannte die Sachlaae 
und erflärte fich bereit, vem Fremden 
als Führer zu dienen. Er führte ihn 
nah ber nächlten Revierwache, Ecke 
Harrifon und La Galle Str. Dort 
wurde ber offenbar geijtesfrante Wan- 
derer in Schußhaft genommen. Dies 
erfüllte ihn mit großem Leidmefen, zu= 
meist deshalb, weil er nun verhindert 
würde, fich an fein Rettungsmwerf zu be= 
geben. — Der Häftling nennt fi Otto 
Fauft. Er gibt an, daß er in der Nähe 
bon Valley Eity, N. D., eine 1400 
Acres großeFarm, ſowie eine Frau und 
acht Kinder habe. Das Alles hätte er 
freudig im Stich gelafien, weil ihm em 
Engel bes Herrn im Traum erfchienen 
fei und ihn angeroiefen habe, fich aufzu- 
machen und Chicago por dem Berder: 
ben zu retien, 


G. A.⸗Federation of Illino is. 


Zu einer hübſchen Feier geſtaltete 
ſich die Einführung der neuenBeamten 
der ubertus Loge Nr. 7 von der Ger— 
man-American Federation of Illinois 
in der Logenhalle der genannten Loge, 
Nr. 533 Milwaukee Abenue. Die in 
ihre Aemter eingeführten Beamten 
ſind: Ex-Präſidentin, Florentine 
Präſident, Otto Paul 
Schul? Vizepräſidentin, Helena Bode; 
prototollirende Sekretärin, Glife 
Daniels; Finanzſekretär, Jac. Katz; 
Schagmei fter, Otto Lemfe: Kaplanin, 
Karoline Lemke; Führerin, Dora 
Miene: innere Wache, Kathy Blafchta; 
äußere Wache, John Krenzin. Die Be- 
amten wurden von den Grohbeamten 
des Ordens eingeführt, nämlich: Groß: 
Vräfitent, Charles H. Glende; Grof- 
Vizepräſident, P. Chas. Thomee; 
Groß⸗Sekretär, Ed. A. Bode; Groß— 
Schatzmeiſter, Frank Dettler. 

In der Anſprache, welche Groß⸗Prã⸗ 
ſident Glende hielt, wies er mit berech— 
tigtem Stolze auf die Thatſache hin, 
daß der Orden den Hinterbliebenen der 
im Laufe der legten zwei Monate ver- 
ftorbenen 15 Mitaliederdas Sterbegeld 
in Gefammthöhe von $13,500 fchon 
innerhalb von 30 Tagen auszahlte. 
Iroß diefes außergewöhnlid großen 
Ubganges verfügt der Orden body noth 
über ein Bantguthaben von $20,000. 
—* Feſtmahl bildete den Schluß der 

ier. 
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Die „Sonntagpofs, i 


| Einleitung des Enteignung3 - 


bliothets ⸗ 


A. Fowler, Paul Wernicke, 
Rightmare, Rollo 


— ee 


Biel eairb — 


Der Stadtrath wird heute Abend noch gehö- 
rig aufräumen mäffen, ehe er in die fe 
rien gehen fann. 

Außer der Rauchverordnung, mels 
her an anderer Stelle Erwähnung ge- 
fchieht, wird der Mayor heute Abend 
dem Stabtratb noch einen Verord— 
nung® = Entwurf auftellen, durch mel- 
chen nachträglich für das Polizei- und 
da Feuerwehr =» Departement zujam- 
men $314,000 bemilligt werden, damit 
die Smangd-Urlauberei aufhören und 
Denen ihr Verluft an Zeit erfegt mer- 
ten fünne, melche die Freuden joldyen 
Urlaubs bereit3 gefoftet haben. Tyalla 
auch nur zwei Stabtpäter unliebens- 
würdig genug fein follten, gegen bie jo= 
fortige Annahme Ddiejer Verordnung 
Verwahrung einzulegen, muß die Er- 
ledigung der Sache aber verfchoben 
merben bi8 zum Herbft. 


Ad. Dunn’® Vorlage, melche die 
Berfab- 
tens zum Zwecke der Ermerbung von 
Liegenſchaften für dreizehn öffentliche 
Spielpläße bezmedt, mirb ebenfall3 zur 
Abftimmung fommen. Ferner das Ge- 
fuh der Chicago, Milmautee &. St. 
Paul-Bahn, die Einführung des elet- 


ı trifchen Betriebs auf ihrer nah Evan- 


jton führenden Zmeiglinie zu geftatten. 
Sodann eine Vorlage, welche für bie 
Gegend von Dafley Ave. und 34. Str. 
die Mornahme von Pflafterarbeiten 
zum Koftenbetrage von $160,000 be= 
dingt. Weiterhin Wlderman GScul- 
lys Ordinanz, welche neue Beſtim— 
mungen bezüglich des Schiffsver— 
kehrs auf dem Fluſſe trifſi, ſowie 
die Verordnung, durch welche der Als 
It#-Chalmer3 Eo. gejtattet werben fol, 
in der Gegend von MeHenry Str. und 
Wabanfia pe. ein meitered Rangir- 
Geleife zu legen. 

Gelpannt ift man auf die Ernen= 
nungen, melde der Mayor einfenden 
wird, um die im Schulrath, in der Bi- 
Behörde und in der Zipil- 
dienft-Rommiffion entftandenen Va— 
tanzen auszufüllen. 


Ihrer Schulden entlafiet. 


Bundesrichter Kohlfaat ordnete heute 
die Schuldentlaftung der nachgenann= 
ten zahlung&unfähigen Schuldner an, 
melche fich mit einer joldhen Bitte an 


ı das Banteroitgericht gewendet hatten: 


Wr. N. Yonez, Artemus A. Lloyd, 


| Henry ©. U. Howe, David ©. Stabe, 
‘ Samuel T. Wr, 
| Berry S. Nemwcombe, Arthur E. Will: 
| fon, 


Francis I. Lonergan, 
Alerander B. Coman, Adolph 
Strommall, Edward E. Tzorler, Geo. 
Bm. 7. 
Covell, John 
Ole Osland, 


W. 
Wall, Wm. F. Miller, 


Samuel M. Whiteſide, Arthur F. Car— 


dy, Louis Cohen, John H. MacMullen, 
DOphelia Thompfon, Matihem 3. Me: 
ue, Dennis €. Sprne, Nofeph Win 
hip, Henry Soodwin, Dicar Siffon, 
Fred E. Scorford, Wm. Goepel, Julius 
| Elithorp, Erid Larfon, Chas. Kameier, 
Damien H. Amyoi, William U. Bed, 
| Ehriftopher Hochfchild * Philip Diek, 
ı James ®. Caruthers, Karl U. R. Bo- 
lander, Wm. Kehfer, Paul Meroni, 
Auguſt N. Stone, Geo. H. Knowles, 
Frank E.Stubbs, Alexandet M. Riven— 
burgh, Severin J. Vinierum, Joſeph 
J. Brayley, Paul F. Lobanoff, Leopold 
Leß, Weller D. Biſhopp, William M. 
Williams, Emil Youngdahl, Vincent 
Troinski, Wm. R. Hammond, Chas. 
Hickman, Jefferſon Shatford, Irwin 
M. Howe, Wm. B. Chandler, John M. 
Burgeß, Wm. A. Gronberg, Frank 
Simon, Edward C. Tyler, Chas. 
E. Craft, John F. Freitag, William 
H. Murphy, WillisHiit, John T.Gould, 
Maurice J. Guiry, Mike Brown, Ebe— 
nezer Garland, John D. Morriſon, 
Harry Collins, William C. Holliſter, 
William S. Taster, Charles M. But: 
ler, laac %. Weil, Flora Rorbad, 
Peter W. Burkhardt, John M. Stemw- 
ort, Anna Fink, Dayton Gray,Andrem 
Bengfton, Harry S. Bengſton, Joſeph 
Piattiewicz, Joſeph B. Hutchinſon, 
Iſaac Boasberg, Jakob Frank, Robert 
H. McCarthy, Solomon Lazarus, 
William N. Barnard, Oscar B. Kleine, 
Loren N. Madſen, Thomas Strickland. 
James J. Couch, Anton Hoffitadt, 
FrankH. Maſten. William Chriſtian, 
Louis P. Hurter, Henry R. Cameron, 
Stojeph Bumber, Stanislama Bumber, 
Georae 2. Badger, John 8. Eaird, 
Auguftus ©. Delamater, Willian Wil: 
de, Martin Hoffabt, M. Eldred Lu— 
dington, Frank Janecek, John K. 
Smith, Robert C. Kendall, Samuel 
Piggott, Henrik Henrikſen, George S. 
Bigelow, Karl H. Bornholdt, James 
Valk, Max H. Marienthal, William 
C. Martens, Morris Luſtgarten, Da— 
vid R.Ellis, Thomas H. Wilſon, Belle 
Butterfield, Aaron G. Dundore, Tho— 
mas M. Doonan, Henry Beucus, Ni— 
cholas Auw, James H. Prouty, Hans 
W. Kiobge, O. H. Jones, Harley 
Sarleton, Abraham Leoy, Walter Ful- 
ler, Herman 8. Halenza, Edward 
Sempell, Henry Cohn, Max J.Friedel. 
Lillian Griffith, Frank Parker, Reu— 
n D. Coy, Emanuel Myerhoff, Eb- 
ward D. Leah, Anthony EChambers. 


— eb 
Bermeflert. 


Die Mohren Charles W. Fich und 
Charles Wenbs, melde im Gebäude 
Nr. 180 31. Straße ald Hausfnechte 
beichäftigt waren, gerietben dort Heute 
zu früher Morgenftunde i in Streitigfei- 
ten, die bald in eine Keilerei ausarte- 
ten. In deren Verlauf 309g Wends an- 
geblich ein Meffer, und brachte feinem 
Gegner eine Hlaffende Wunde an ber 
rechten Schulter bei. Der Vermejferte 
fand Aufnahme im County-Hojpital. 
Wends bewerkſtelligte feine Flucht. 


Waſſer But Bulletin, 


cogoer 


Mehr Licht. 


Ein Cheil der Beute zurückerlanat, welche 
die Banditen bei dem Ueberfall auf den 
Expreßzug der Rock· Island Bahn 
machten. 


Die Unterfuhungsbeamien überzengt, daf 
die Räuber Chicagoer waren. — Ein ge- 
wiffer Howe als verdächtig gefucht. 

Ein Theil der Beute, welche die Ban- 
diten ergatierien, die am Donnerftag 
Abend den Denver Erprekzug der Chi» 
cago, Rod Yaland & Pacific-Bahn in 
der Nähe von Dupont, IU., überfielen, 
wurde gejtern auf der nah Orland 
führenden Landftraße, ungefähr drei 
Meilen vom Thatorte entfernt, gefun- 
den. E83 wird vermuthet, daß die Rau- 
ber den für fie jo qut wie mertälojen 
Plunder, melcher in Zeitung&papier ge- 
twidelt war, aus dem Buga) geimorfen 
haben, melches fie dem Farmer Chris 
Abben aeftohlen hatten. 

Das Bündel, melhe® von Derier 
Minard, einem in Orland Teßhaften 
armer, gefunden murbe, enthielt: 
1 Pädden ungiltig gemadite Em— 
pfangsbefcheinigungen der United 
States Erpreß = Gejellfchaft, 1 Päd: 
hen Fahrkarten der Rod YEland-Bahn, 
1 Fahrkartenbuch, ausgeſtellt von der 
Rock Island-Bahn, 26 Uhrwerkle, 1 
Päckchen plattirte Meſſer, 2 Päcchen 
ſilberne Löffel, 4 Päckchen Uhrengläſer, 
2 Wanduhrenfedern, 1 Löthzeug, 1 ſil— 
berner Karten-Präfentirteller, 1 Häat: 
bürfte, 1 Notizbuch, eine 18 Zoll lange 
Maske. Das Bade war nad) Grinnell, 
Ja. beſtimmi. 

Geſtern früh ermittelten Spezial- 
agent €. E. Shield3 und fein Affiftent 
Michael Mormeifer einen Bewohner 
Englewoods, der die Räuber gefehen 
hatte, ehe fie auf den Zug fprangen. 
Die bon ihm gelieferte Befchreibung 
ftimmt mit der überein, melde der Far: 
mer Names Evan? bon Männern gab, 
die feinen Angaben gemäß das in ber 
Nähe von Dupont gelegene Gebäude 
bor zwei Wochen in Augenjchein nah: 
men. Auf Grund diefer Bejchreibung 
fahnden jeßt die mit der Aufarbeitung 
des Falles beirauten Detektive auf eis 
nen gemwillen Howe, der feit mehreren 
Monaten auf der Weitfeite gemohnt 
bat. Er joll fih vor mehreren Jahren 
on dem Berfuche betheiligt haben, einen 
Zug der Santa Fe-Bahn in Neu-Meri- 
fo zu plünbern, ſowie auch an dem Ue— 
berfall auf einen Zug der Baltimgre & 
Ohio Erpreß-Bahn in der Nähe von 
Hammond, Ynd. Home wurde jeit drei 
Tagen in feinem Logiß nicht gefehen. 
Als er fich entfernte, fagte er, dag et 
mahrfcheinlih nicht vor Ablauf von 
zehn Tagen zurüctehren würde. Die 
Detektives find der Anficht, daß er «8 
mar, der Neßler in feinen Dienft preßte 
und den Erpreßboten Kain nieder: 
knallte. 

Auch die Beamten der Rock Island— 
Bahn haben jetzt die Verfolgung der 
Räuber aufgenommen, die einzufangen 
und dem ſtrafenden Arme der Gerech— 
tigkeit zu überantworten weder die 
Baͤhngeſellſchaft noch die United States 
Expreß Co. Mühe noch Koſten ſcheuen 
werden. Die mit der Aufarbeitung dez 
Falles betrauten Beamten ſind übrigens 
überzeugt davon, daß die Räuber Chi— 
und mit dem Eiſenbahndienſt 
vertraut ſeien. 

— 


Knappes Entfommen., 


Um dem drohende. Tode in ben 
Flammen zu entgehen, die im Gebäude 
Nr. 116 Blue Naland Ave. mütheten, 
ſprang heute früd ber Grobjchmied 
Harry Barton aus einem Yenfter des 
zweiten Gtodmwerte3 auf den.20 Fuß 
tiefer gelegenen Bürgerfteig hikab. Er 
erlitt Hautabfehürfungen, bie es noth- 
menbig machten, daß er per Ambulanz 
nach der Wohnung feiner Mutter, Nr. 
17 Johnſon Str., geſchafft wurde. 
Sein Zuſtand — indeß nicht als be— 
ſorgnißerregend bezei@inet. Das Teuer 
entitand in der im erften Stodmwerf 
des zmeiltöcdigen Holzgebäudes befind- 
liken Schmiede. E3 murbe bon dem 
PRoliziften Doyle ton der Reviermadhe 
an Marmwell Str. entbedt,; der die Be- 
mwohner wedte und fodann die fyeuer- 
mehr alarmirte. Al3 er zurüdtehrte, 
fah er, wie Barton zum Tyenfter hin» 
ausfprang. Die übrigen Bemohner 
brachten fich mit Heiler Haut in Sicher» 
heit. Der verurfachte Gefammtichaden „ 
wird auf $1000 abgefchäßt. Die Ent» 
ſtehungsurſache des Brandes konnte 
nicht ermittelt werden. 


Erhöhte Einnahmen. 


Auf eine Anfrage bes ftabträthlichen 
Finanz-Ausihuffes hin hat Stabtläm- 
merer Mc&ann bdemfelben Austmft 
darüber ertbeilt, woher die ftädtifchen 
Mehreinnahmen gelommen find, burd) 
melde die machträgliche Berilligung 
bon nahezu drei» bis” pierhunderttaus 
fend Dollars für die Polizei und für 
bie Feuerwehr fih würde rechtfertigen 
laffen. Diefe Mehreinnahmen find 
nicht auf Rechnung von Steuereinkünf- 
ten zu jeßen, fonbern entfallen zum 
Theil auf das Konto der Lizenfen, zum 
andern Theil auf das der „perfchiebe- 
nen“ Einnahmen. Die Lizengeinkünfte 
der Stadt allein maren in der erfien 
Hälfte des laufenden Rehnungsjahres 
um $128,490.57 größer, ala mährend 
der erften feh3 Monate be3 vorigen 
Jahres. An „berfchtebenen“ Einnab- 
men floffen vom 1. Januar biß zum 1. 
Suli $556,707.75 in die 'Stabtlaffe, 
$278,794.50 mehr, ala im Borjaßre. 
Zu diefen Einnahmen zählen die Ge— 
bübren, welche von Korporationen, Fir» 
men u. f. io. für Vorrechte gezahlt wer⸗ 
ben müffen, melde die Gtabtverimal- 
tung ihnen eingeräumt bat. — 

Nachdem das Gefhäft m ber —* 
Hälfte des Jahres ſo gu gegangen if 
glauben der Mayor und be 
mit Beitimmtheit barauf rechnen — 
dürfen, daß die Mehreinlünfte bis zum 
Schluß des Jahres hin einen Ge— 
fammtbetrag bon $600,000 erreichen 
werben, 
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2olalberidt. 
Die Turner⸗Tagſahung. 


Man erörtert heute die vom Platt⸗ 
form-Ausſchuß empfohlene 
Beſteuerung von Kir—⸗ 
cheneigenthum. 


Emil Walber von Milwaukee zum 
erſten Sprecher erwählt. 


Auszug aus dem umfangreichen Bericht des 
Bundesvorortes. 


Der Bund hat im letzten Jahre um 666 Mit⸗ 
glieder zugenommen. 
(Eigenberigt der „Abendpoft*.) 
Dapenport, $a., 7. Zull. 
In der heutigen Bormittagsfigung 
der Taafatung des Nordameritanifchen 
Turnerbundes erſtattete das Plattform⸗ 
Komite ſeinen Bericht. Unter Anderem 
empfiehlt der Ausſchuß die Beſteuerung 
des Kircheneigenthums. Es entſpann 
ſich eine lebhafie Debatte, welche ſo 
große Ausdehnung annahm, daß eine 
Abſtimmung vor heute Abend kaum zu 
erwarten iſt. J. V. 


Was die geſellſchaftliche Seite der 
Turnertagſatzung anbelangt, ſo wird 
dieſelbe vortheilhaft beeinflußt durch 
die lokalen Verhältniſſe. Die drei am 
Miſſiſſippi liegenden Städtchen Daven— 
port, Moline und Rock Island haben 
zuſammen etwa 75,000 Einwohner. 
Davenport felbit zählt deren etma 40,- 
000, von denen die größere Hälfte 
deutſch iſt. Im County zählt man jo» 
gar 75 Prozent Deutfche. Unter die- 
fen Umftänden ift e& erflärlich, daß bie 
DavenporterZurngemeinde fich in einer 
beneibensmerthen Lage befindet. Der 
Verein hat über 700 Mitglieder und 
befigt nicht nur eine prachtvolle Halle, 
fondern feine ganze Drganifation 
zeugt dafür, daß das vorhandene Ge- 
Ihid zum DOrganifiren au durch ent» 
Iprechende materielle Mittel unterftügt 
wird.’ 

Die Mehrzahl der Delegaten traf 
Samftag Abends 7Uhr ein und wurbe, 
unter Borantritt eines Mufikkorps, 
nad der Turnhalle geleitet, vo neben 
leibliger Erfrifhung ein herzlicher 
Empfang jtattfand. Bejonder3 waren 
e3 die männlichen und meiblichen Sän«- 
ger berZurngemeinde, welche den Abend 
zu einem genußreichen machten. 

Die Sitzungen der Tagſatzung wur—⸗ 
den heute Vormittag 10 Uhr durch den 
Sprecher der Davenporter Turngemein⸗ 
de, Liſcher, mit einem herzlichen Will⸗ 
kommensgruß eröffnet. Er nahm da— 
bei Gelegenheit, mit berechtigtemStolze 
auf den Aufſchwung ſeines Vereins 
hinzuweiſen ſeit der Zeit, als Daben— 
port im Jahre 1884 die Stätte einer 
Bundestagſatzung war. 

Ihm folgte der Bürgermeiſter der 
Stadt, der, ſelbſt ein Turner, den De— 
legaten den üblichen „Schlüſſel der 
Stadt“ zur Verfügung ſtellte. 

Der Sprecher des Bundesvororts, 
H. Lieber, eröffnete dann mit längerer 
Rede die eigentlichen Verhandlungen. 
Seine Ausführungen maren getragen 
bon einer wahrhaft freifinnigen Auf: 
fafjung und fanden begeifterte Auf: 
nabme. 

Das propiforifche Bureau wurde fo 
gebildet: Lifcher, Davenport, Sprecher; 
Guther, New eriey, Schriftwart. Das 
Komite für Prüfung der Mandate 
mwurbe zufammengejegt aus folgenden 
Jurnern: Hartung, Chicago; Helfen- 
ftellen, St. Louis; Vollmer, Daven- 
port; Stern, Chicago; Huhn, Milwaus 
fee, 

Aus dem jehr umfangreichen Be— 
richt des Bundespororts jollen hier nur 
wenige Punkte angeführt werden. Der 
Bericht fam durch den Schriftführer des 
Bunbdespororts, Stempfel, zur Berle- 
jung. Am 1. Yan 1902 betrug bie 
Zahl ber Mitgliever des Bundes 34.- 
728 gegen 34,062 am 1. Yan. 1901, 
mithin ijt eine Zunahme von 666 zu 
berzeichnen. Die Zahl der Vereine ift257 
gegen 253 im Jahre 1901. Der Bun= 
beöborert verfügt zur Zeit über einen 
Kaflenbeitand von $7733.71. Einnah- 
men und Ausgaben balanziren mit 
$12,000. Alle Bezirte-famen ihren 
Verpflichtungen pünftlih nad. Für 
eine erfolgreiche Agitation im Süden 
wurden $274.16 aufgemendet. Das 
Verhältniß zwiſchen dem Turnlehrer⸗ 
Seminar und dem Deutſch-Amerikani⸗ 
ſchen Lehrerſeminar in Milwaukee iſt 
durch einen neuen Vertrag in beiderſei⸗ 
tig befriedigender Weiſe geregelt wor⸗ 
den. 

In Bezug auf die Beſteuerung des 
Kircheneigenthums ſucht der Vorort 
feine Stellung gegenüber ber von Chi- 
cago ausgehenden Agitation für Be- 
fteuerung zu rechtfertigen. Diefe An- 
gelegenheit wird fpäter verhandelt wer- 
ben, jo baß ein näheres Eingehen hier 
überflüflig erfcheint. 

Der Vorort tritt für dieGleichberech⸗ 
tigung der rauen im Xurnerbunde 
ein und berichtet über die Schritte, wel- 
che er im Antereffe der Boeren gethan 

at. 
’ Das Schmerzendfind des Bundes 
unb ber Vereine, das geiltige Turmen, 
ibt dem Vorort auch diesmal mieber 
Beranlaffung zur Klage, er tröftet fich 


aber merfmwürbiger MWeife mit ber‘ 


Hoffnung, daß das geiftige Leben por- 
nben gemwefen ift und die Schrift- 
hrer nur nadjläffig in der Berichter- 

ftattung gemwejen find. 

Während ber Verlefung dieſes Be⸗ 
richtes Hatte das Mandatprüfungs- 
Be gearbeitet unb berichtete fo- 

daß 26 Bezirke Dur) 180 Dele- 
a liter Stimmen vertreten 
Delegaten: So 3. B. 


sick haben nur 


führt Stahl, Nem Nor, 34 Stim- 
men und viele von ben entfernten Be⸗ 
zirten laffen fich von anderen Delegaten 
vertreten. Deuß - Chicago ber 
ti New Drlems, Water 
ftraat-Ebicago ben Pacific-Bes 
ir, Ad. George-Chicago 
Florida. Dagegen fanden bie mweitli- 
chen Bezirke, mie auch Chicago, für 
jede ihrer Stimmen einen bejonderen 
Delegaten, ja der Bezirk Oberer Mif- 
fippi (Davenport) hat joviele Delega- 
ten gejchidt, daß jeder nur eine halbe 
Stimme vertritt, mas übrigend nur 
für daß eine Mal zuläffig — meil un- 
gejeglich — erklärt wurde. 

Der Qurnveteran Pfändter aus 
Neu-Ulm, ber, etwa 75 Jahre alt, jeit 
54 Jahren im Dienfte der Qurnerei 
fteht, wurde auf Antrag von Ad.Georg 
beute, an feinem Geburtstage, Durd) 
ein breimaliges „Gut Heil“ geehrt. 

Der Bundesporort in Indianapo— 
li war durch alle feine Mitglieder 
bertreien. 

Das Komite für permanente Or⸗ 
ganifation, in melhem aus Chicago 
Pfeiffer Sig gefunden Hatte, 
flug für da3 Amt des erjten Spre- 
chers Walber, Milwaukee und 
Hartung, Chicago vor. Das gab 
eine Kraftprobe der Parteien, bei der, 
ſagen wir die weniger fortſchrittlchen 
Elemente, den Sieg errangen. Wal⸗ 
ber erhielt 1973 Stimmen, Hartung 
beren 1314. WS zmeiter Sprecher 
wurde Georg, Chicago, mit 185 
Stimmen ermäßlt. Schriftführer 
wurden: Guther, Nem Jerjey und 
und Buchholz, Pittäburg. 


In die ftändigen Komite® murben 
aus Chicago die nachgenannten Zur= 
ner erwählt: VWahlteich für Platt- 
form, Bfeiffer für Statuten 
Höhiterund Leop. Neumann 
für Bundesangelegenheiten, Har= 
tung für das Seminar, Gerlid, 
3apfund Gröner für techrlifche 
Hragen, Czolbe für Finanzen, In» 
genthron für geiftige Beitrebun- 
gen, Detlom für das Bundesorgan. 

Damit jchloß die heutige Situng. 
Morgen in der Frühe follen die Ko- 
mite3 an bie Arbeit gehen, um der um 
9 Uhr Vormittagd mieder zufammen- 
tretenden Verfammlung Stoff au mei- 
teren Berathungen zu unterbreiten. 

Von den Damen der Turngemeinde 
find die Delegaten Mittags zu Gajte 
geladen und die Damen erfüllen die 
Aufgabe, die fie jich jelbft geftellt ha= 
ben, mit ebenfoviel Eifer ala Gefdhid. 

Heute ging Alles jehr friedlich zu, 
morgen dürften die Geifter mehr oder 
meniger lebhaft auf einander platen. 


- 


Geitrige Feite. 


nn | 


Sie waren vom fhönften Wetter begünftigt. 


Der geftrige Sonntag war auds 
nahmsweiſe ein regenlofer, die Sonne 
brannie fengend vom Himmel, und gab 
bei einer Temperatur bon beinahe 
90 Grad im Schatten bdenjeni- 
gen Dereinen, melche fih für ihre 
Ausflüge den geitrigen Tag aus— 
gefuhht Hatten, eine Gelegenheit, 
mie fie fich dieſelbe nicht jchöner 
hätten wünfchen fönnen. Ein Pifnit- 
wetter ofme Sonnenfchein und Sonnen 
bite gehört nun einmal nicht zu den ge= 
ſuchteſten Artikeln. 

Der Shmwäbifhe Frauen- 
berein, melcher gejtern feine Zand3- 
leute und Freunde zu frober Sommers 
luft nach Hoerbt3 Grove, Ede Belmont 
und Weftern Upe., geladen hatte, fonnte 
Sich über den Zufpruch nicht bejchiweren, 
denn ber -eräumige Bilnitplaß mar 
bon einem Ende bi3 zum anderen mit 
bergnügten Menfchen gefüllt, welche fich 
Angefiht3 der vielen in kleidſamer 
Landestracht erfchienenen Mädchen und 
Sünglinge in daß Land ber Väter 
zurückverfegt nlaubten, und in diefem 
Slauben durch die ihmen porgejehten 
heimischen Gerichte, al3 da find: Zmies 
belfuchen, Späble, Sauerkraut u. . m., 
noch beitärft wurden. Während ber 
„Schwäbifche Sängerbund“ feine fchön- 
ften Lieder portrug, brebten fich die 
Paare im Tanz, und die heranmadı- 
ende Jugend hatte Gelegenheit, im 
Wettipiel Schöne Preife zu erlangen. 
Daß Alles jo Hübfch arrangirt war und 
einen barmonifchen Verlauf nahm, ift 
dem Bemühen ber nachftehenven Da- 
men zu banten: Frau Therefe Bads 
mann, Vorfitende; Louife Zimmerer, 
Friederike Kori, Louiſe Schniztzler, 
Friederike Weibel, Caroline Fleck, Frie⸗ 
derike Redle, Lizzie Hausmann, Frie— 
berife Bier, Zouife Elfer, Elife vıns 

‚ Sophie Sträßle, und befonders 
dem VBergnügungd-KRomite, dem Frau 
Anna Huber, rau Erescentia Hildin- 
ger, Frau Sträßle und Andere ange- 
hörten. 

Den Sammelplag der GSchlestwig« 
Holfteiner bildete geftern Clody3 Grove, 
No. 2223 N. Clark Straße, mofelbft 
der Schleswig-Holſteiner 
Frauenverein ſein erſtes großes 
Piknik abhielt. Da die Damen des 
Komites es an Nichts hatten fehlen 
laſſen, was dem Feſt zu einem Er- 
folge verhelfen konnte, ſo blieb der letz⸗ 
tere auch nicht aus und der Hauptzweck, 
den Gäſten einen angenehmen Nachmit⸗ 
tag zu bieten, wurde glänzend erfüllt. 
Auch die Deutung, welche einige übel— 
wollende Perſonen dem bekannten 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Spruch, Jungs 
holt faſt“ geben, fand nicht die geringſte 
Rechtfertigung, denn die Gäſte hatten 
nicht nur ein bergnügtes und offenes 
Herz, ſondern auch eine offene Hand 
mitgebracht und ſetzten die Frauen da⸗ 
durch in die Lage, das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Einnahmen und Ausgaben zu 
einem recht günſtigen zu geſtalten. 

Das Piknik der Plattdeut— 
ſchen Gilden Nr. 3 und 9 fand 
geftern unter großem Zufprud im Bo- 
nar Brae-PBarl fiatt. Die Gäfte hatten 
nicht nur ihre Frauen, Bräute und 
Kinder, fondern auch die Abficht mit» 

‚ frei von. den Sorgen dei All- 


—— — 


fie Heute in der Lage, den g ben geflrigen 
als einen derjenigen anzufehen, die u 
zu ben verlorenen zu zählen find. 

Die vereinigten Logen Eintradt 
Vr. 7 und Sternenbanner 
Nr. 22, U. 2. of X, fammelten geitern 
im Teutonia-Qurnerwälbchen, 53. Str. 
und Afhland Avenue, ihre zahlreichen 
Hreunde um ſich und boien denjelben 
Gelegenheit, ein Sommerfeft mitzume- 
chen, welches, vom fchönften Wetter be- 
günftigt, für alle Befucher eine Quelle 
der Heiterkeit und des Vergnügens mar. 
Die Theilnehmer marjchirten zum Pit: 
nikplatz, nachdem ſie ſich zu dieſem 
Zweck vor Schuhmachers Halle, 41. 
Str. und Aſhland Ave. verſammelt 
hatten. 

Sein 23. jährliches Sommernachts⸗ 
feſt beging geſtern in Oswalds Garten, 

. Halſted Str. und 532. Str., 
ver Gambrinu3-Unter- 
ſtützungsverein, welcher auch 
diesmal ſeinen Gäſten eine Fülle von 
Unterhaltungen und Genüſſen bot, wie 
ſie nicht beſſer arrangirt werden fonn- 
ten. Der Feſtausſchuß, welcher den 
Beſuchern einige vergnügte Stunden in 
Ausſicht geſtellt hatte, löſte ſeine Auf— 
gabe in glänzender Weiſe, ſodaß Nie— 
mand unbefriedigt nach Hauſe ging. 
Das. Programm war mit Geſchmack 
zuſammengeſtellt und brachte Genüſſe 
für Jedermann. 


Das geſtern im Schützenpark in 
Palos abgehaltene Schießen hatte das 
nachſtehende Ergebniß: 
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(Mitgetheilt.) 
In der 32. Ward. 


In einer gut beſuchten Verſamm— 
lung des deutſch-amerikaniſchen demo— 
kratiſchen Bürgervereins der 32. Ward 
wurde am Samſtag, nach einer von 
Herrn Geo. A. Schilling gehaltenen 
Anſprache beſchloſſen, für die Ueber— 
nahme der öffentlichen Nutzanſtalten 
durch die Gemeinde einzutreten, ebenſo 
für eine gleichmäßigere Vertheilung der 
Steuerlaſten, ſowie für die direkte Ge— 
ſetzgebung durch das Volk. — Der 
Klub verfügt bereits über eine beträcht— 
liche Mitgliederzahl und hat bei den 
jüngſt abgehaltenen demokratiſchen 
Primärwahlen in der Ward den Aus— 
ſchlag gegeben. Er verſammelt ſich im 
Lokale Nr. 530 W. 69. Str. Herr V. 
F. Arndt iſt Präſident und Herr Ph. 
Heſſe iſt Schatzmeiſter des Vereins. 


* Aus dem Calumet-Fluß fiſchte 
man heute die Leiche eines unbekannten 
Mammnes von etwa 30 Jahren, der nur 
mit einer Hoſe bekleidet war. Merk: 
male von Gewaltthätigkeiten wurden 
nicht an dem Körper gefunden. 
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Die Erie Eifenbahın möchte Abre 
Aufmerkfamfeit auf ihren neuen Zug Ienten, 
genannt: „Der Limited PVeftibuled Zug 
No. 4.” Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
de8 Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad) 
New Dort, Pofton und allen öftlichen Bunt: 
ten. Diejer Zug lommt am darauffolgen- 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New 
Port an und in Bofton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Naht auf der Bahn und Fein 
„Ereeh Preis“. An Wirklichkeit ift die Rate 
nah New Vork über die Erie = Bahn um 
82.00 billiger, nach Bofton $3.00 billiger als 
die Raten jehr vieler, anderer Linien. Außer 
dem obengenannten führt die Erie noch zivei 
andere ErfterKlafjie Züge nah) dem Often. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nach: 
mittags, der andere um 9:20 lihr Abends. 
Ale Züge fommen an und fahren ab von 
der Dearborn = Station. Stadt:Tidet-Ofs 
fie: 242 Elar! Str, Chicago. 

ndoe 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſtuaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer. welche ftetige Urbeit wün⸗ 
(ben, follten vorfprehen. — Pläge für Wächter, $14; 
Sanitors in fFlatgebäuden, $75; Männer fit allgem. 
Arbeit in Mopolejale-Gejdäften, Fradt-Depots, $12; 
Porters, Paders, 814;3 Treiber für Delivery, $12; 
Fabrifarbeiter, $10; Mafciniften, Elettriter, Engis 
neers, 818; Heizer, Oeler, 814; Kolleltoren, $15; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery⸗, Schuh- Eiſen⸗ 
waaren- und andere Clerts, 810 aufwärts. 
Hugrantee Agench, 105 Laſalie Str., Zimmer 14, 

2 Treppen, zwiſchen Monrde und Adams Str. 
Staats: Ligen. mobi 


Berlangt: Teamfters. $10 per Woche, ftetige Ars 
beit. Krusger, 8620 Halfted Str. 


Haus: Movers. 





Berlangt: Erneft Marquardt, 3342 


Cornell Alpe. 


erlangt: Mann für Hausarbeit. 201 W. Nans 
do olph Str., Hotel Office. 


Derlangt: Guter Schneider, ftetiger Mann. 479 R. 
Clark Str 


Verlangt: Ein nüchterner und fleibiger Porter. — 
1523 Ogden Abe., John Meier. mobt 


Berlangt: Junger flinter Rellner, mweicher fein Ge⸗ 
ſchäft ver cttebt. BEN. State Str., & Cafe. 


Verlangt: Ein Sundmann. 234 ©. Madifon Str., 
Tivoli Sur 


Verlangt: 
Ede Franklin Str. 


— Deutſcher Waiter, ſofort. 100 W. 12. 
tr, 


et. 


Saloon:Porter. 341 6. Water Str., 


Berlangt: Ein 
174 N. Xeavitt 


uter Bügler an feinen Shophojen. 
modinti 


Berlangt: Qeite gam an Brot und Eakes. Tag: 
arbeit. 2465 NR. Weftern pe. 


Verlangt: Gute 2. Hand an Brot und Rolls, 
Zagarbeit. 736 W. 14. Str. 


Verlangt: Selbftftländiger Cate-Päder, guter Sohn, 
1011 12. Str. 


Borter im Saloon. 1113 Kincoln Abe. 

Ein Zunge an Brot zu helfen. 556 

modi 

Verlangt: Guter Junge von 16 Jahren im Likör: 
Geſchäft. 322 Blue Iland Ave. 


Verlangt: Junge an Cales, Tagarbeit. 


rabee Str. 
Ein Kellner. 106 E. Randolpp Ste. Ste. 


_ Verlangt: 
— Berlangt: Yunger Mann, 18 bis X Yadre alt, alt, 
um ir Saloon zu helfen. $5 die * und Board. 


G. A. Waltemach, 175 ©. Water Str. mobi 
——* Mann für Küchenarbeit. 100 Wells Str. 


Verlangt: Knabe von 14 16 Jahren, um ein 
Handwer 
151 Wbenbpoft. 


Verlangt: 2 Kellner im —* —— 1 ®Borter 
muh mit Pferden umyug Biatf 
Pavillon, 107 W. f 


—“ Ein — * * Vorter, ſofort. 
146 € 


Terlangt: 
Verlangt: 
1. Str. 
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Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter biefer RMubrit 1 Gent das Wert.) 


Verla Ein guter Mann für Porter-Arbeit im 
Seioen, Bin Rrans, 360 ne Blaee, Ede 


um Satoon-Rein: 
ei= 
mo 


Verlangt: Ein junger Mann 
guter Lohn für den rihtigen Mann. „ 


bes NRöp’ . Rorth Une. 


tt: Ein Yunge für Bäderei. 4980 Aſhland 


Verlangt: 
Ioon und 
eine und 


Tühtiger Mann für Porterarbeit 
alle. $6 per Woche und Board. Ede Ra: 
elmont Ave. 


_Derlangt: Guter Gatebäder. 727 Lincoln Ave. 


"Perlengt: Ein Schmied für MWagenarbeit und 
Pferdebeihlag. Wm. Ehrlih, Rogers Parts. 


Junge für Bäderei. 27 W. Dipifion 


Sa: 





PDerlangt: 


Berlangt: 


Ein guter MWagenmadher und ein guter 
Helfer. 


42 N. Wells Str. 
ſtürſchner. 90 Wabaſh Ave. 


Verlangt: 
Til,iw 
1 auter Mann al3 Porter im Saloon. 


Mub —— DO und Lund fchneiden können. 
339 Wabaih U 


Berlangt: 


Ein guter Hufichinied. 3210 S. Morgan 
modimi 


Verlangt: 


Junger Bäder an Brot und Biscuits, 
 W. Division Str. 


— 


Vutcher. 89 CElybourn Ave. 


bt. 50 M Ment: 


Verlandt: 


WVerlanet Aunger Mann an Brot. 
worth Ave. 


Verlangt: 
hinten. 


Stripper, fofort. 602 Larabee Str. 





Verlangt: Erfahrener Junge oder Man n, in Bü: 


derei an Gates zu arbeiten. 303 Cornell Str. 


Vreifer an Shophojen. 339 Wabanſia 
modi 


Berlangt: 


"Bügeln an Hofen zu 
mobi 


Berlangt: Gin 


lernen. 


sungc, daS 
39 Wabanjia Une. 

Verlangt: Ein farfer Aunge an Gates. 1794 Mil: 
waukee Ave. 


Verlangt: 
tie Str. 


Oil Rubbers. 160 MW. 


mdmi 
Verlangt: Abpreffer an Ehop Coat3. Guter Lohn. 
127 Haddon Ave, Top Floor. 


Stuhlfabrif, 





Berlangt: 1. Hand Gatehäder. 5 Tell Place. 


3 Ein outer Mann für allgemeine Jr= 
beit. 859 Blue Island Ave., im Store. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Brotbäder. x per Mode. 184 31. 


Str. 





Verlangt: Aunger Mann mit Erfahrung, Bäder: 
wagen zu treiben. 145 LTarrabee e Str. 


Mafginift, ein Uipholfterer, der finifhen 
Invalid Appl. 


Verlangt: 
veritebt, und 2 
152 VBebder Str. 


: Ein Mann für Pferde. 


Verlangt: Guter Wladfmith Helfer. 
tr., nabe Si incoln Une. 


itarfe Aungen. Co., 





70 Hill Str. 


Verlangt 
1049 George 
Berlangt: Ein Bäder, 


Gates. 4 Uhr Morgens anfangen. 
Sepgwid Str. 


3. Hand an Brot und 


Lohn $12. 304 


Buter Bäder an rend, Brot 
1 N. Glart Str. 


Berlangt: und 


Rolls. 


Verlangt: Ein Bäcker für leichte Arbeit. $13 der per 
Mode. 9665 N. Halfted Str. 


\ Hand an Brot, und ein 
junger Mann, auf dem Wagen und an XceGream 
mitzubelfen. om. Schwefer, 


Perlangt: Butcer, ( guter + Shoptender. 173 Center 
Str. 


Berlangt: Eine gute 2. 


151 Str. 


einer der 
615 Wells 


in PBäderei, auch 
Piper Co., 


Verlangt: Knaben 
Dougbnuts dreben fann. 9. 
Str. 


Berlangt: Lediger Mann, um 2 Pferde zu befors 
rl muß Geichirre repariren fönnen. 1 W. 12. 


erlangt: Vediger Mann, Pferde zu befor e * 
2294 W. 12. j 


Erfte Hand Gatebäder. 
970 Elybourn Ave. 


für Deliverv im Butcherſhop. 





— Lohn 815 die 
Mode. 


Aunger Mann für Porterarbeit, muß 
93 Waihington Str. 


Perlangt: 
am Tifch aufivarten fönnen. 


— —— — — 


Vormann für Drnamental Sculptural 
. 592, Abendpoft. 
modimi 


Verlangt: 


Ironwork. Referenzen. Adr.: 


Verlangt: Blackſmith Finiſhers. 825 La Salle 
tr. modimido 
Teamfter zum Treiben und Mferde zu 


Verlangt: 
Vor⸗ 


beſorgen. Verheiratheter Deutſcher vorgezogen. 
—— 158 W. Ohio Str. 





173 Madifon St Str. 


an Wiener Prod 
3954 Cots 
modimi 





— Sute weite Hand 
und Rolls. Guter Sphn und guter Plab. 


tage. Grove pe. 


erlangt: Stetiger junger Mann als Waiter im 
NReftaurant, feine Sonntagarbeit. 338 Dearborn Str. 


Rerlanat: Gin tüchtiger Porter. 171 Dearborn 


Str., Bajement. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rüubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Gärtner, Bole, 
münfct bei deutihem Unternehmer Beihäftigung. 
Adr.: Lewandowski, 15 W. Place. 

Geſucht: Zweite Hand an Brot oder Gates ing 
ftetige Stellung, Stadt oder Land. Udr. Louis Boß, 

355 MW. Mabilon Str., erfter Floor. 

Gejudt: Ein junger fleikiger - und niüchterner 
etige Urbeit, der deutfchen und eng: 
Ahr. M. 57 577 Abendpoft. 


Mann jucht | 
liſchen Spra e mädtig. Abr 

Gefuht: Zweite Hand an Prot, Rolls und Wie: 
nerwaare jucht ftetigen Plag. 1212 Milmaufee Upe., 
2. Floor, Müller. 


Gefuht: Ein erfter Klaffe Brotvormenn 
Etche. II W. Obio Str. 


Gefudt: 
Stelle al PBorter oder Qundhmann, 
N. Hopne Upe. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch 


ſucht 
Stelle. John Mondik, 4KRoſe Str. ſaſomodimi 


ſucht 


Ein junger Mann, 2 Aahre alt, judht 
RK. Hübner, 973 
fa,mo 


kann PBartenden und am 
Hat Zeugniffe. Adr. 
fonmo 


Junger Man, 
fuht Stelle. 


Geſucht: 
Tiſch aufwarten, 
A. 108 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger - Räder fudht Etelie an Gates. — 
Adolf Fint, 47 W. 12. Str. ſo mo 

Geſucht: Guter, ſtetiger Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle; ſieht mehr auf dauernde Beſchäftigung, wie 
auf hohen Lohn. Adr.: A 107 Abendpoſti. ſamon 


Geſucht: Ein Conditor 
ſucht dauernde Stellung. J. 
Clybourn Ave., 7. Thüre. 


und Wachskerzengießer 
Schneider, 317—319 
fafomo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Finiſhers an KundensHofen, 
3240 Prairie Ave. 


Verlangt: ebenſo 


Maſchinenmädchen. 
Verlangt: Mädden, um Pelzröde zu füttern. WM. 
Breptag, 3 Market Str., 3. Floor. 


Maihinenmädden, Trimmer und Prei: 


Aſbla id Ave. 


verlangt. 
ſer. 757 N. 
Verlangt: Gutes deutſches Storemãdchen für feine 
Qäderei. 3954 54 Cottage Grove Ave. modi 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 


nen. 128 Osgood Str. 
und das 


Mädchen zum Kleidermachen 
734 Cly⸗ 


zu erlernen. Mrs. Madſach 


Verlangt: 
Zuichneiden 
bourn Ave. 

Verlangt: 
ſten-Finiſhen. 


Maihinenmädden, Baifters zum We: 
745 Eligrove Uve., Bafement. 
ꝛil, Iw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Köchin und Aufwarterinnen für Res 
fort3. Nadzufragen Simmer 5, 19 ©. Clart Str. 


NVetlangt: Ein ordentli es Mädchen in. Heiner 
Yyamilie don 4 Perjonen. Guter Tohn. 1238_Norb 
Clark Str., 3. Flat, gegenüber Wr Wrightwood — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 160 
Fremont Str. 


Kindermagd und zum 
1835 Reta Str., 2. 


Verlangt: Mädchen als 
Mithelfen bei der Hausarbeit. 
Etod, Yale View. 

Perlangt: Sauberes Mädchen für KHaudarbeit in 
Heiner Familie, feine Kinder. Vorzujpreden 925 
Tilas las Pl ace, Ravenswood. 


Verlangt: Madchen für leichte 
Heiner Familie. Kann zu Saufe j 
Weftern Ade., 2. Flat. 


Hausarbeit in 
lafen. 706 R. 





‚Verlangt: Frau zum Bettenmaden. 32 W. Ma: 
diſon Str. 


Berlangt: Madch en für "allgemeine Haus arbeit. -- — 
4320 Dincennes a be. mdmdo 


Ein antes fartes Madchen In kleiner 


Rerlangt: 
737 W. Diverjey Upe., nahe 


Familie. Guter Lohn. 
Logan Square. 


u 212 Silwautee Ave. 
Verlangt: 
perior Str. 


Gute Bufineklundlöhin., 116 €. Su: 


Berlangt "Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 826 


Lincoln . 


Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
Mandelbaum, 


gutes 


Verlangt: 
u 1123 


Heim in Meiner Familie. 2. 
Lincoln Ane. 

Verlangt: Mädchen für Küchen: und Eßzimmer— 
Arbeit. 432 Milwautee Abe. 


Werlandt; : Aunges "Mäpden, in Hausarbeit zu bei: 
fen. Kleine Familie, gutes Heim. 735 N. Glare: 
mont pe. e WER a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Store, 1897 Milmwaufce Ave. 


Gutes "Rindermädden. 


ug Wisconfin 


Perlangt: : 
tr. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haugar: 
beit. Vor zuſprechen Dienſtag, 91 Hammond Str., 


nabe Wisconfin Str. 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Z5 
Dayton Str, 2. Flat. —— 





 Eaftern Dye 


Rerlangt: Sofort 2 gute - Reiniger. 
modi 


2314 Wentiorth Ave. 


Houſe. 


Sundmann. 8 die Mode. 79 So. 


Bafement. 


Berlangt: 
Glarf Str., 
Berlangt: Gin? dritte Hand Protbäder und ein 
Aunge an Gates. 542 W. 12. Str. 





modi 


Perlangt: Ein junger Mann an Gate. 464 M. 


12. Str. 


Derlangt: Gin guter deutfcher Yunge von 16—17 
Jahren, 2 Pferde zu beiorgen und fonft in Haus 
mitzubelfen, ein friſch Eingewanderter vorgezogen. 
694 W. 13. Str. 


_ Berlangt: 2 Wagenmager. | 


908 M. 2. Str. 
. 18 W. 2. Pace. 


Perlangt: a Bäder an Brot undCates. Tags 
39 WM. 


 Rerlangt: Junge an Brot. 


arbeit. 2. Place. 


Verlangt: Ein tüchtiger Qundhmann. 276 &. Mas 


bifon € Str. 
Berlangt: Eifendreber. 2 N. May Str. 


Ze 


Schuhmacher an 
44 €. 8. Str 


8. Sand an Gates. 294 €. North Abe. 
34 €. North An. 
400 Apland Une. 
19 Armitage 


ftetig, 
modi 


Verlangt: Reparaturen, 
guter Lohn. 


Verlangt: 


Veriangt? Starter Junge. 


Rerlangt: Junge an Brot. 
Verlangt: Zweite Hand an Brot. 


Une. 
at Erfahrener Saloon-Porter. & 87 die Wos 
dh und Board. 


Ede Kedzie Ave. 


Verlandt: Ein junger Butcher als € Shoptender. — 
155 Wells Str. 





Stetige Arbeit. 270 Colorado Ave., 





mobi 


Perlangt: Ein Bartender in mittleren Jahren, 
unverbeiratbet, der felbftttändig fein Geihäft führen 
tann. 159 Wells Str. 


„Perlangt: Ein n Gatebäder, d der gut an Befenteig 
ann. 176 N. Glart Str. 


arbeiten mod 


Verlangt: : Wurftmacher. 319 Bonfield Str. fomo 


: Junger Mann, der au am Xiih aufs 
Clark 
Dajement. fomo 


‚Sofort, 6 Knaben und 8. Männer. 





Perlangt: 
—— tann, als Porter im Saloon. 117 ©. 
tr 


Rerlangt: 
586 N. Halited Str., Pottling Dept. 6inim 


Verlangt: Yunge mit it Erfahrung an Brot und 
Rolls. 365 N. State Str. 


 Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert, 
fragen 17 20 Om Colony Bldgo. 


Verlangat: Intelligente Agenten, um — Thee⸗ 
und Kaffeeſorten an Konſumenten überall zu verkau⸗ 
ezahlt. Unſere Prä⸗ 
— Tea Companhy, 
80in, Iwe 





ſamo 


fen. Gehalt oder Kommiſſion 
mienlifte madht e3 Euch leicht. 
2903 Wentwortb Xpe- 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraktarbeit in Xomwa, Wisconfin, Michigan umd 
Allinois; Lohn $1.50 bis $2.00 per 
Fahrt nah allen Arbeitsplägen; ebenio 50 
eiter, Keamfter und andere "Nläge. 
gene, 117 ©. 


Sr freie 

YFarmars 
Rob Labor 
Canal Str,, gegenüber dem linion 
Babnbof. Kinlmz 


Berlangt: Se & „Marke 3 Aungen. Bottling  Dept., 
586 R. Halfted Söjn,m mifemo* 


Berlangt: Ein een Vorter, der mit t Pferden 
umgeben kann, jomwie zwei gute Kellner. Mfaff’s 
Bapillon, 1907 Weit Madifon Str. famo 


501 R. Sermitage 


8 id: Fuhrleute. 
famo 


Rerlangt: 
Avenue. 


Verlangt: 5 Weber und 2 Schneider an Nuss. 
662 W. Madifon Str. famodi 


Stetige tbeit. 
Derlaugt: 3 Knaben in Ruge Fabrik. Eolde mit 
> Ti werben vorgezogen. 668 


Etraße. 
Verlangt: 
Str. 


Weſt Madiſon 
Ein guter 


Berlangt: Männer und Frauen. 
— unter biefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


—7 —— — und 
te. und Milan. Wie 


2. —— 
uwiſchen run. 


Berlangt: tos: Männer und frauen, um 
Be Be nahe Beh Jeanne. 
u 


Borzu Dreden 590 W. — 


Verlandt Madchen für "allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 342 Dayton Str. 


"Rerlangt: Mädchen bei leichter Arbeit mitzubelfen. 
49 Willow Str., im Saloon. 


der Hausarbeit 


Mädchen von 16, bei 
nahe 12. 


Verlangt: 
520 Winchefter Ave., 


bebilflih zu fein. 
Etr. 

Nerlangt: Bimmermädden. 
Eir., Central Hotel. 


Perlangt: Ein deutjches 
lie 3894 Indiana Ave. 


162 €. Ban Quren 
modi 


Mädchen in kleiner Fami—⸗ 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. Guter Lohn. Vor 12 Ubr Mittags vorzu⸗ 
jprechen. 3751 Lake Ave., 1. Flat. modimido 

BVerlangt: Mädchen für allgemeine 
Familie don Drei. 1809 Melrofe Str., 


Referenzen. 


Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 


Rerlangt: 
$4 die Woche. 618 Humboldt Boulevard. 


Verlangt: 


Hausarbeit, 
1. Nat. 


Verlangt: ine Frau zum Waſchen und Bügeln. 
864 N. Wood Str., vorne unten. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn Nebenfahe. 21 Ewing Pi., nahe Milwaukee 
Ave. und Robey Str. 


Verlangt: Aelteres Madchen für für Hausarbeit und 
im Store zu helfen, Tleine Bäderei, feine Kinder. 
582 Auftine Une., nahe Lincoln Ave. 


Mä dchen für ‚Haus Sarbeit, it, Meine Familie 
North Ave. 


Geſchirrwaſcherin-Mäbdchen. 
1319 Milwaulee Ave. 


eBriangt: 
— 1141 ®. 

Berlangt: 
den von 8—8. 


%. Stuns 


Lerlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre, für Teichte 
Sausarbeit, Tann zu Hauje i&lafen. 368 Sarrabee 
Str. 

Verlangt: 
Saudarbeit, 
Ave. 

Derlangt: 
fand Ave. 

Verlangt: 
difion Str. 


farkes Mädden für allgemeine 
804 North 


Gutes 
fein Wafchen oder Bügeln, 


Mädchen für Hausarbeit. 40 Afh« 


Mädchen für Hausarbeit. 356 W. Dis 


Gin Mädchen von 14 bis 15 Yabren, 


Rerlangt: 
356 Roscoe Blod. 


muß zu Hauſe ſchlafen. 


Rerlangt: Gin ftarkes Mädchen, ungefähr 16 Jahre 
alt oder Frau in mittleren Jahren für einfache 
Seusarbet, gutes — für die richtige Perſon. — 
783 Armitage Ane., 3. Wloor. 


“ Berlangt: — Dienftmädden für allges 
meine Hausarbeit, ftetige Wrbeit, befter Lohn. 182 
S. Kedzie Ave., Ede Colorado Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
4930 Afhland pe. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 718 Clybourn be. in3dlm 
Chicago Emplopment Agency, 118 Filth Ape. — 
Verlangt: IM Frauen und Mädchen für Stadt, 
Land und Sommer-Rejorts, Hotels, Reftaurants, 
Hausarbeit, Yabriten und Hilfe für Stellungen jeder 

Art. Hausarbeitsftelungen frei. Tel. Main 94. 
Tin, famomi, Im Im 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 818 Belmont 
Une. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen 
Hausarbeit: Lohn $5.00 die Woche. 
1511 So. State Str. 


Verlangt: 





ür gewöhnliche 
tan? Caspars, 
di mi, do, fr, ſa, ſo 


Mädchen für ——— 
W. 


Hausarbeit, 
. 00 die Woche; keine Wäſche. GS Taylor Str., 
Store. fomo 


Verlangt: Gute Wafchfrau, zeulte nad Haufe zu 
nehmen. 1066 Leland Üpe., 2. Flat. ſonmodi 


Verlangt: Gute Kochin, keine Sonntagsarbeit; ſeden 
Tao 8 übe ab. Lohn $6 die Woche. Näheres unter: 
& 312, Abendpoft. fomo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. &. Rloh, O1 Rost EGir. fomo 


Derlangt: Eine ee für Sausarbeit; fann ein 


Kind haben. Mrs. Klok, 801 Root Str. fomon 
für ar 


Berlangt: Kompetentes Mädchen 

usarbeit, Lleine familie, Pleines R fein 2 
En auter Lohn. Borzufprehen 5227 we 
u. 


allgemeine — in 
Dalens 


Periangt a 
—* uter Platz. Probſt, 4400 


fefonme 


rau um Betten aufjumaden und 


— Eine 
e nüßli zu maden. 
E Allwx 


Een 


| dabei. 


ı nabe Lincoln Park. Mäkige Bedingungen, 


demie, 765 Clybourn Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeii. 
Madchen fur allgemeine 


Hausarbeit 
Qutet Lohn und Keim. 3621 KHalfted Str. 


Berlangt: 
rein zu halten. 
aufe ſchlafen. 
uſtria. 


Verlangt: 


Berlangt: 


Frau zum Bettenmahen und Zimmer 
Keine andere Arbeit. 
19 W. MWandolph Str., 


Kann zu 
Hotel 


Tühtiges Mädchen Für allgemeine, 
Hausarbeit. 49 497 vLaSalle Ave. 


" Verlangt: € Erfahrene Mädden, am Xiic aufzu: 
warten. Senrici Cafe, 108 €. Randolph na 
mo 


Berlangt: Mädchen oder frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß zu Haufe fhlafen. Mrö> 3. Loes 
mwenthal, 5390 Calumet Ave. 


Gutes Mädchen für — Arbeit in 


Verlangt: 
84. 540 E. 44. Str., nahe Grand 


kleiner Familie. 
td. 
— — — — 
Mädchen im Haushalt mitzubelfen. 
Ecke Beſt Ave. 


Berlangt: 
425 Diverfey Blod., 


Yunges Divächen für ziwei Kinder auf: 





Berlangt: 
zurafien. 2051 Waihington Blvd. 
Kindermädchen für ein Yjähriges Kind. 


Berlangt: 
6 Lincoln Ade., unten. 


Kann zu Hauſe ſchlafen. 


Mädchen mit gutem Charakter findet 
4013 Ellis Ave. mobi 


Eine Frau zum Neinmahen einen Tag 
1233 RN. Clart Str., 3. Flat, gegen: 


Verlanat: 
gute Stellung. 


Verlangt: 
in der Woche. 
über Wrightwood Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Geſchirrwaſchen. 
840 R. Halited Str. 


Seiuht: Ein deutiches Mädchen, das tohen fann, 
juht Stellung in bejjerem Provathbaus. Tomkewicy, 


Al Noble Str. 


Wäſche nad Haufe au nehmen. 
206 Sheffield Avbe. 


Mädchen 


erlangt: 
Poſttarte. 


Geſucht: Deutſches 
Stüge der Hausfrau. 
Str. 


Geſucht: In allen Haus arbeiten erfahrenes altes 
Mädchen fuht Stelle in finderlofer Lleiner Familie. 
Abr.: M. 589, Abendpo ſt. 


Schickt 





ſucht Stelle zu 
Vorzuiprehen 818 Serndon 


zur 





Geſucht: Alte Frau ſucht Stelle als Gefdirriwa| Br 


rin oder im Haushalt. Sholy, 1521 Milwautee % 


Geſucht: Deutſche Frau, gute Laundreß, fuhr 
Pläge zum Waſchen und Reinemacen. Kann täglid 
ausgeben. 1212 Milmwaufee Ude, Müller. 


Geſucht: vufineß⸗ und Sundföhin fuct Stelle 
oder zur Silfe in Küche. 61 W. Kinzie Str., 2 
Floor. 

Geſucht: 
ſtine Str. 

Gefudht: 
Haus. 





Stelle für leihte Hausarbeit. 4843 Jus 





Gine Frau juht Maihpläge außer dem 
Tornkewicz, 541 Noble Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Eines der beiten Fiih- und Delifas 
$1500 jährlicher Profit. Zu erfras 
M. 526, Abendpoit. modi 


gu verlaufen: 
teſſen⸗Geſchäfte 
gen unter Adr.: 

Zu verkaufen: Saloon mit Buſineß-vunch im Ge⸗ 
ſchaftsviertel der unteren Stadt. Schöne Wohnung 
Preis 8750. Adr.: A. 104, Adenpdpoft. 


Bäderei, Nordiweftjeite, $25_Stores 


Zu verfaufen: 
feine Wagen. Wor.: M. 575, 


trade, volle Preife, 
Abenppoft. 

At Iemand millens ein autes Reftaurant und 
Paferh zu faufen? Muk verfaufen imegen langer 
Krankheit. 50 W. Randolbh Str. 


aloon mit Halle und Mohn: 
mdi 


Zu verkaufen: Ech⸗S 
zimmer, billig. 597 N. ‚Halited Str. 


Berlangt:. Jemand mit Geld oder Land, der fi 
für das Gärtnereigeichäft interefiirt don einem les 
digen Mann von 38 Jahren. Derfelde befikt die 
Erfahrung und thut tie Arbeit, Adr.: U. 154, 
Abendpoft. 


gu verfaufen: Krankpeitspalber Bigarrens und 
Gandpftore, einer Soda-Fountain, qute Lage, fchös 
ne firtures, Show Cafe. Frage nah 9 Uhr Mors 


gend. 528 Cleveland 
Grocery, alter Stand, wegenkrant: 


Ave. 


Bu verfaufen: 
beit, billig. 4800 Xaflin Str. 


Zu vertaufen: Ein nachweislich autaebender &as 
loon mit oder ohne Grundftüd, gegenüber McCors 
mids Works, Näheres 117 79 Blue Island Ave. ſo mon 


Machweislich einer der beften Salons der Nord: 
jeite ift aus gutem Grunde für einen annchmbaren 
zu zu verfaufen. Vorzufpredhen Morgens zwifchen 

8:0 und 10 Uber. Weft Side Brewing Co., 4 
Paulina Str. 3,5,7,9,11,13, ‚15,17, 19, 2ıjt 


Gutgebende Bäderei. 8250. 195 
midofamo 





Bu verfaufen: 
Clybourn Ave. 
— — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Berlangt: 
Ealoon und Reftaurant, 
Abends und Sonntags aefhlojjen. $400 erforderlich. 
Wegen Ginzelheten adreffire: 3. 922, Abendpoft. 


Tüchtiger Iediger Koh als Partner im 
autes Geichäft, viel Stod, 


modimi 

Sofort eine gute Köchin verlangt als Partnerin, 

mit wenig Geld fir einen aut gelegenen und oe 
richteten Was. PVorzufpreden bei Victor Deifof 

47T Wells Str., Saloon. 


€, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu  vermietben: 
Frontzimmer für 1 
$1.50. 


Zu vermietbhen: 
fter Ave. 


Neu 
oder 2, 
74 Wisconfin Str. 


eingerihtete® möblirtes 
alle Bequemlichkeiten. 


Schönes Frontzimmer. 359 Web: 


Zu vermiethben: Schöne möblirte Zimmer mit Roft, 
1041 R. 


Clark Str. ljlim 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 

Geſucht: Bimmer, Frü ftüd und Ubendbrot In 
deutſcher Familie. Abr.: 1l, 


Geſucht: Frau mit Bett: fuht Wohnung. 
Milwautee Ave. 


Abendboſt. 
1521 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſert Rubrit 2 Gents das Bert.) 





ither⸗ Mandolins 
ahn's Muſik⸗Alka⸗ 
Ain, fri,mo,mi,im 


Sründliher PBianoz, Viclinz, 
und Guitar-ilnterricht ertheilt 


Verlangt: Schneider und Bufchneider, um unjer 
Pufhneide-Syftem für Herrens und Damentleider zn 
erlernen. Sahrs Zufchneider-Schule, 95 Dearborn 
Str. fafomo 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ebzimmertiſch, 6Stühle, Eisſchrank, 
en Betten, Matragen, Springs, Gasofen, Par: 
orofen, zu mäßigem reis. Wegen Stabtverlaf: 
fens. 3757 Center Ave., Ede 8. 


Neue Gass:Range. 


Str. 
Su verfaufen: MWibelig, 


Sarrabee Str. fafomo 


Zu ber faufen: Barlor Suit, $4; Dreier 4; Roms 
mode $1; Betten $1.50; Matragen 50c; Roders 50c: 
Sidebvard $9; Damen-Bult, 
19 €. North Une., 


2.50; Couh 8.75.— 


Store. in301m 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Milhtuh. 50988 Elifabeth Ste. 


Zu berfaufen: 3 weiße Pudel Rups. 88 das Stüd. 
567 Wells Str. 


Pianos, mufitaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ? Gents das Wort.) 


Nur $HO für ein feines Bauer Square Piano, — 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe Rorth * 
Tillme 


Würde «3 
112 Abendpoſt. 
5jlim 


a Beine. — 
North Ave, 
Hin, im 


Sabe ein neues Piano, beite Fabrikat. 
für Eajh verfhleudern. Adr.: M. 


Rur $35. Ein fhönes Piano, 
WUug. Groß, 592 Well! Str., nabe 


| Aerztliches. 
(Aazeigen uater dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


xau Straub, die belannte Helferin in Leiden 
eilt Krankheit in allen Fällen mit Erfahrung, au 
zuch bei Kindern, ſowie Fallſucht oder epileptiſche 
Krämpfe, veraltete Schäden an den Beinen, wo 
Krebs ohne Medizin. 1765 N. Leapitt Str., rule 
{hen "Roscoe Blod. und School Str. Im* 


Dr. R. Weiterburgs unfebhlbares Afıhma er 
mittel, Stabtzeugnifie, zu haben 544 Larrabee * 
2. 2. Slat. 16jn, —— 


& Ehlers, ae ae an Str. —— — 
ſaltation m. Unter 
3. 


Kun 


.. Befunden und Verloren. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik 2 Gents das Wort.) 


—— — 
Cha. 28 Belen 


zwiſchen Belden und 


An 


| 


405 
& 


Geundeigenthum und 
(ünzeigen unter Dieier Rubrit 2 Geuts bes Bert.) 


Nordſeite. 

Bu verlaufen: Ro. 756 d Stre., made Rob: 
eve, prachtpolles modernes bnbaus, 7 Zimmer, 
Tad etc. Preis und Bedingungen jehr annehmbar. 
Adr.: Sied, Eigentbümer, 18 9 Lincoln Anenue, 
Telepbon: 40 Late View. 5jl,imX 


Südweftfeite. 
2tödigesg Haus, moderne Improdements, in ber 
Loomis Str., 18800, Atödiges Saus an Soomis Str., 
91400. Atödiges_ Haus, Armour Upe., nahe Most 
immer Cottage an — Straße, 
SO. Suftan Bodwig, S. D.:Ede 51. und 
Soomis Sir. ſomodi 


uu vertauſchen:? Zweiſtodiges 
204 Wallace Stri, für kiei⸗ 
aus oder Fatm. Adr.: Win. Heik, 210 
venue, Aurora, A. 5il,imXt 


Berichiebenes. 


Bu dertanfen oder zu vertaufden: 


Michigan, 3 Meilen von South Haven, 40 Uder 
befter Fruct:tfarm mit 7 Zimmer:Haus und allen 
Geräthichaften, fowie 2 gute Bierde, 4 Wagen, 2 
4 Schweine und biele Hühner. Preis nur 
—WoIo . 


Arteſian Ave. nahe 4. . Str., lftödige 4 Zimmer 
ER Attic Cottage in beftem Zuftande. Preis nur 


Vorftadt von Chicago, Tot 75x330, Möd. Brid: u. 
Frame-Haus mit Buther Shop, Schlahthaus, Eis: 
baus und Barn. Welteftes beite® Geihäft am Bias. 
Prei3 nur 87000. 


N. Aihland Ave, Ede Byron Gtr. 
Sot, X150. Preis $6000. 


Addifon Une, Ede 68. Une. 
ten. Breis $6300. 


Lincoln Ave, Möd. Sous Hous mit Bladimith:Shop 
und $2000 werth Maſchinen. Preis $6000. 


Dayton Str., nahe Webſter Ade., zmweiftöd. 9 Zim⸗ 
mer=shaus, dahinter Stall. tal, Preis 8350. 


Fremont Str., nabe Clay Clay Str. einftödige Eots 
tage mit Bajement, dahinter zweiftöd. Haus mit 
Bajement. Preis BIN. 


Pladhawf Str., nahe gen 3⸗ſtöd. Bridsdaus, 
drei 6 Zimmersfylats. reis $4500. 


Iıring Avenue. nahe 3. Str., yweiltöd. Brid⸗ 
baus mit amei 5 Zimmer Flats, dahinter einjtöd, 
Cottage, Lot 25 bei 135, 135, Breis nur $2300. 


W. Chicago Ane,, Ede Genter Ane., Witöd, Brids 
und Framehaus, zwei 8 Jimmer fFlats. Preis $6000, 


N. Weitern Ave., nahe Armitage Une., Lot 51x 
125, 2itöd. Haus mit zwei 4 Zimmer fFlats, auf der 
anderen Lot ein Wagenfhop. Preis R 

54. Ave, nabe Winamac, 2ftöd. 


bis 7 Zimmer lat, Lot 112x125. 
Sühnerfarm, nur 2500 


Zu verkaufen ober 
Bridbaus mit Keller, 
nere3 
South 


Unbebaute 


23 unbebaute Lots 


rame⸗Haus, 2 
uter Platz für 


Diviſion Str., nahe California, unbebaute 


SX15. Preis 880. 


Robey Str., nahe 12. Str., jweiſtöd. Brichaus, 
11 Zimmer. Preis $3400. 


Greenwood Une., nabe 78. 8 Lotten, T5Xx135, 
aweiftöl. Haus, 8 Fu Bajement. Preis $2800. 


Wir verleihen ®eld ohne Kommiffion. 
Sute Mortgages zu verlaufen, 


Nahzufragen bei Richard U. Koh & Co., Bimmer 
5 und 6, 35 Wafhington Str,, Ede Dearbern Str, 


gmweiggeidäft: 
1697 Nortb Glart Straße, nahe Belmont Apenue, 
Sonntags ‚offen von 10 bis 12 Upr. 


Wollt Ybr Gure dauſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt fur 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Bam. —Geld zu verleihen obne —— Gute 

ms zu —— Sonntags offen von 19 
bis 12. — NRidard Rob & E., us 5 un» 6, 
8 Waſhington Ste Nordweis@de Dearborn Str, 
weig:-Geihäft 
1697 R. Clark Gtr,, nörblihd von Belmont pe. 

2maiX® 


Lot, 





Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


rend 
138 LaSalle en. ‚Same 8 — Le: 
Se su verlei 
auf Möbel, Bande, Vferde. 
Rleine Unlet 
von 820 bis $400 uniere 
Bir ie 


I Main, 
em. 
on ui. 


Deriafität. 
en Guch die Möbel nicht iveg, wenn 
nleibe maden, fondern tafien Diefelben 
in Gurem Bejik. 
Wir haben‘ das — dentſoseseſuti 
‚in db r Gtabt. 
le guten, ebrlidhen 3338 tommt ıu ums, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mia 
Sorzujprechen, ehe hr anderwärts hinge 
Die fiherkte und zuperläfligfte Bedienung zugelichert, 
ven 
125 La&alle Etr,, Simmer 8 — Xe.: 29737 em 
10ap,i 


Geld! @el»! 
Sulzuse Mortgage Loan Com 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 
Gelege Moripüos goan Kia, 
I W. Madijon Etr. Zune SE 
Eüdoft:Gde Halfted Gtr, 


Wir leihen EuhGeld in aroken und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Dierde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit u den billi 
Dingungen. Darlehen können zu jeder Zei 
werden. —Iheilgahlungen werden zu jeder 
genommen, wodurch die Koften ber Unlei 
tingert werben. 

— Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


ften Ber 
gemacht 
eit ans 

Bere 


Privat: Darlehen auf Möbel und Piano an gute 
Leute auf leichte monatlihe Ab 
folgenden niedrigen monatlichen 
425 I $1.50 
80 für 82.00 
875 für 22.50 
Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
Behandlung; altetablirte8 und zuperläffiges 
Otto T. Boelder, 70 LaSalle EStr, 
Wiax⸗ 


reelle 


Geſchäft. 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien bon 
4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifah fichere Hppotheten zum Ver: 
fauf ftet3 an Hand. PBormittags: 377 NR. KHoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 

Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 
3jlxt* 
eren mit 

Er 


* 


Geld gu verleiten an Damen and 

feiter Unftelung. Briveat. Reine Sppot 

Waten. Leichte ann Simmer 16, 86 
Str. Offen i8 Übends 7 Uhr. 


Belte erfte Sy vootbefen au —— 

Geld zu verleihen 8 Kommiſſion. 

— —— bon 1 Uhr.— Ridard U. Rod 
Go., 685 Malbimn ton Ste,, Ede Dearborn, 
Zweie⸗ "Weidäft 1697 R. Glarf Str. lin® 


Privat:Geld auf Grunmdeigentfum zu 4 und 5 
Drozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
DO. 637 Ubenbpoft. 


„Reine Rommiffion, Darleiben auf Chicago um) 

Suburban —— bebaut und leer. 
. ©. D. Stone & ©o., 206 nn 
en 


ingtir 


Adr.: 
—— Main 339 


Perſonliches. 
(AUnzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Exrturfionen. 
California und Pacific Northwelt:—Aubfon Alton 
perjönlih geführte Erlurfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenic 
Route“ dur Colorado und das Belfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Touriftens Duo 
nah Galifornia und dem Bacific-Rordiweften, wos 
dur die Reife angenehm, billig und en 
wird. Bargains in Fabetarten für bin ober bin und 
zurüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Gelorado Drten. E hreibt == 
fpreht dor bei „Audjon Witon ee ze 
Marquette: Gebäude, wegen freiem Reije: er 
4in® 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waihing- 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebitäple, 
—— unglüdliche Familienverhaltuiſſe 
w. Einzige deutſche Agentur. Math frei. 
Sonntags bis 12. Xelephon Main 1806. Hinim& 


12 befte Gabinet Photographien, $1.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und Yhr befommt a großes ei 
in farben. freie Kopien und Bergröberungen. 
Offen Abends. 

Aobnfjon, 113 Di Adams Str, 
Yil,mifonmo* oegemüber der Poftoffice. 


Alois Gebhart wird dringend erfudht, den Mrief, 
mwelder für ihn in der Abenbpoft:Dffice Treat, abzus 
bolen. ja, jo,ms 


Sähuldet@ud gas’ a0men: ®:!» 
Wir tollektiren fhnel Löhne, Noten, Mietbe, Rofr 
zechnungen, forderungen jeder Urt auf Brozenie.— 
„Keine Kollektion, Heine Bezablung*, 

e Spencer Ügene 

& Dearborun Str., Zimmer 312,—Xel. — m 


Wehlel, Rehnumgen, Rente kollektirt. Meine Bors 
Sendet Voſttarte. WUibredt, 


Sbezahl 
ausbezablung. 5il.,jamomi,im 


Wilmot Une. 


Nechts auwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort) 

Aojepb Sabath, deutjider Udnetlat, 

— Unity Buildina. V Dearborn Strabe 

Udends: 572 Blue Y3land Übe., a 
m,£* 


inraden Geietrn Konfultin Ic. bp Beaskar 


** ze F Blortte, beutfcher Rechtsanwalt. 

Mlle Rehtsiaden pr ns beiorgt. Praft Ds im allen 
—— Rath u 79 Dearbern 
Wohnung: I Etr. 


Batentanmälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 9 Cents daS Mbert.) 


* 
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Die große Leber: und 
Mngen-Medizin. 


beilt alle Erfranlungen des Magen3, 
nervöien Leiden, Verluit des Appetits, 
ungsitörungen, Biliöjität, Fieder, 
fähiger gegen Erfranfurgen. 


DYSPEPSIA. 


Nadway's Pillen iind ein Heilmittel für 
durch fie gereinigt und in aefunde 
und in den Etand geiebt feine Funitionen 

George © 


>. 


zu 
Scally. von 75 Naffau Straße, 


gonnen babe ſie einzunehmen, 
ſchläfrige Gefühl, das 
ſchwunden und der Rheumatismus 
Jeder, der ähnliche Leiden bat, 
Pillen macht, denn ich glaube, daß das ganze 
außer Ordnung iſt 


Preis 250 die Schachlel. 


ich immer hatte, 
hat 


Finanzielles. 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und mad: regelmäßig jede Wochen Einlagen. 
Gewohnheit zu fparen mwächlt, 
"Bant-Konto. 

Spareinlagen von $1 aufwärt3 angenommen ıumd 
8% Binien bezahlt, fällig am 1. Januar u. 1. Juli. 
Kaufleute, FKabrifanten und 
Geſchäftsleute, 


bie beabſichtigen ein neues Chech⸗Konto zu 
eröffnen, ſind freundlichſt eingeladen vor⸗ 
vorzuſtrechen. 


Bonds und Hupotheken getauft und verkauft. 


WESTERN 


der Leber, der Verdauungdorgane, der Nieren, ber Blafe, 
Kopiſchmerz, 
Sämorrboiden etc etc., 


dieſes 
Zirlulation gebracht, 
er 
New 
Rheumatismus und Dyosvpepſia gelitten und ich lam zu 
chen. Sofort nach dem Gebrauch verſpürte ich eine große Erleichterung. 
wie neugeboren und würde jetzt nicht ohne ſie ſein. Das müde, 
iſt vollſtändig verſchwunden. 
mich verlaſſen. 
vollſtändig geheilt wird, wenn er einen Verſuch mit Radwah's 
Leiden ſeine Urſache dariı bat, 
und die Leber nicht richtig funltionirt. 


Verkauft von allen Apolheßern, 
oder per Joll verfandt. RADWAY&CO,, 55 Eim Str., NewVork. 


“Die | 
und Ihr habt Euer | 


STATE BANK 


157-159 La Salle Str. 
Direfttoren: 

R. 3. Bennett... BP. VW. M. Hoyt Whr. Gro. Co, 
Aibert W. Riron Bräf. Benfon & Riron Ce. 
Chad. Burrall Pike Vile & Gade, Aitornens 
ie 8. Sanfoı....... Königl. Däntfher Konjul 

Ann €. Kavanagb.... Hubbard & Co., Broom Goran 


Fpeodore m. Shaw J Drygoods Commijfion ! 


Gharles 8. J Präjident 


Lawrence Relfon 
17febmo, 1j 


Wu. €. HEINEMANN & 60. 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


Erſte Sicher heiten ⸗vorzügliche Auswahl. 
Geld zu verleihen ?: beftem ins» 


fuß u.g 


. Genaue Austunft gerne eriheilt. Dofn.bis 


Held zu verleihen 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeſuchte Sicher» 
heit in Chicago Grund⸗ 


zu 43° eigentbum. 


A. Holinger & Go,, 


172 Washington Sir. 


—— — 


ßajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


wad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
nit Expreh- und Doppelihrauben-Dampfern. 
Zidet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


Bes Tatangrn burh Deut e Meihhöpoft. Bar 
"3 Ausland, S mbes Geld ge⸗ und verkauft, 
Wechſel, Kereditbriefe, Kabeltrausfers. 

— Epezialität — 


BER” Grhidhaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Borkäuß bewilligt. 


BE Bollmanhten 


konſulariſch ausgeftellt durch 


Beutfches Ronfular- 


und Recht⸗sbureau 


Berrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 


Beöfiner vis Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm 
 16ag,mobidoja® 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffslarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Erbichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gemünjct, 
wendet Eud direft an 


Sonfulent K. W. KEMPF. 


Liite.von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 
und Keditsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags oifen bis 12 Uhr. 


- 18iun,mifemo* 





—— — — — — — — — —— — — — —— ———— —— — — 
— — — — — — — —— nn nn 


| tags von 9 bis 12, Mittwochs u. Samftags bis 8 Uhr, 


Verſtopfung, Magenbeſchwerden, 


und macht das Syſtem widerſtands— 


Leiden. Die inneren Ausſcheidungen werden 
der Magen wird duch fie gefräftigt 
füllen. 

Horl, jagt: 
dem Entichluß, 


„Seit Sabren Babe ih an 
Shore Pillen zu gebrau- 


Sch bin feit dh be- 


Die Dyspepfia ijt 
feiten Ueberzeugung, 


ver⸗ 


Ich bin der daß 


daß das Syſtem 


(2) 


GREER, M.D. 


Die ihlimmifte aller 


lu: Krankbeiten 


in 90 Tagen geheilt! 
Ebenjo alle anderen Blut⸗ und Hautkrankhei⸗ 
ten gründlich geheilt. Zdjährige Erfahrung! 
KRonfultation frei! 
Spreäftunden: Täglich von 9 bis 6, Sonns 


J. H. 


Harvard Medical Institute, 


Zimmer 210, 52 Dearborn Str., 


rg = 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo— 
gen werden. Wir haben über 70 Sor— 
ten, ein gut paſſendes Band für — 
ſieis vorräthig. Unſere Preiſe laufen 
von 65c aufwärts für Für gute ein- 
feitige und von 81.25 aufwärts für 
gute Doppelte Bänder. Die er- 
fabrendften Herren: und Damen-Ban- 
ne an Ihrer Verfügung. Unter: 
fuhung und Anpaiien ganz frei. 
5r extra Earfare fparen Ihen 

von 2 bis 6 Dollars. 


Hottinger Drug & TrussCo, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwautee Ave,, 


Ede Ehicano Ave, Xhurmuhr-Gebäude—s6. 
Floor. —Nebmt Elepator. 18in* 


Bruchleidende 


* een alle an®er» 
rümmungı bes 
Riüdgrats, der 
: Beine und Füße 
Leidenden werden 
mit meinen neueiten Apparaten pofittb geheilt. 
Bru —— 200 verſchiedene se 2 Leibbin⸗ 
den ſchwachen — Suter den, fette 
Beute uud Nabelbrü Gu rümpfe für 
Krampfadern, Berade alter, en, Tünftliche 
i J.w. Bruch⸗ 
Cents und 
Beſonders em⸗ 


i 

4 Bruchband, 

ed ein —* rt iſt 

in der deutſche rmee. 
Es iſt das fioherfte. ber 
quemite, dauerbafteite, wie 
ohne — vn mt 

el 


eilung 2. 

abrilant, ifth Ave., nabe Randolyh Se 
—— fr oe und —— en des 

tder3, Ar* Gonntags offen bis 12 ar — 
Damen werden bon einer Dame bedient. 
bat-Zimmer zum Unpaffen. 


Pen 


—5 und Nacht 
und eine ſichere 
Robert Wolfert 


INYROYAL EiLLS 


an ns —— sealod 
> ake 2. other. Refuse 

ngero bstitutioms an 
tions. Buy of * —* or send Ac, in 
iara, Testimonials 
” in byre 


Elaase reply in English. 


Dr. EHRLICH, 


l5no,mobsja, 1} 
aus Deutihland, u —8 
ür Augen⸗, Ohren⸗, Naſen 

und Halsleiden. Heilt Ratarrh und 

zen. nad neueiter fhmerzloier Methode. 

Künftlide Augen, Brillen angepabt. — In: 

nn 2 und Natb lini! 263 Lin 

coln Ave. S—11 PVorm., 8 Abd3.; Sonn: 
tag S—12 Bm. Weiftfeite-Mlinif: 183 M. Dis 
zur on —— gegerüber dem National Sıore, 


frei. 


DR. SCHROEDER, 


cher Zahnarzt 
250 ®. En item er ., nabe Hoc» 
babn. Feine Zähne von $5 aufıw. 

Gilberfüllung — me, Ohne — — = 
en en. Bu en« 

beit garantirt. Sonntags o f rn RE 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
8s4Adams Str., Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter —— 
ste —— yo a — 


An 


| Staat 
lonſt 


Verdau⸗ 


° x 
— — — — — — — — — 
ö— — — e e — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— ———— — —— — —— —— —— — — — 
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Estate. 
8 war Selbfimord. 


Geleaenilih der vom Koroner 
abgehaltenen Unterjuchung über ben 
Tod von James E. Kelly, welch letzte⸗ 
rer in ſterbendem Zuſtande im Lincoln 
Park gefunden wurde und eine Stunde 
ſpäter im Deutſchen Hoſpital ſtarb, er—⸗ 
gab ſich, daß Kelly am Dienſtag eine 
Geſchäftsreiſe nach Elgin machte. Von 
ſeiner Heimkehr erfuhr ſeine Gattin 
erſt, als ihr die Polizei ſeinen Tod 
meldete. Kelly war ein reiſender 
Buchagent und hatte auch als Gründer 
von Logen des A. O. U. W. ſein Brod 
gefunden. Seit mehreren Monaten 
kränkelte er. Unlängſt trat er in einen 
toftigen Nagel und zog fich Blutvergif= | 
tung zu. Seither hat er wenig geatr- 
beitet. Die Eheleute gaben ihr Heim 


an Sedgmwid Straße auf und fiebelten | 


nach dem Revere Houfe über. Auch die 


Frau war al3 Gründerin von Frauen- 


logen thätig. 

Man nimmt an, daß Kelly in ſei— 
nem krankhaften Zuſtande von der Hitze 
überwältigt wurde und dann im Lin— 
coln Park eine Gabe Karbolſäure ein— 
nahm. 
Ausſagen der Wittwe, nicht gehabt 
haben. Die Leichenfchau- Geſchworenen 
ſchloffen ſich in ihrem Wahrſpruch der 
obigen Auffaſſung an. 

— e — — 


Hoffen auf Zulage. 


Korporations -Anwalt Walker hat 
bisher vergeblich nad) einem Wege ges | 
fucht, auf mweldem fidh die vom Stabt- 
tath in der Bemwilligungs - Orbinanz | 
getroffene Beftimmung umgehen ließe, 
daß die Poliziften und bie Feuerwehr: | 
leute in diefem ahre nur für elf Mos | 
nate ihr Gehalt befommen und abmwed- 
jelnd für je einen Monat beurlaubt 
werden follen. DasGeld, um dieMann- 
haften bie volle Zeit hindurch zu be- 
I&häftigen, und denjenigen, melche fchon 
einen Monat außer Dienjt geweſen ſind, 
ihren Zeitverluſt zu vergüten, wäre jetzt 
da, aber ob ſich an jener Verfügung 
nachträglich etwas wird ändern laſſen, 
erſcheint noch zweifelhaft. Merkwürdig 
genug, liegt den Poliziſten gar nicht 
ſehr viel daran, daß Herr Walker den 
Ausweg findet, nach dem er ſucht. Sie 
ſind der Anſicht, daß ihre Ausſichten 
auf eine dauernde Gehaltserhöhung im 
nächſten Jahre beſſer ſein würden, 
wenn ſie dieſen Schaden leiden müſſen. 
Die Feuerwehrleute, die auf eine Ge- 
haltszulage kaktm würden rechnen dür— 
fen, nehmen an dem Erfolg der Suche 
des Korporationsanwalis ein weit leb— 
hafteres Intereſſe. 


Opfer der Hitze. 


Frau Thereſia Salvia, 32 Jahre 
alt, No. 223 Weſt Eongteß Straße, 
wurde plötzlich, wie vermuthet wird, in⸗ 
folge der Hitze, irrſinnig. Sie verfiel 
in Zobjucht, und mußte von der Poli- 
zei nach dem Detentions = Hofpital ge- 
Ichafft werben. 


Der 19jährige Bäder Frank Ains— 
worth, No. 13 ©. Carpenter Straße, 
brad an Randolph und Morgan Str., 
bon der Hibe übermannt, zufammen. 
Er fand Aufnahme im County - Ho⸗ 
ſpital. Sein Zuſtand wird als tritiſch 
bezeichnet. 

Auf der 32. Str.-Brücke erlitt der 
74jährige Arbeiter Charles Dahlquiſt 
einen Hitzſchlag. Er wurde per Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung, No. 10703 
Mackinaw Avbe., South Chicago, ge— 
ſchafft. Sein Zuſtand gibt zu keinerlei 
Beflirchtungen Veranlaſſung. 


Die Gelegenheit iſt günſtig. 


Die Ortsbehörde von Oak Park will 
einen Verſuch machen, dasWegerecht der 
Chicago Terminal Transfer Co. auf 


die in ihrem Bezirk liegende Theilſtrecke 
der Randolph Str. gerichtlich für ver- 
wirft erflären zu laffen, nachdem nun 


das Wegerecht auf bie in Chicago ge: | 


legeneStrede der 
Härt worden ift. 
Park ift vcı der Terminal Transfer 


Linie für verwirkt er— 


Co. an die Lake Straße-Hochbahn-Ge- | 


fellfchaft verpachtet. Diefe weigert fich, 
die Straße in Stand zu erhalten, mit 
der Begründung, es fei bei der ur- 
Tprünglichen Ertheilung des Wegerechts 
an die Harlemer Dummy-Bahn nichts 


Derartiges ausbedungen worden. Man | 


glaubt jedoch, daß eine entfprechenbe 
Klaufel in der fraglichen Verordnung 
enthalten tft, und daß man bag Wege- 
recht jet widerrufen fünnte, weil bie 
Bedingung nicht erfüllt worden ift. 


Hotelkellner blatternkrank. 


Barker Regan, Kellner im PVictoria- 
Hotel, murde vom Arzt jener 
vornehmen SKarawanferei nach dem 
Countyhofpital gefandt. Eine Unter= | 
fuhung durch die Aerzte des Geſund— 
heitgamtes ergab, daß der Mann an 
ben Blattern litt. Er wurde jofort nach 
dem Iſolirhoſpital überführt und dann 
das Zimmer im Hotel, in welchem Re— 
gan geſchlafen hatte, ſowie die Kutſche, 
in welcher ſeine Ueberführung nach dem 
Hoſpital erfolgte, ausgeräuchert. 


Juriſtentag. 


Am 17. und 18. Suli wird bier, in 
der Gteinwah = Halle, der Zllinoifer 
Suriftentag abgehalten werden, der am 
Abend bed 16. Yuli durch ein großes 
Bankett im Auditorium eingeleitet 
werben fol. Unter den für das Ban: 
fett gewonnen Rebnern befindet fich. 
Oberrichter Hand. Auf dem Juriften- 
tage jelbft werden Herr W. 3. White 
aus Montreal, Richter Tuley und die 
Anmälte John N. Jewett-und Win. €. 
Ehurd; Vorträge halten. Auf der Ta- 
gesorbnung fteht unter Anderem das 

hema: „Empfiehlt e3 fi für den 
Uinoid® ald zmedmäßig, eine 

un 


— 


Geſchäftsſorgen ſoll er, laut 


Die Strede in Dat | 


——— — —— 


! Schon wieder ever Großfeuer.. 


An den Gehluhen zus, 5 ‚505, 507-309 un 31-315 
Wabafh Ave. ein Feuerfchaden von 
$325,000 angerichtet. 


Wadere ‚That des Polisiften Lee Bromn. 


Von der angeftrengten Arbeit, welche 
ihnen das Teuer im Office Gebäude 
bon Swift & Co. verurfachte, hatten 
bie yeuermehrleute fich noch faum er= 
holt, als fie geitern Morgen abermals 
zur Befämpfung eines größeren Bran- 
| des zurThätigfeit gerufen murben. Die 
Gebäude Nr. 305, 307—309 und 311 
| bis 313 Wabafh Ude. wurden ein Raub 
| der Flammen, und der Gefammtverluft 
| beläuft fit; auf $325,000. “Die Arbeit 
| der Löfhmannfhaft ging nicht fehr 
| glatt von Statten, und war infolge von | 
; Erplofionen und Niederftürzen der 
| Mauern mit Gefahren für die Feuer: 
mehrleute verfnüpft. Die nachgenann= | 
ı ten Firmen erlitten eBrlufte: 
Kuntz-Remmler Co, 305 Wabafh 
| Uve., Eigenthümer des Haufes, welche 
| dortjelbt eine Schant- und Speife: 
| wirthichaft betrieb; Waaren und Ein- 
ı richtung, $40,000; Gebäude, $20,000. 
Vollſtändig verſichert. 

Thomas Chalmers, Eigenthümer des 
Gebäudes Nr. 307—309 Wabaſh 
Abe.; Verluſt, 860,000. Vollſtändig 
| berfichert, 

Henry Boch & Eo., 307—309 Wa: 
bajh Aoe., Farben und Tapeten im 1., 
2. und 3. Stodwerf, fomwie im Erd- 
geſchoß; Verluft an Waaren, $125,- 
' 000; Berficherung, $110,000. 

George 3 %. Moore Molding Co., 

—309 Mabaft Ave.; Bilderrah⸗ 
men, 5. Stockwerk; Verluſt, 815,000; 
Verficherung unbefannt. 

Wheaton & Smith, 307—309 Wa⸗ 

baſh Abe., 4. Stockwerk, Lederwaaren; 
Verluſt, 83000; Verſicherung un— 
bekannt. 

Hugo D. Loeb, 307-309 Wabaſh 
Ave. 6. Stockwerk, Bildhauerei; Ver-⸗ 
luſt, 51000; Verſicherung unbekannt. 

Thomas Murdoch, Eigenthümer des 
Gebäudes Nr. 311313 Wabaſh Abe.; 
Verluſt, 840,000; voll verſichert. 


| 
| 


Loui3 De Junge & Eo., 311—313 | 


WabaihApe., Agenten; Verluft, $1000. 


%. Tuchfaber Company, 311—813 | 


Wabaſh Ave., 6 Verluſt 


$1000. 
T. 8. Mendelfon, 311—313 Wa: 
baſh Avbe., Agent; Verluſt, 8500. 
James 9. Smith, 311—313 Wa: 
bafh Ane., Fabrifant von Meateria- 
lien für PBhotographen, 5. Stod: | 
merk; Verluft, $20,000; theilweiſe 
verfichert, 
| Ernſt Kohler, 305 Wabafh Xbe., 
| —— Verluſt 8300. 
| Das Feuer wurde furz nad 7 Uhr 
geitern Morgen von einem Angeftellten 


Stockwerk; 


der Kuntz-Remmler Co. entdeckt, als 
Flammen unter den Fenſtern des 
zweiten Stockwerkes des Gebäudes Nr. 
305 Wabaſh Avbe. ſichtbär wurden. 
Man vermuthet, daß eine Del— 
Exploſion im Laden von Henry Boſch 
& Eo. den Brand verurfachte. Nach- 
dem da3 Feuer im Gange mar, folgte 
eine Erplofion der anderen, und bie Zu— 
jchauer fahen fich genöthigt, fi das 
| Schaufpiel in geziemender Entfernung 

anzufehen. Als die Pöjchmannicharten 
an Ortard Gtelle anfamen, jtand das 
Gebäude von oben big unten in hellen 
Flammen, denn die in dem Laden bon 
Boſch & Co. befindlichen Tapeten und 
Farbmaterialien leifteten dem verberb- 
lichen Elemente allen Borfchub. Es 
wurde ein General-Wlarm gegeben, und 
in kurzer Zeit mar die Brandftätte von 
Spriken umringt. 

Das große Ladengefchäft von Siegel, 
Cooper & Co. mar im Bereich der 
| Flammen, wurde aber durch die eifer- 
ı nen Läden und zwei Spkiten, melde 
ihre Schläuche auf das bedrohte Ge- 
bäude richteten, gefhüßt. Die Feuers | 
mehrleute, welche in der Gafle zmwifchen 
den brennenden Gebäuden an der Ar— 
beit waren, mußten fih infolse der 
| Erplofionen häufig zurüdziehen, und 
die umberfliegenden Glas- und Hoiz- 
ı fplitter zwangen die Zufchauer, in re- 
: fpeftooller Entfernung zu bleiben. 
| Kurz nad) 9 Uhr ftürzte die Mauer des 
Gebäudes Nr. 307—309 Wabafh Une. 
ı auf das Gebäude der Kunh-Remmler 
| &o. und ein großer Theil derTrümmer 
| brach mit furdibarem Krach durch das 
| Dad). 

Erjt nach dreiftündigem Kampf hat- 
te die Feuerwehr die Herrfehaft über 
die Flammen erlangt und die 
Feuerwehrleute erbielten von Siegel, 
 Eooper & Eo. je eine Anteifung auf 

j ein Mittageffen in einer benachbarten 

Speifemwirthichaft. Die Cottage Grove 
| Ave.-Rabellinie und die Südfeite-Hodh- 

| bahn murben durch das Feuer für bie 
| Dauer mehrerer Stunden außer Betrieb 

geſetzt. 
Bolizift Lee Brown bon der Mars. 
mell Str.:Bezirtämache brachte geftern 
Morgen Frau B. Newman, Nr. 87 W. 
18. Str., und ihre zivei Eleinen Kinder 
aus deren mit Rauch angefüllter Woh- 
nung in’ Freie. Das Teuer war in 
einem benachbarten Haufe ausgebro— 
chen. Als der Polizift Frau Neivman 
und ihre Kinder fand, hatten fie be» 
reits die Belinnung verloren. - 
Schon geftern war eine fleine Ars 

mee von Arbeitern damit beichäftigt, 
die Trümer bed burdh Feuer theilweiſe 
zerſtörten großen Gebäudes, in welchem 
ſich die Bureaux von Smift & Co. be- 
fanden, zu entfernen und bie nöthigen 
Vorarbeiten für den Wiederaufbau zu 
treffen. Der — — beläuft 
ſich auf annähernd $200,000 





Spezielle Seeküſten⸗GExrkurſion 
Safe Shore und Michigan Southern Bat. 


on Chicago, 17. Yuli. $18 für die Runds 
IM —8 1.20 4 für 4 
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 Boologifäes. 
Allerlei Beobachtungen . im £incoln Park. 


Einer der Liehlingspunfte unferer 
Bevölkerung tft die zoologifche Abthei- 
fung de3 Lincoln-Parl. Zmar ijt die 
Zahl der Thiere in der Menagerie 
nicht groß, aber das Publifum ift aud) 
für das Wenige dankbar. Leider 
jtoßen dem Beobachter dort mande 
Uebelftände auf, welche öffentlich Rüge 
verdenen. Zum Beifpiel die Gepflogen- 
heit, die Thiere am Sonntag nicht zu 
füttern. Da diefelben fo wie fo nicht 
übermäßig viel Futter befommen, fo ift 
das Hungerfonzert, melches fie am 
Sonntag gegen Abend anzuftimmen 
pflegen, ein geradezu herazerreißendes. 
Aber eine hochwohllöbliche Parkkommiſ⸗ 
fion will „ven. Sabbath heiligen“. 

Häufig find unter den Thieren 
Weibchen, melde Junge Jfäugen, wie ge— 
genmwärtig eine der Lömwinnen; für biefe 
Ihiere ift eine folche Hungerfur nun 
befonders empfindlich. Wenn tie Barf- 
fommiffäre die Thätigfeit des Fütterns 
am Sonntag für fündhaft halten, jo 


| follten fie mit der Hungerfur zunächſt 


ı ihre Kiugheit und Treue befannt. 
hieſige Hund ift in einen Käfig gefperrt, 


1 
I 
l 
i 


I 


einmal bei fich felber anfangen. 

Seit Kurzem befigt die zoologifche 
Abtheilung auch einen prächtigen Eäti- 
ı mobhund. Diefe Art Hunde tit durch 
Der 


| wa& der Natur diefer, alö Schlitten- 
| borfpann berühmten Ihiere 
' zumiberläuft. 


gänzlich 
E3 ließe fich Doch mohl 


‚ eine Umzäunung finden, in welcher der 





Hund gehalten werden fann. 

Die jungen Löwen wachſen heran, 
Manchmal werden ſie zur Freude der 
Kinder auf einen abgezäunten Raſen— 
platz geſetzt, wo ſie ſich nach Katzenart 
vergnügen. Die im letzten Jahre ge— 
borenen Löwen ſollten verlauft werden, 
es ſind zu viele Löwen im Park. Ein 
paar andere Thierſorten wären, vom 
erzieheriſchen Standpunkt, vorzuziehen. 
Eine beſſere Zuſammenſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Thierarten würde ſich als 
eine weitere Verbeſſerung erweiſen; ſo 
ſind die Vogelkäfige zerſtreut, auch die 
Bären ſind nich. zuſammen, ſondern 
in verhältnißmäßig kleinen Ab— 
theilungen untergebracht. So 
ſich noch andere kleine Uebelſtände auf— 
führen, die Freunde der zoologiſchen 
Abtheilung des Lincoln-Park werden 


ſich aber beſcheiden, wenn mit den hier 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


aufgezählten ſchlimmeren Uebelſtänden 
baldmöglichſt aufgeräumt würde. 


Beſucher des Parks werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Waſſer—⸗ 
roſen auf den kleinen Teichen ſich zu 
entfalten beginnen. Es iſt dies ein 
| prächtiger Anblid. 

Der Papillon öftlih vom nördlichen 
Parffee ift neu angeftrichen morben. 
Wenn dann und warn ein Bejen über 
den Fußboden fegen mwürbe, fo würde 
das prächtige Plägchen noch einladender 
werden. Man genieht von bort dur 
das Laubmert einen wmunberfdönen 
Augblid fomohl auf den Parkſee wie 
auf den Michigan-See. Es iſt dies 
eine der ſchönſten Stellen im Park; der 
geringe Beſuch beweiſt aber, wie wenig 
ſie noch bekannt iſt. 


Selbſtmord im Hoſpital. 
Im Hoſpital des ſchwediſchen 


„Home of Mercy“ wurde am frühen 
Morgen der Arbeiter Oskar Carlſon 
mit durchſchnittener Kehle als Leiche 
aufgefunden. Er war mit einem Ma- 
genleiden behaftet und am 22. Juni in 
das Hofpital aufgenommen worden. 
Sein Zuftand bedingte nicht, daßTarl=- 
fon da8 Bett zu hüten hatte und er ge= 
nof daher ziemliche Freiheit. Er 
fcheint diefen Umftand dazu benüßt zu 
haben, ſich heimlich aus der Anſtalt 
zu begeben und ein Meſſer zu kaufen, 
mit welchem er ſich dann während der 
Nacht den Hals von Ohr zu Ohr 
durchſchnitt; wenigſtens kann ſich die 
Verwaltung der Anſtalt nicht erklären, 
wie er auf andere Weiſe zu dem Meſſer 
gekommen ſein ſoll. Carlſon hatte 
hier, ſo viel bekannt iſt, weder Freunde 
noch Verwandte. Auch warum er ſich 
den Tod gegeben hat, iſt unerfindlich, 
da ſein Zuſtand ſich erheblich gebeſſert 
hatte und ſeine Geneſung nur die 
Frage einer kleinen Spanne Zeit war. 


Nagler erlag der Hitze. 


Die Leichenſchau-Geſchworenen, vor 
denen die Unterſuchung über den Tod 
von Wm. Nagler, Nr. 292 Sedgwick 
Straße, ſtattfand, haben den 
Schleier gelüftet, welcher den Tod des 
Mannes in einem Schuppen hinter der 
Wohnung ſeines Freundes Chas. God- 
dall, Nr. 2414 Independence Place, 
angeblich umhüllte. Nagler hatte die 
Familie Goddall am Mittwoch Abend 
beſucht. — Mittag fand man 
ſeine bereits in Verweſung übergegan— 
gene Leiche. Die Polizei witterte ein 
Verbrechen, daß nämlich Nagler ver—⸗ 
giftet worden ſei. Goddall, wie auch 
ſpäter ſeine Gattin, wurden in Unter— 
ſuchungsgewahrſam genommen. Die 
Geſchworenen kamen zu dem Befunde, 
daß Nagler eines natürlichen Todes 
geſtorben ſei. Man vermuthet, daß er 
auf dem Heimwege von der Hitze über- 
wältigt worden und in den Stall. ge⸗ 
taumelt ſei. Die Eheleute Goddall 
wurden bon ben Gejchimorenen frei= 
gelaſſen. 


Als Kongreßkandidat aufgeſtellt. 


An dem benachbarten Aurora hat 
nunmehr der bemofratifche NRomina- 
tionsfonvent für den 11.Rongreßbezirt 
ftattgefunden. Nominirt wurde James 
D. Monroe, von Bloomingbale, der 
feinen Mitbewerber um die Kandida- 
tur hatte, In der angenommenen 
— — — * en 
unter Anderem zugun vollftändi- 

reihandels für die direfte Er- 
‚der Bunde3-Senatoren burd; 


eg 


ließen | 


— — —— 


he Sa 


— — — ——— 


Schwache Männer, * 


welche Gefhäftshalber oder zum Be- 


ſuch nach Chicago kommen, 


Henfc-reifen, ohne die berübenten Gpeziafte 


fellten nit ne 


Ren der State Medical Difpenfery tonfultirt zu haben. Dort 


werben junge umd alte Männer, 


feiwie Männer mittleren 


Ufters geheilt, die mit einer Derborgenen aber gebeimen 
Rrankheit behaftet find, in fürgerer Heit und bilfiger eis bei 


anderen Yergten. Sie vwiſſen ſelbſt, 


dab ipäter ihre Gehirn 


angegriffen wird und dann ift feine Silfe mehe. Werben Sie 
wiht wahnfinnig. Pafien Eie Muth um» geben Gie zu Dies 
fer Difpeniary. Man heilt dert abfolut Schmwäde, merndfe 

« Rraftserluft, verfhrumpite Organe, Yus 


Ehwäde, Ubf 
sendfünden, Ylutsergiftung, Girifteren un 


dSamen ſchwvache 
Die ſchnettſte Heilung in der Melt für Gonorrhern. Grhen 


Sie jofort hin. Sie jind der Heilung fiher. Gollien Sle 
außiwärts weohrch, dann fellten Sie in Bertrauen ſchreiben. 


Ehrlidhe Behandlung. 


Konfultation und Rath frei. 


= risfiren nichts, de die Gebühren 
peehflunden von 10 


son Fr bis 12 Uhr. 


ua 6 sur 


t wrrben, nadbem ber 


Gonntogs und an allen = en Feler tagen aut 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. Eingang Ne.- 66 Ost Van Burn Sir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Die engliihe Bühne. 


MeBiders:. Obgleich die 
„Suburban“ = Aufführungen pro= 
grammgemäß mit legtemSamftag hät- 
ten abfchließen follen hat es ſich ein— 


richten laſſen, ſie noch eine Woche lang 


fortzuſetzen. Man entſchloß ſich zu die— 
ſem Schritte aus dem völlig ausreichen— 
den Grunde, weil die Nachfrage nach 
Einlaßkarten groß genug war, um dem 
Stücke noch eine Woche lang volle Häu— 
ſer zu ſichern. 

„TheJllinois“. — Das Sing⸗ 
ſpiel „Florodora“ zieht nach wie vor 
Beſucher in Maſſe an und dürfte ſich 
ohne Schwierigkeiten noch bis zur 
Herbſt-Saiſon auf dem Spielplane des 
Hauſe halten. In der Beſetzung einiger 
Rollen ſind neuerdings Veränderungen 
vorgenommen worden, ohne daß aber 
der Werth der Aufführungen darunter 
im Geringſten gelitten hätte. 

„Dearborn“. — Chapins Dpe- 
rette „The Storks“, nunmehr in jeder 
Hinſicht abgerundet und auf den 
höchſtmöglichen Grad der Vollkommen⸗ 
heit gebracht, wird von Woche zu Woche 
beliebter, und der Komponiſt, ſowie die 
Direktion darf ſich Glück wünſchen zu 
dieſem Werke, das beiden auf Jahre 
hinaus die ſchönſten Kaſſenerfolge zu 
ſichern ſcheint. Daß die Operette, nach⸗ 
dem ſie hier einige Monate hindurch 
gegeben, auch anderwärts Anklang fin— 
den wird, unterliegt wohl kaum einem 
Zweifel. 

Studebaler - Theater — 
Am 2. Auguft wird hier „King Dodo” 
ein kurzes Gajtfpiel beginnen, und zwei 
bis drei Wochen fpäter wird ihn ber 
„Fürft von Pilfen“ ablöfen, der neuefte 
Dperetten-Erfolg des Herrn Guſtav 
Lüders. 

GrandOperaHouſe. — Der 
Zauberer von Oz“ erweiſt ſich in der 
That als Hexenmeiſter, indem er 
es fertig bringt, der ſommerlichen 
Schwüle zum Trotz, das Jublikum all⸗ 
abendlich in hellen Schaaren anzu— 
locken. 


82 nach Linceln und zu rück. 


Via Chicago & Alton-Bahn, Samſtag, 
12. Juli. Tidets in der Stadt-Tidet-Office, 
101 Adams Str. (Telephon: Central 1767), 
und Inion-Paflagier-Station. 115,7,10,11 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Geolgende Heiraths:Tijengen wurden in ber Offie 
83 Gountp:&lcri3 ausgeftellt: 


Otto 3%. Stein, Nennie Kechoefer, 31, 

Harry M. Grabanı, ®. MeDermott, 26, 
Charles F. u. Margaret — 16, 
G. 3. Kleging, Jeilie M. Green, 21. 

Heorge B. Wolfe, Carrie — 0, * 
red J. —— Jeſſie L. Caſtle, B, 24 
op, 47, 


3. 


B. Stangen, %. 24. 
Grant Ward, Bf oggenieee, 3, 18. 
ofepb Mag, Martba Rruufey, 22, 20, 
Anthony Jane, Marn Adam, 26, 23 
Frant Macoracay, %. Pisfoe, 25, 19. 
Lowis Ashad, Harriet Frans, 27, 9. 
Thomas Mopdraze, Anna Motlary, %, 17. 
Aatoh Partyfa, Annie Olarmus, 24, D. 

%. Rımalezpfa, Victoria Strama, 26, 
MWillianr Morgan, Ida Bornhoft, 24, 
%. LZadenburger, DO. Macalz, 37, 30. 
M. Leginsti, Mary Mandro, %, 21. 
Fran? M. Sering, Bertba A. Hahn, 35, 
Alois Franto, Emma Varra, 21, 18. 

J. Drozdzal, Marganna Benedict, 30, 3. 
Ratrit 3. O’'Grads, Delia Higgins, B, W. 
Nirtor Mever, Elias Garnen, % 


19. 
21. 


2. 


a, DB. 


Ferdi nand Aderman, B. Schloß, 40, 24. 
& A:ihop, Hattie Gaine, 9, 24. 


ws, 


Todesfäle. 


— —— 


Aukerberg, Carl O. 64 J. 30 Orleans Str. 
Bader, Konrad, 430 Meitoie Str, 

Burr, LZouife, 53 3., 664 Flournoy Str. 
Detlafi, Dozara, 34 I., 3347 Wall Str 
abries, Bartholomeio &, 78 %., 73 ı Str, 
olle, Fred, 6 3., 973 R. Baifield, Ave. 
arnede, AUmelia, 2 I 67 Elfton Une. 

1309 &. Waveland Ave, 
5114 Union pe, 
13 3., 6607 &. Bart Une, 

46 WM. 15. Str. 


rauß, Minfred €., 5 * 
Rave, Batrid, 50 a, 
Kubn, Robert HD, 
Maber, Frant, 2 I 
Martin, Erneft, 1 
Miller, Simon, 67 72 Webfter Ave. 
Michel, Suianna, 68 3, 2 Lowe Ave. 

u, DB. Theo. 12 Y., 1200 Roteby Str. 
Ribde, Heinrich, 26 $: 291 Wabanfia Une. 
Rochde, Elifabetb, 76 2, 6418 Langlen Ave. 
Schiveiher, Mary, 39 R 111 Burling Str. 
Schumader, ®., 19 Y., Pa Nobep Str. 

Suldt, Yofepb, 21 Y., 43 Vaulina Str, 
Stegmüller, Maria, 45° S., 36 ©. Center Upe. 
Etod3, Martin 8. 61 3, 5024 Fifth Une. 
Edier, Kohn, 70 3 ‚1% Moham Str. 


— — — ——— 


Der BrundeigentpgumdmarTs, 


&. 


Golgerde Grundeigentbums:lLebertragungen im ber 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich einge 
tragen: 


Südmeft:Ede und Gottage Grove Une., Oftfr., 
ran 140, €. I. & X. Co. an Epas. ©. Dougberty, 


geflerlon Ett., 100 %._nördl. 
x“ fern, XD 0. Meartneyg an John M. 
Oliver, $10,000. 
Cottage Grove Wbe., 10 %. füdl. von 40. Str., 
Weitfe., 35x10, Minn e Kaiſer an Chas. Kean, 


F. ſüdl. von Etr., 
. Morris an Beter * Sul⸗ 
Wintbrop Übe., 


. jfübl. von Winona Eitr., 
Oftfront, EX, udolph Legner an Joſeph R. 
Donogw, $ 


$12,5%. 
Kııdoft:Cde Pauline und Taylor Str, 44X125, 
nt, Martin re u. 9. an den Rads 
lab bon Horace x. 8,00. 
— Xpe., 141 6. nöebl, von 47. Str., Weft: 
tont, 500x120, €. Robinion u. 4. an Alfred ©. 


tube, — 
Vincennes ig" 59%. fübl. von 80. Etr.. Oftfr., 
A . Shorling an Marie U. Balz. — 


f. von Wentworib Upe., 
. Gratton an Louis Ö. 


. fübl. von Balmoral a 
®. Burton an Elifaberh A 


di. von Carmen Ave. 


been en Sande 4. 


— 


von Kinzie Str., 


Gottage Grove Ave. 
Weitfront, 98Xx150, € 
fivan, 815,000. Er 


=. 17. Str., 627 8. 


Gänfront, SSz12 3x1d, €. 


Latemood Ei * 


ö— — — — — — — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ee ee NEE BIER BER OR EA EEE EEE 


Medizin frei bis geheilt. 


Nor doſt⸗ Gde Chicago Une. und Kamlin Str., Süd: 
ftort, 5X €. Stramm an Victoria Staf- 


gr 
ford, 32,00 

150 %. öftl. von 40. Une, Nords 
front, 5Xx170, U. €. Woolften an Beter €, Bers 


Grenidaw Etr., 
28. 
ve., 9 %. füdl. von Yadfon Str., Oftfe., 
3. M. Galdwell an Thomas R. Sale, 


45. Ave, 50 $. ati von Gladdys Wpe., Ofs 
— 235x109, €. Sharp an Wbdrem Meine, 

. 18. Str, 72 #. Öl. von Lincoln Str., Süds 
front, 3x 195, . Wohlgemutb an Xojeph Ros 
lined, $6,025. 


Südmwelt-Fde Allport Str. und W. 12. Str., Ofts 
front, SX135, $. Bresfa an Chas. Nopide, — 


Weid Str., 172 f. weil. von Throop Str., Ede 
* 24x124, M. Oloucal an Matej Horn, — 


I, Vi. 


her, 
Henne 
24x 196, 


ee, ——me 


Barttberigt. 


Chicago, den 7. Yult 1902, 
(Die Breife ns —* für ur 


pen. 
Binterweizgen, Nr. 2, roth, Te: Re. 8, 
toth, 16; Ne. 2%, hart, Tode; Nr 3 hart, 
0. 
Sommermweizen, Nr. 1, Ti; Nr 9, Te 
N 70-79 


17 >» 4 190, 

MedHl, Winter-Patents, „Southern, 83.80-83.95 
das Fab; „Hard Patents“, 83.75-88.90; bejons 
dere Marien, $4.40. 

Mais, Nr. 2, 75766; Nr. 2, weiß, 75766; Nr. 


2, gelb, 75166; Ar. 3, bl; Nr. 3, gelb, 
6654 


Hufen Nr. 2, 49%e; 2, weiß, 5Bdbdke; Nr. 
= Be; Nr. 8, —* 53; Ne weiß, 
5 —Ie 


Sem (Berkouf auf den Geleifen)—Beltes Zimstin: 
$14.50—$15.50; Nr. 1, 50—$13. Nr. 
811.00-—$12.0: Nr. 3, 8. 50-—$10.50; 
Nrairie, $10. — 50; bitte Rr. 1, 
610.00; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 8, $7.0 
88.00; Nr. — $6.00—$6.50. 

(Uuf fünftige Bielerang) 

W * en, Juli, 7Tde zSeptember 73430; Dezember 

M — * Juli Fe; September 61e; Dezember Me; 

Dei - * — — 

afer, Juli Me; Juli, neu, GMe; September 
Dice; September, neu, 34kc; Dezember Ar. } 
Brovifionen. 
Shmaly, Juli, 810.75; September, $10.755 
Januar 0.42. 

Rippen, Juli $10.724; 810.724; 
Januar, 8.65. 

Genötcltes sähe inefleijh — Juli, 
$13.55; September 818.674; Januar $16.774. 


Ediladituted. 


"indoteb: Beite „Beeves“, 1200-1600 Bund, 
88.15—88.50 per 100 Pfund; gute bis ge 
„Deenes“, 1200-1500 Niund, $7. or 0; mitt: 
lere bi8 qute Bef:-Stiere, 85.60-47.30 ute bis 
beite Kühe, KET5—S4.öu; Kälber, zum ı Sölads 
ten, gute bis Befte, 8.58.50; — Käls 
ber, gewöhnlichckbis gute, $2. 758.0 

6 ‘ weime: Uusgejucte bis befte (sum —— 
87. 88.00 per 100 Pfund; gewohnliche = 
beſte, ſchwere Schlahtbausiwaare, 87.40-87.75; 
ausgejuchte für —— .750 .40 Er 
leichte Thiere, 150-1 Pfund, $7. HT. 

Shajie: hg ſchwere heimiiche — 
84. 328 4. 50 per 100 Pfund; qute bis ausge⸗ 
fuchte Gamamı, 3.65—$4.10; gute bis ausge: 
juhte Schafe, 2.75—83.50; teraniihe Schafe, 
mittlere bis  beite, 82.50-83.50; „Spring 
Lamb“, geringe bis mittlere 3.58.50; gute 
bis befte, 85.75-87.00. 

63 wurden während der lehten Woche nah Chi⸗ 
cago g:bradt: 46,086 Rinder, 4050 Kälber, 106,172 
Schweine, 74,789 Schafe. Bon bier verichidt wurden: 
u. 452 Rinder, 236 Kälber, 16,610 Schweine, 8497 

chafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Stir.) 


Mollerei-Brobufie, 
Outter- 


„Greamerp“, extra, per Pfund 

Nr. 1, der Wlund.onoosunesesusenee 0.19 — 

Nr. 2, ver Blundb....orcsensenenses 0.18 
iry“, Cooleys, per Pfund 


September 


Rbie— 
Napııläje, „Iiwins”, per Pfunb.... 
„Daifies*, per Pfund 
Voung Umerican“, per 
EShmerzer, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
° Prid, per Plund.ocsocosonnunssere 0.90.10 
ie 
Brifhe Waare, ohne Wbzug don 
Derluft, per Dugend (Riften 
—— 0164 ⸗. V 
Briſche Waare, ohne Abzusg ven 
Verluft (Kiften zurüdgegeben).... u: 163 
Sier 0.18 —0.184 
Geflügel, KRalbfleti, Bilde, Bin. 
Getiügel (iebein) :— 
Hührer, per Pfund 
do., junge, das Pfund...oroncnse. 
Truthübner, per’ Pfund..ousnnense» 
Enten, ver Pfund ................. 
do. junge, das Pfd............... 
Senfe. das Dutzend. ............. 
Geflügel (auf en — 
Truthühner 
Hübner, per Nfund.. — 
übner, „Brotlers“, per Pfund.... O. 
nten, gute biß befte, per Pfund.. 
Allber iqstoladten — 
22 , Gewit, per Bid... 
Gewicht, per Bib.... 
75-195 A. Gewicht, ver B 
95—100 Bin. Gewicht, per Pf... 
Eile Me — — — 
Schwar zer Dei se Blund...... 
iderel, der Bfu 
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Yale, per Pfund ah sense . 
ssriige Se 
„Ben Davis”, 


per * 
Baldwins“, 


r. 1. 
»Winefaps* . 
Neue, das Faß. 
Sitronen—Enlifornia, Rife,. 
Mefjina und Palermo, * —J—— $ o—.8 
en, italienifche, füße, Kifte.. 
Ealif., {päte Balenctas, die Kifte.. # 
®Benanen — pe Gebänge ie sage 1.0 —ı1.7a 
Erdbeeren, Mid., 16 Duart Rifte 1.25 —2.00 
Nördliche, 16 Duart KRifte 1.50 —2.0 
Un $ nas, Portorito, per Erate...... 4.0 —5.0 
Sloridas, die Kifte —4.0 
——— jaure, 16 Quartsâ....... 1.25 1.50 
füße, 16 Duartß .....000s0000000es 140 —2.0 
ara 24 Quarts 0.60 —1.00 
eibeeren, 16 Quart...... 0.75 —.N 
E15 eeren, fanerıe, 24 ®Bt. Kifte 1.0 —1.40 
rothe, 24 Pt. Kifte 1.50 —1.65 
Brombeeren, 
Melonen, ffer-M., 
Galif., „Bemd”, per — un — 
It. und Florida, per Crate........ 1.00 
Blaubeeren, Wis, 4 Dib...... —— 
Aobannisbeeren, 16 Quarts.. 
Gemäfe. 
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Spargel, daB Did. Blündchensccsurneee 0.75 —1.0 
Retde Rüben, per Erate....... —“ 

Kraut, mues, per Crate.. —— 
Slumentohl, hieſiger, der — 
Mohrrüben, 100 Bildchen a 
Gurten, Y., Rune: Rörbesn.uensene» k 
iwiebeln, rüne, da& 

wiebeln, Il. das 

opfſalat. bieliger, ver Kübel.. 

Blattjalat, per Ri 

Bet ne 

üben, neue, Bu 

Erpien, grüne, Een "Bufbe A 28 
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BBER 


Arie Schnittbohnen 
Wadsbohnen, per Bu 
Trodene „Beas“ 


Buidel . ....... 
dium“ “nn... nn. .....n....... 
Bee 
Bufdel, in 


Bar — neue, * 





 Ecmen’s 


Unvergleichliche 
Baargeld- 
Bargains. 


STON 
D5 STORE. 


STATE AND MADISON STS‘ 
Spezieller Baargeld-Einfauf 


3mwangs - Auktion- 
Gelhafts-Berkauf 


der Herren 


John $. Giveen & Co. 
153,684 Yarbs von 


ausländiichen und hiefigen 


Wafhharen Kleiderfiofen. 


Seine Dimities, Lamns, Batiſtes, Mous⸗ 
feline de Spice, Seide Mulls, feine bes 
ſtickte Crepes, bedrucktes Madras, weiße 
Madras Cords, ſchlichtes und fanch mer— 
cerized Chambray, Anderſon's ſchottiſche 
Zephyrs, egyptiſche Tiſſues, Cheviot und 
Orxford Shirtings, feines Albatroß ete., 
etc., in gebliimten und Dresden Effelten, 
Eprays, Scrolle, Knofpen, Pünktchen, 
Streifen eic.; roja, blau, Royal Navy, 
grün, gelb, jhwarz, weiß und in jehr 
vielen anderen populären Schattirungen, 
zu jolchen phännmenalen Preifen wie dies 
jen. (Haupt: Flur, State Str. Front.) 
Ver Yard, 


ec. 3, At, Sc, Oi, 
Ic, 10c, 12:c, löc, 19c, 23c u. 29c. 


Leinen-Serim. 
Leinen Scrim für Zwiſchenfutter — 
ſolange der Vorrath reicht, 
ver Yard 


Canvas. 


Ehmarzer Rod Canvas, fbrunf, fer: 
tig zum Gebraud, Yard 


Handtücher. 
Honeycomb befranſte Handtücher, 
mit rothen Borders, gewöhnlich Ze, 
morgen 


Talcum⸗Pulver. 
Varfümirtes Talcum Pulver, — mor— 
er 


Stickerei⸗Beadings. 


für welche Andere 6e bis 19e verlan⸗ 


gen, per Yard, Se, 550 und 


2 


Weifwanren. 


Reſter von weißen Lawns, Dimi— 
tie8, Organdies etc., vom Lager, 
morgen, per Yard, nur Sie und... 


Taſchentücher. 
Ganzleinene Taſchentücher für Män— 
ner und Damen, ſchlicht und hohlge— 
ſäumt, die & Sorten, zu 


Kleider⸗-Futter. 


Spun Glaß und 36—5zöll. ſchwarzes 
Rockfutter, immer 15c, — 
die Vard zu 


Waſchbare Knabenhoſen. 


die regulär zu 15c verfauft werden — 
fpeziel zu 


Korjet-Beziige. 
Muslin Korfets®ezüge für Damen, 
gefältelte Nähte, um 9 Bor 


Percalines. 


Silefiad, Spun Glak, u. j. w., Wer: 
the biß zu 19% — 
fpeziell die Yard zu 


Seidenband. 


3szöll. ganfeidened? Satin und Gros 2 
Grain Band, alle glänzenden, * 
ſchen Farben, ſpeziell die Yard zu.. 


Brillen. 


Nubber Geſtell Augengläſer, mit wei⸗ 
sen Senjen — Dienftag 


It 


Seidlig-Pulver. 
Volles Gemiht—10 in der Schadh: 
tel — Dienftag 
die Schachtel zu 


Rootbeer. 


Hires Rootbeer Extract. 
die Flaſche zu 


Männer⸗TDTies. 


Manhattan 


— 


Corona⸗ 


ze Tied, H0MMujter, 50c übers 


al — Dienftag zu 


Armour’s Schinken. 


Bangquet Brand, fancy Sugar 
eurbe, das Bid. zu 


Muslin-Beinkleider. 


ee Muslin-Beinkleider 
amen, Spigene und — 


12 


rei⸗Beſatz, immer 86, Dienſtag.. IC 


Männer-Office-Röde. 29 
Ginfahe fhwarze und ſchwarz und J 
De geitreifte, Die 59 Sorte, am 


tenftag zu 
Behter granulirter Zuder 19 Pfd. 
Waiſt⸗Muſter. 


Meike fauch Waift-⸗Muſter, aus—⸗ 
f&hließl. Entwürfe, $ Yd. pradt: 
voller tuded umd beftidter Belag 
Easetgielien, — bübfh verpadt— 


Äpeziel zu 


Little Gentst’ * Cal 
— ——— 49€ 
öben bon der 2 dr 


en. 


Bi Rid —— Die 
Ya Etod: = 3 
Größen, dewðhnlich 


— 


Nedchen⸗ und Kin 


—— — vr a ER, En. 


Breh yalie 41.86, = 


Nunmer 27. 
Sie don M. Bist. 


Haft ängftlich fah fi Elli um, als 
hätte daß Denten allein fie fchon ver- 
rathen können. 

Da ſaß ihre Mutter an dem jetzt hell 
erleuchteten Tiſch und häkelte. Ein uns 
beſtimmtes Gefühl der Rührung über— 
kam das junge Mädchen, als ſie die 
fleißige Frau ſo ſitzen ſah in der be— 
haglichen Ruhe, wie ſie das Bewußt⸗ 
ſein ſtrenger Pflichterfüllung dem 
Menſchen verleiht. 

Elli ging zu ihr hin und ſetzte ſich 
auf einen kleinen Schemel zu ihren 
Füßen. 

Es war ſo ſtill im Zimmer. Auch 
von draußen her ſtörte kein Geräuſch, 
nur ab und zu erſcholl das Rufen der 
Wache der Strafanſtalt kurz und 
ſcharf. 

Mit brennenden Augen ſah das 
junge Mädchen zu der Mutter auf. 
Wie die es jetzt wohl aufnehmen wür— 
de, wenn ihre Tochter den Arm um ſie 
ſchlingen würde und ſagen: „Liebe, 
liebe Mama, Dein Kind iſt unglücklich 
um einen, der ausgeſtoßen iſt, um einen 
der verachtetſten unter allen Menſchen, 
hilf mir, tröſte mich, liebe, gute Mut— 
ter!“ Unwillkürlich mußte ſie lächeln, 
der Gedanke hatte beinahe etwas Ko— 
miſches. 

„Ich glaube, ich höre die Herren 
ſchon,“ ſagte die Mutter, ſich erhebend, 
„der Aſſeſſor wird den Vater abgeholt 
haben.“ 

Auch Elli ſtand auf und ſah den 
Eintretenden entgegen. 

„Da ſeid Ihr ja ſchon,“ ſagte der 
Strafanſtaltsdirektor, indem er ſich 
vergnügt die Hände rieb. Er war ein 
großer, ſtarker Mann mit jovialem 
Geſicht. Bei ihm hatten es die Gefan— 
genen ſicher nicht ſchlecht. 

Der Aſſeſſor hatte Elli mit einer 
tiefen, förmlichen Verbeugung die 
Hand gereicht. Daß er die ihrige län— 
ger als nöthig feſtgehalten hatte, war 
ihr nicht aufgefallen. Einen Augenblick 
ſah ſie in das Geſicht des beinahe 
ſchön zu nennenden Mannes. Dieſe 
kalten, grauen Augen, die Alles zu 
ſehen und doch nichts in ſich aufzu— 
nehmen ſchienen, intereſſirten ſie im— 
mer ein wenig. Dann aber nahm ſie 
mit melancholiſchem Danke die Veil— 
chen, die er ihr gebracht hatte. Als ſie 
das Sträußchen in ein Glas ſtellte, ſah 
ſie es faſt wehmüthig an. Draußen im 
Parke hatte ſie auch Veilchen pflücken 
wollen, aber „für wen“? hatte ſie ge— 
dacht und hatte es gelaſſen. 

Sie verfiel wieder in ihr Sinnen. 
Erſt als man ſchon eine Weile zu Tiſche 
ſaß und der Vater ſie direkt anredete, 
ſchrak ſie auf. 

„Na, Mädel, Du ſiehſt ja ganz ver— 
träumt aus, was iſt denn los mit 
Dir?“ Wo waren wir jetzt mit unſeren 
Gedanken?“ 

Sie wurde glühend roth und ſtrich, 
wie ſich beſinnend, mit der Hand über 
die Stirn. Der Aſſeſſor kam ihr zu 
Hilfe. 

„Ich möchte wetten, das gnädige 
Fräulein hat den ganzen Nachmittag 
geleſen und die Gedanken können ſich 
noch nicht losreißen von all' den Herr⸗ 
lichkeiten, die in den Büchern das Le— 
ben ſo ganz anders malen, als es in 
Wirklichkeit iſt.“ 

Seine Stimme war klar, aber 
manchmal klapperte etwas ſo eigen— 
thümlich darin, wie in einem übermä⸗ 
Big hell klingenden Inſtrument. 

„Ach nein,“ ſagte Elli, „ich leſe ſehr 
wenig, nur früher, als ich noch Mär— 
chen las, da ſaß ich wohl den ganzen 
Tag darüber. Ich weiß,“ ſetzte ſie zö— 
gernd hinzu, „daß es viele ſchöne Bü— 
cher gibt, aber die bekomme ich nicht in 
die Hände.“ 

Die Frau Direktor ſah erſtaunt auf. 
„Mein Kind, das Klingt ja faſt wie ein 
Vorwurf, aber weder Dein Vater noch 
ich haben denſelben verdient. Ich kann 
wohl ſagen, nicht vielen jungen Mäd— 
chen iſt ihre Lektüre ſo ſorgſam ausge— 
wählt worden, wie Dir. Mich ſchaudert, 
wenn ich daran denke, was die jungen 
Mädchen von heutzutage alles leſen! 
Aber Du haſt von Allem nur das Beſte 
und Schönſte bekommen und nichts, 
das ich nicht vorher ſelbſt geleſen 
hätte.“ 

„Das iſt es ja eben,“ ſagte der 
Aſſeſſor lachend, „die jungen Damen 
wollen gar nicht, daß erſt ſorgfältig 
geprüft wird, was ſie leſen. Je verbo— 
tener die Früchte ſind, deſto ſchöner 
ſchmecken ſie, und deſto mehr wird 
heimlich danach gegriffen. Ich meine 
natürlich nicht Sie, Fräulein Elli, Sie 
fommen mir gar nicht por wie ein jo- 
genanntes junges Mädchen bon heut- 
zutage,“ 

„Sch weiß nicht, warum ich eine 
Ausnahme madıen fol,” fagte Eli ru- 
big, „nur in dem einen vielleicht, baf 
ich nicht heimlich Iefe; ich habe noch nie 
in meinem Leben etwas heimlich ge= 
than.“ Gie fagte das ftolz und frei, 
nun batte fie auch die dumme Röthe 
überwunden. 

Sie gefiel dem Affeffor fo fehr gut, 
und er fagte nun ernithaft: 

„Sie fönnen aud) Ihrer Frau Mut- 
ter nur dankbar fein, daß fie ben 
fhäbdlichen Einfluß der modernen Lef- 
türe von Ahnen ferngehalten hat. Er 
ift wie ber Mehlthbau auf den jungen 
Blüthen und nimmt gerabe ba binieg, 
ma3 mir bei einem jungen Weibe fo 
fhäten — die Unberühbrtheit, das 
Blumenhafte.“ 

Ich muß offen geftehen,” meinte ber 
Direktor, „daß ich mir au8 dem mober- 
nen Zeug auch nicht viel made. Da 
[pricht man immer von den Tiefen ber 
Seele, die erforfht merben müffen, 
was aber babei zu Tage gefördert 
wird, ift wenig erfreulid. Nichts ala 
Schmuß und mwieber Schmuß . Wie 
fann e8 mich erbauen, wenn mir auf 
ber Bühne oder im Roman das Leben 
immer twieber von feiner wiberwärtig- 
ter zu laffen, bemerft und 
Als er h auf zu en Tuchte, 
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Damit war er ſchon wieder draußen. 

Niemand hatte auf Elli geachtet, die 
mit "einem Schredenslaut in ihren 
Stuhl zurüdgefunten war. Jept hielt 
fie Die Lehne trampfhaft umfaßt, das 
Zimmer drehte ſich mit ihr. Tobt! 
tönte e8 in ihr, tobt! Gejchloffen bie 
Ihönen Augen De immer, bleih und 
ftil der trogige Mund! Alfo das follte 
das Ende jein! 

„Welch' ſchreckliches Unglück, daß das 
auch gerade meinem Manne paſſiren 
mußte!“ klagte die Frau Direktor, aber 
trotz aller Aufregung kam ihr auf ein— 
mal der Gedanke, daß dieſe ſchreckliche 
Situation vielleicht recht geeignet für 
eine liebevolle Annäherung des fich 
für ihre Tochter lebhaft intereffirenden 
Alleifors fein müßte, und mit den 
Worten: „Herr Affeflor, bleiben Sie, 
bitte, bei meiner Iochter, ich will ein- 
mal jehen, ob ich nichts Näheres erfah- 
ten fann,“ verließ fie das Zimmer. 

Kaum mar fie draußen, jo fchien 
auch dem Affeffor über das Günftige 
der Situation ein Licht aufzugeben. 
Er räufperte fi ein wenig und trat 
dann auf das junge Mädchen zu. 

„Hräulein EMi“, fagte er mit mög: 
lichit fanfter Stimme, „laffen Sie mid 
den günjtigen Augenblid benugen, ein- 
mal ernjthaft mit $hnen zu reden, un— 
jer beider Wohl und Wehe hängt piel- 
leicht davon ab, und ich als gewiſſen⸗ 
hafler Menſch. 

Sie ſah ihn an, als erwachte ſie 
langſam. Was wollte dieſer fremde 
Mann von ihr? Was gingen die Men— 
ſchen ſie noch an, nun — nachdem — 
„Todt!“ ſagte ſie und ihre Stimme 
hatte einen eigenen fremden Klang. 
Jetzt ſah er erſt ihre völlige Faſſungs— 
loſigkeit, aber er verſuchte es, ſie zu 
beruhigen. 

„Ach, Fräulein Elli, ich ſehe, dieſer 
traurige Vorfall hat Sie tief erſchüt— 
tert. Es macht Ihrem guten Herzen alle 
Ehre, aber laſſen Sie uns die Sache 
nicht ſo tragiſch nehmen. Es war ja 
nur eines jener verbrecheriſchen Indi— 
viduen, von denen wir vorher ſprachen, 
welches von einer gerechten Strafe er- 
eilt worden iſt. Schließlich kann die 
menſchliche Geſellſchaft nur froh ſein, 
einen ſolch' gefährlichen Menſchen los 
geworden zu ſein.“ — 

Da richtete ſich Elli mit blitzenden 
Augen auf. „Darüber mögen Sie ſich 
freuen, Herr Aſſeſſor, ich nicht. Für 
mich wird dieſes kühne Unterfangen 
eines Menſchen, der ſeine Freiheit ſo 
hoch ſchätzte, daß er ſein Leben für ſie 
einſetzte, immer eine muthige, eine ſchö— 
ne That bleiben. Und was ſein Verbre— 
cherthum anbetrifft, woher wiſſen Sie 
denn, wie, aus welchen Verhältniſſen 
heraus er dazu gekommen iſt? Woher 
wiſſen Sie überhaupt, ob wir Beide, 
Sie und ich, Herr Aſſeſſor, nicht ebenſo 
hätten enden können, wenn uns nicht 
Erziehung und Gewöhnung in andere 
Bahnen gelekt hätten? 

Und dieſen Menſchen, den Sie ſo 
fehr verachten—ich habe ihn geliebt — 
wollte fie hinzufegen ‚aber fie brachte 
e3 nicht über die Lippen—bdiefem da ge— 
genüber. — In ihrem Jammer jchlug 
fie die Hände vor das Gefiht und ein 
heißer Ihränenftrom brad aus ihren 
Augen. 

Der junge Mann fah ganz betreten 
aus. Sp hatte er biefes zurücthaltende 
Mädchen nie gejehen. 

„Snädiges Fräulein,” jagte er mit 
eifiger Stimme, „anädiges Fräulein 
entmwideln wirklich Anfichten, die mich 
in Erftaunen verfegen müffen. Unter 
diefen Umftänden .. . .“ 

Meiter fam er nicht, denn plöglich 
fah er das junge Mädchen todtenbleic 
nach rüdmärts auf ihren Stuhl Tinten. 
Da hielt er e3 für angebracht, die El- 
tern zu rufen. 

Man ließ den Arzt holen, und diefer 
fonnte no am jelben Abend den 
Ausbruch eines heftigen Nervenfiebers 
fonftatiren. 

Az Eli fi nad) einem mochenlan= 
gen Kranfenlager wieder erhob, mar 
Nummer 27 fon vergefien. Der 
Affeffor hatte fih mit einer anderen 
verlobt. 


Die Weftminiter- Abtei. 


(Ton Otto Marr.) 


Wohl kaum eines der englijchen Got- 
teshäufer hat eine Jo reiche Gejchichte 
aufzumeifen, wie die Weftminfter-Ub- 
tet in London, und der Zweck der nach— 
folgenden Darftellung ift, einiges aus 
dem Hiftorienbuche derfelben herauszu- 
greifen. 

Die Aufzeichnungen eines um 1450 
lebenden englifhen Mönche Sporley 
laffen die Eniftehung der Abtei bereits 
in das Jahr 184 n. Ehr. und in die Re- 
gierungszeit ded Königs Lucius fallen, 
eine Behauptung, die menigq Wahr: 
fcheinlichkeit für fih hat. Gporley 
ſchöpfte aus den — John 
Fletes, eines mehrere Jahrhunderte vor 
ihm lebenden Mönches, der die Uran— 
fänge der Abtei in das vierte Jahrhun— 
dert verlegt und ſagt, daß an demſel— 
ben Platze, wo ſie heute fteht, urfprüng- 
lich ein dem Gotte Apollo geweihter 
Tempel ſich befunden habe, den die 
angelſächſiſchen Eroberer im ſechſten 
Jahrhundert zerſtörten. Verläßliches 


nachfolgenden Jahrhunderis vor. Es 
läßt · erkennen, daß die Gegend von un⸗ 
zähligen kleinen Armen der Themſe 
überfluthet wurde und mehrere kleine 
Eilande bildete, von denen die Thor: 
ney⸗Inſel (Dornen⸗Inſel) das größte 
und am höchſten gelegene war. Der Na⸗ 
me erklärt ſich aus dem damals dort 
wuchernden Geſtrüpp. Hier wurde die 
Kirche oder der „Minfter“ (Münfler) 
im Weften von London erbaut, und au 
den beiden Worten „Weit“ und „Min 
fter“ erklärt fi bie | 
„Weitminfter“. Das Gotteshaus murbe 
zu Ehren Gotted und St. Peter8“ er: 
richtet und um das Yahr 616 vollendet. 
Diefes alie Gebäude, drei Jahrhuns 
en —— von König — — 


Tages eine Wallfahrt 
‚wenn ihm der Allmächtige mieber zu 


feiner Arone verhelfen mürde. Der 
Munich ging ihm in Erfüllung, und 
bald nach der Krönung gab Eduard 
den Ehlen feines Landes die Abficht 
fund, fein Gelöbniß einzuhalten und 
fich auf den Weg nad Rom zu begeben. 
Diefe beivogen ihn indeffen, einen Bo- 
ten nad) Rom zu fenden und dem Pap- 
fte die Angelegenheit vorzuiragen. Die- 
fer entband den König des Gelöbnifjes 
unter der Bedingung, daß er zu Ehren 
St. Peters in England eine Kirche er- 
baue. Eduard milligte ein und be- 
Ichentte die Abtei [päter reichlich. Die 
goldene Königstrone, das Szepter, ei- 
nen golbverbrämten Staatämantel, ein 
Paar goldene Sporen und andere, zum 
Theil noch erhaltene Infignien wurden 
dafelbjt aufbewahrt. Eduard ftarb, 
nahdem er fein Ziel, die Abtei auf's 
Prächtigſte auszuſtatten, verwirklicht 
hatte. 

Von Wilhelm, dem Eroberer, an 
wurde die Weſtminſter-Abtei von je— 
dem engliſchen Monarchen zur Krö— 
nung benutzt. Die Einſetzung des nor— 
manniſchen Fremdlings auf den eng— 
liſchen Thron — am Weihnachtstage 
1066 — ſah London in einem bluti— 
gen Gewande. Wilhelm hatie ſeine 
neuen Unterthanen eingeladen, ſeiner 
Krönung im Weſtminſter anzuwoh— 
nen. Dichte Volkshaufen hatten ſich 
vor der alten Abtei angeſammelt und 
der Erzbiſchof Aldred hatte gerade die 
Frage ausgeſprochen: „Wollt Ihr die— 
ſen Prinzen als Euren König?“, als 
laute Rufe der Verneinung erſchollen. 
Es kam zum offenen Tumulte, die nor— 
mannijchen Soldaten ftedien die Stadt 
in Brand und richteten unter den Be— 
iohnern ein Blutdad an. Wilhelm ſaß 
dermeilen zitternd auf dem Ihronfeffel, 
und die Krönung nahm nur mit fort= 
mwährenden Unterbrechungen ihren 
Hortgang. 

Ein bezeichnenver Vorgang Tpielte 
fi in der Abtei auch im Xahre 1176, 
gelegentlich des Befuches des Königs 
HeinrihLI. und feinesSohnes, ab. Der 
Monarch war gefommen, um eine 
Streitinfeit zwilchen der Geiftlichkeit 
zu jchlichten. Kaum mar der Kirchen 
tath zufammenberufer und die Herren 
zur Einahme ihrer Pläbe aufgefordert 
morben, al® der Lärm Iosging. Die 
Erzbifchöfe von Canterbury und York 
ftriiten fih um einen Stuhl; biefer 
wollte nicht zur Rechten, jener, nicht 
zur Linfen des königlichen Legaten 
figen. MI fich der Erzbifchof von Can— 
terburn jchließlih auf dem Gtuhle 
niedergelaffen hatte, jehte fich der von 
York gerade in feinen Schoß, und als 
die anmejenden Bifchöfe und Kaplane 
den lehteren mit Gewalt entfernten, 
hub eine Schlägerei an. Der Erzbifchof 
bon York war im Volfe und unter jei- 
nen Kollegen verhaßt; man raunte fich 
zu, daß er an der Ermordung eined 
Mönches, Namens Bedett, betheiligt 
gemmelen fei, und als der Erzbijchof von 
Dort bei obigem Anlaffe aus dem 
Saale gefchafft wurde, rief ihm einer 
der anweſenden Biſchöfe nach: „Gehe, 
Verräther; Du wirſt Deinem Schickſale 
nicht entgehen. Deine Hände ſtinken 
nach Blut!“ 

Nur wenige Theile der alten Abtei 
ſind bis auf den heutigen Tag erhalten 
geblieben. Dazu gehören das ſüdlich 
belegne „Pyr⸗Haus“ und der ſüdliche 
Theil des Kloſters. Heinrich III. (und 
ſpäter beſonders Heinrich VII.) un— 
ternahmen es, die zerfallene Abtei aus— 
bauen zu laſſen. Heinrich III. benutzte 
dazu u. A. eine ihm von einem Oxfor— 
der Juden hinterlaſſene Schenkung von 
über 2500 Pfund Sterling. Auch wies 
er die engliſche Schatzkammer zur Zah— 
lung einer jährlichen Unterſtützung von 
3000 „Maris“ an, und forgte dafür, 
daß eine bi3 dahin in der St. Bauls- 
Kathedrale aufbewahrte Reliquie nach 
der Weftminfter- Abtei überführt wurde. 
Zufammengenommen, mag der König 
wohl etwa 300,000 Pfd. Sterling auf 
Renopirung und innere Ausfchmücdung 
der Kathedrale verwendet haben, und 
das erflärt auch, daß derfbt von Weit- 
minfter dem Könige auf deffen Erfu- 
chen bald nad) der Schlacht von Epeö- 
ham und ber durch fie und andere IIm- 
ftände in der königlichen Privatfchatulle 
erzeugten Ebbe, die entbehrlichen Koft- 
barfeiten zur Verpfändung entlieh. 
Merkwürdig war, daß der König, ber 
fo oft fein Verfprechen in politifgen 
Ungelegenheiten gebrochen hatte, bies- 
mal fein Wort hielt und die Kirchen» 
ihäte einlöfte. 

Eine bäßliche Szene fpielte fih un- 
ter der Regierungszeit Richards II. in 
der alten Kathebrale ab. Während der 
Schlaht von Najara gelang ed dem 
„Schwarzen Bringen“, einen fpanifchen 
Edelmann zum Gefangenen zu machen, 
der Tpäter gegen bie Verpfändung fei- 
ne3 eigenen Sohnes wieder freigegeben 
wurde. Das verfprochene Löfegeld blieb 
‘aus, der |panifche Edelmann verftarb 
nad) einigen Jahren, und fein Sohn 
befand fich noch immer in englifchem 
Gewahrfam. Die Situation änderte 
fih, ala um die Hinterlaffenfchaft des 
Spaniers ein Familienzwiſt ausbrach 
und ſich eine nach England gekommene 


Partei des inzw 
Material liegt erſt vom Anfange des Partei des inzwiſchen zum Jünglinge 


berangereiften Gefangenen bemächtigen 
mollte. Durch Geld gewannen fie an 
Einfluß und ftanden am Ziele ihrer 
Hoffnungen, al3 der damalige Abt von 
Meftminfter, Haule, dem die Fürforge 
über den Gefangenen übertragen war, 
fich weigerte, ihn herauszugeben. Wäh- 
rend einer Hochmeffe drangen die Spa- 
nier und ihre englifchen KRumpane in 
das Gotteshaus ein und erfuchten ben 
Abt mit gezüdten Dolchen, ihnen den 
jungen Mann auszuliefern. Er mei- 
gerte fi abermald und wurde nun 


joe den Mieherauf- ya, 
bau deB Gotieshaufes 3 


— 

nn buch Intriguen des 
— von Gloucefter entihtront und 
mit ſeinem Bruder Richard im Lon⸗ 
doner Tower meuchlings ermordet zu 
werden. Auch Carton, der erſte eng⸗ 
Iifche Druder, trieb fein Handierf in 
einem dicht an die Kathebrale grenzeit= 
den und zu dem Grunbbefit berjelben 
gehörenden Gebäube. _ 

Das find bemerfenswerthe Ereigniffe 
aus der Gefchichte der Abtei, die einft 
ihre Machtbefugnifle über 97 Städte 
und Dörfer, 17 Weiler und 216 Herr- 
ſchaftsſize ausdehnte. Von den Pripi- 
legien find der Abtei nur noch zwei ver- 
blieben: Die Krönung bes Königs in= 
nerhalb ihrer Mauern, und die Ent- 
fendung eines geiftlichen Vertreters in 
da8 Haus der Lorb3. 


Die Marauife. 


Bei Gott! Sie hatte grüne fchillernde 
Augen! E3 mar in Wiesbaden zur 
Hodhfommerfaifon, die ganze elegante 


| hatte fie'3 angethan, mehr als jedem 
| Anderen. 


In's Fremdenbuch hatte fie fich als 
Marquife de Fremont eingetragen. Ra 
— ir mußten ja, mas wir davon zu 
balten hatten; eine Marquife, die allein 
mit dem Zöfchen reift, im elegantejten 
Hotel die eleganteften Räume bemohnt 

und die elegantefte Frau des Badeortes 
war! 

Sie mwar aber fehr referbirt, fühl, 
faft abjtoßend; foldhe „Mache“ war je: 
doch den Lebemännern nicht neu und 
reizte nur noch mehr. ch fühlte von 
Tag zu Tag mehr, daß ich auf dem 
ſchnurgeraden Bere war, mich ernitlich 
zu verlieben; ich folgte ihr auf Schritt 
und Tritt, an der Table d’hote hatte ich 
mir den Plaß ihr gegenüber mit Gold 
erkämpft. 

Sch Ttellte mich ihre in franzöſiſcher 
Sprache vor; dem Namen, der Zoilette 
und dem graziös-entzüdenden Neußern 
nad mußte fie doh Franzöfin fein!— 
ALS ich meinen Namen nannie, war 
mir, al3 jtuße fie; ich hatte das Empfin- 
den, ald ob fie meinem ?Freiherrntitel 
nicht recht qlaube und ich weiß noch qut, 
wie mir’8 heiß zu Kopf flieg. Sie lä- 
chelte und im reinften Deutfch mit einer 
melodifch tiefen Stimme fagte fie: 

„Sshr Name ift doch deutich? Bitte, 
thun Sie fich feinen Zwang an!” 

SH hatte das Glüd, von ihr gebulbet 
zu werden und hatte fie fchon einige 
Male auf den Spaziergängen begleiten 
dürfen, aber wunderbarer Weije fam 
ich ihr um feinen Schritt näher. 

Sch hatte ihr längft meinen fürmli- 
hen Befuch gemacht, war jedoch nicht 
angenommen morben; fie hatte artig 
ihr Bedauern auögefprochen, und ich 
barrte wie ein Kind zur MWeihnachtäzeit 
auf eine Einladung ihrerfeits. 

Endlih kam der erfehnte Moment; 
nie im Leben merbe ich diefe Stunde 
bergeffen; wir hatten im Parf eine fleis 
ne Promenade gemadht. 

Um Hotel angelangt, reichte fie mir 
die Hand; mein Herz jchlug ob diefer 
Quld fo mild, daß ich’3 pochen hörte, 
und mit bezaubernden Worten fprad) 
fie: „Machen Sie mir dad Vergnügen, 
morgen Abend bei mir zu Joupiren, 
ganz entre nou3; mein lieber Mann, 
der heute Nacht mit unferem fleinen 
Willi anfommt, freut fich fehr, in Xh- 
nen feinen Nachfolger im Amt in 
Straßburg fennen zu lernen.“ 

SH ftarrte die fchöne Marquife mie 
geiftegabmwefend an, fie aber jchien e3 
nicht zu merfen, wie bei mir die Farbe 
fam und ging, bezaubernd und liebena- 
würdig wie immer fuhr fie fort: 

„Sagte ich Yhnen noch nicht, dak ich 
mich in’3 Frembenbuch unter meinem 
Mädchennamen einfchrieb? Mein Mann 
ift Regierungsrath v. Laffen!“ 

Ihre Augen jchillerten grün mie die 
einer Schlange und ich ftand vor ihr, 
wie ein begofjener Pudel; ich ftotterte 
eimad bon „großer Ehre” aber — am 
anderen Morgen fchrieb ich ein Billet, 
dag mein Ausbleiben entjchuldigen 
follte, und dampfte, ohne fie miedergefe- 
ben zu haben, ab, verfolgt von dem 
räthfelhaften Blid der. fchönen Frau. 

* * * 

Ein Yahr war vergangen; ich hatte 
mein fleine® Bade =» Abenteuer ver— 
ſchmerzt und hatte meinen Vorgänger 
im Amte nur vom Hörenfagen kennen 
gelernt. Man pries allenthalben das 
barmonifche Eheleben des Herten bon 
Laffen mit feiner fchönen Frau. 

Zum Herbft trat ich meinen Urlaub 
an; ich wollte die Schlachtfelder um 
Met wieder einmal beſ uchen; in Zabern 
ſtieg eine dicht verſchleierte Dame in 
mein Koupee. Ich war ihr behilflich, ſie 
dankte artig; — welch' wunderbares 
Organ! Von jeher hatten es mir die tie— 
fen Altklänge in der Frauenſtimme an— 
gethan. 

Als ſie den Schleier zurückſchlug, war 
mir, als ſollte mich der Schlag treffen: 
Es war meine Marquiſe! 

„Meine gnädige Frau!“ ſagte ich 
auffpringend—bodh fie unterbrach mich 
lächelnd: 

„Pardon, Fräulein, aber — fehe ich 
gar fo matronenhaft aus, bitte?“ 

„Aber, meine Gnäbigfte, Sie felber, 
boriges Jahr in Wiesbaden” — — — 

Nun lachie fie laut: „Köftlich! fchon 
wieder eine Vermwechjelung mit Kofi! 
Aber — bitte — fehen Sie doch meine 
Augen an! Schmwefter Yofi hat doch fee- 
grüne, wunderbare, ſeltene, ſpöttiſche 
Augenfterne und ih — die fabeften 
Blauaugen!“ 

So Hatte ich alfo doch recht gehabt, 
die Marquife hatte grüne Augen— mein 
füße® Frauchen aber hat munderbare, 
fanfte, liebevolle Blauaugen — denn 
— daß meine fhöne Neifegefährtin 
a Frauchen wurbe, das ift doch ganz 

Im Koupee noch kniete ich vor ihr 
nieder und bat * iht Jawort; ſie will 
aber it arg 2 erzähle, wie fchnell 
f, en ae 
—— it⸗ 


dos englifche Bolt zu res 


; er F ENG: R —F 
x * — —— —— EEE 7 
— N De IR este 23 
e “ x Ei % u Be 
Su —— & gr er X, ? . 
u — — kin . ’ ’ r 
S ö a Er * 
J 
———— EEE 
[ | | 


| im Trreien zu. 


treuen Augen | 


arden City Bankıne & Trust Co. 


Madison und LaSalle Str., Chicago. 


Kapital ⸗ 


Ueberſchuß und umvertheilte Profite = 


⸗ S500,000.00. 
$154,000.00. 


Befchäfts - Derbindungen mit unferem Spar-Departe- 
ment werden Euch-fo angenehm wie möglich gemacht. 
Wir bieten das Marimum von Hinfen, Sicherheit und 


Höflichkeit. 


Geihäft:-Kontos erwünfdht. 
Beamte: 


JAMES H. GILBERT, 


Präsident. 


| JOHN A. SCHMIDT, Hilfs-Kassirer. 


Frau vd. Laffen aber lachte über den 
thörichten Mann, den grüne Augen- 
flimmern einft in die Ferne trieb und 
den nun fanfte Blauaugen zum verlieb- 
ten Sklaven machten. 


Ein „sewiegter‘‘ 


Kapellmeiiter. 


Dom Aufenthalt der Kaiferin in Ba= 
denmweiler, dem befannten Sommer= 
aufenthaltsorte im Badifchen reife 
Lörrad, wird eine hübfche Gefchichte 
befannt. Die Kaiferin brrte da neu⸗ 
lich mit ihren Kindern einem Konzert 
Kurze Zeit Fielt *..3 
Wetter an, dann aber muhte vor dem 
siegen Alles unter eine Veranda flüch- 
ten. Der Kapellmeifter, dem es in der 
Enge an Plaß fehlte, jtieqg kurz ent- 
Ichlojfen auf den erhöhten Tritt einer 
antomatifchen Wage und jhwang da= 
ſelbſt den Taktſtock. 

Die Idee war ganz gut, allein Prinz 
Joachim hatte noch eine beſſere. Er 
ſchlich ſich unbemerkt hinzu, ſteckte den 
erforderlichen Nickel in den Schlitz des 
Gehäuſes, und hinter dem Haupte des 
Herrn Kapellmeiſters ſchlug der rothe 
Zeiger alsbald einen weiten Bogen, um 
alsdann das nicht unbeträchtliche Kör— 
pergewicht des Dirigenten allen Um— 
ſitzenden und Umſtehenden anzuzeigen. 
Seine Muſiker mochten noch ſo ſchön 
ſpielen und ihren Inſtrumenten die 
herrlichſten Töne entlocken, ſie wurden 
übertönt durch das laute Gelächter der 
Anweſenden, dem ſich die Kaiſerin auch 
nicht entziehen konnte. 


— Boshafte Beglückwünſchung. — 
Ein betrunkener Schreiber wird in ſpä— 
ter Abendſtunde von einem handfeſten 
Hausknechte zur Thüre des Wirths— 
hauſes hinausgeworfen. Ein mißgün— 
ſtiger Amtskollege, auf dem Heimwege 
begriffen, geht eben vorüber und ruft 
ihm höhniſch zu: Gratulire zu der 
endlich erfolgten Beförderung, ſpät 
kommt ſie, doch ſie kommt. 

— Immer daſſelbe. — Moſes (ſitzt 
auf der Anklagebank und ſoll ſich ver— 
theidigen): Herr Gerichtsrath nehme 
Se mer ab de Handſchellen, ich kann 
doch nich reden mit de Bain! 


_X-Strahlen heilen 


Krebs * Schwindfucht. Wir behandeln 
alle Srantheiten wie nöthig. 

Bir unterfuhen Euch Ioftenfrei mit unferem 
berbefierten X-Rab Apparat und behandeln Eu 
lese hend. Wir geben medigziniicheleftri- 

Bäder und alle andere eleltriihe Behand» 
lung. Aus ebildete Wärter geben erprobte beite 
Maffage. Alle Battenten unter der Aufficht eines 
belannten ——— Spezialiften der Naturbeil- 
Tunde bebandelt. Kommt jofort, wenn Ihr Iran 
feid. Auffhub ift aefabrbringen. 


OUTHERN INSTITUTE of 
Electricity and Medizine, 

214 Glart Str., Zimmer 305. 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlingtonstinie. 

Chicago, Burlinzin und Duincy Eifenbahn. Xel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Xiders In il 
Elarf Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 
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Dubugue, LaCtoſſe, Winona. 
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estra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

us Antımfi 

Lotal:GErpr:h BD 515 R 

New Yort & Waihington Velti: 

TOR 


buled Limited 
Re Vorl, Waihington u. Pitts: 

burg Beftibuled Limited 909 
Columbus und Mhreling Egbre 4.50 3 
Gieveland und Pitthurg Erprek * or SON 

“ Tiaolih. ** Täclih ausgenommen Sonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet-DOffices: 232 Elart Str. und 1. Klaffe Hotels. 


ab 

presence und Gincinnati.. 45 

apette und L2ouißpille....... 
Lafapettt und Bloomington.... 
ndianapoli und Gincinneti.. 
ndianapolis und Gincinnati.. 

—— Accomoda tion 

La ſadette und Louisville. 
Andtanapolis —— —8 


die n Badrn ins — 
* . 9 Uußoenommen Gonntass. 


mi — wie ein |} 


CHAS, J, L. KRESSMANN, 
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Illinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Poftihnells 
zuges) an der 2. Str.-, 39. Str.«, Kube Barks 
und 63. Str.-Station beftiegien werden. Gtadts 
Tidet Office: 9 Wdams Etr, und Auditorium 
Hotel. 

Suazase: Ubfabrt: 

N. Orleans & Memphis Special * 8.302 

Hot Springs, Ark., via Memphis * 8.303 IN 

Mempbis & New Orleans Sim. 

Naiboille, i 


Antuntt‘ 
IHN 


Kot Springs, Ur, 
und Florida 
Monticello, AU, und Decatur.. 
Et. — Springfield, Diamond 
Eye *0.15R 
et. Souis, Springfield Daylight 
Special, Decatur +9,MB 
Gairo, Decatur, St.Louis Lotal 48.35 3 
Bolt-Schnellzug — New Orlcans * 2 ‚50 V 
Bloomington und Chatswortb... +8. 
Bloomington und Chat3worth... 4.30 9 
Champaign und Gilman Lofal 
Etanspille Erprek 
Gvanöpille, Cairo und South.... 
Ranlafee und Rantoul 
DOmaba, San —— nern 
Dubugque, S’r City, Gious Falls 
Omaha Day Erpreß 
Omaha und Sious City Poft: 
N 
Freeport PVaffagierzug 
Rodford Baffagiersno. ——— — 
Nodford und Dubug 
Taͤelich. 4 Zäglih ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Wlton. 


Union Pafjenger Station, Canal ind Adams Str, 
101 Adams GEtr.. Phone 


„The only Wan”. 


6.25 N 
6ER 


+11.208 
"LION 


7.35% 


” zn 
+7.0% 


9.4 R 
7 2 
* 1.140 8 
. 0 R 
* 7T. M B 


10.00 3 


25 
“ 353 
. 


Stadt:Tidet:Dffice: 
Central 1767. 
Abfahrt der Züge. 
* 8.3 B Joliet Accomodation. 
** 9.00 B Bloom'ton, Peoria, Spr'gfield, St. Louis 
9. 0 B Joliet, Dwigoht, Acco'd'n (nur Sonntags) 
*11.2 B Alton Limited für Sp'field u. St. Louis. 
*111.25 8 Jacſonville, Roodhouſe und Merxico. 
—* J 15 N und **3.30 N Xoiiet Accommodations, 
5.JION Koliet, Yloomington und Beotia, 
* 3 OR Ioliet Accommodation, 
“EWR Ranfas Eity Limited. 
+9 N Bloomington, Springfield w. St. Louis, 
*11. 15 MJoliet Accomodation. 
*11. 40 RMidnight Special, Peoria, Springfield, 
St. Louis, adjondille, Ranfas City. 
Ankunft der Züge: Son Kanſas City, Jackſon⸗ 
pille, Ploomington, *8.10 B., *1.15 R.; St. Louis, 
Spri ngfield, Sie mingten, 7.15 V. *.10 8, 
3.04 R., 8.05 R.; GSpri ingfiel®, Yadionpille, 
Eioomir —— 15 * Be Streator, Divight, 
7.15 2., *1.15 R., ung 05 R.; Yefferfon Gitp, Mes 
Jadionpit, Il. 78.05 R.; Divigbt, 
Ioliet, 8. 75 Bloomington Local. *10. 10 B.; 
Joliet Locals, *7.50 B. *8.50 B. 40 NR, 
IHN, MN. 
* Tüglih. ** Ausgenommen Gonntags. 


rico, Mo., 


Weit Shore Giienbahn. 

Dier Bimiter — — ge win wiſ Cdicaqo 
und St. Louis nad und Ron, dis 
Wabafs Eijenbehn und a Sen Bahn. mit eles 
anten Gb: und Yuffet » Schlafwagen burd, ohne 

enwechfel. 
— sehen ab von a Se N folgt: 


ıa 
Abfahrt 12.08 Mittags, Ant. in 
Untunft * =; 
Abfahrt 11.00 Abends, rn - —— 
t In Vofte 
i — 7* late. 


4 
esss 


2588 


BIaR 
Abfahrt 10.35 Borm.. “un in cm Vorl 
ntunft in Boften.. 
Abfahrt 10.15 Abends, una in Reiw York 7.: 
Untunft - Poften..10.0 ®, 
Züge geben ab —* St. Bowis wie folgt: 


aMWaba 
Ubfahrt 9.10 Abends, *inkunft eh. Dort 29 = 
ntunft in Boften.. 
Abfahrt 8.40 Abends, una in Bus Vo id DB: 


n ». 
Wegen weiterer —— —E 
Bley u. ſ. w. ſprecht vor — f * 
General: Ba — 
— Daft Olereüig * 
a 
205 ©. -_ a ., ‘ 


— 
ent, Clart Ste, 
48 Saat 


» 
5 


utdhilen, Topefa & Santa Ber@ifenbahn, 

Zuge verlaffen Drarborn Station, Doll und Deass 
bern Ste.—Xidet:Office, 19 Adams Eir.—Bhens 
Wi Gentrel. 


——— *— burg, u. I 
veator, Belin, onmoutb... 
Etreotor Haliet, Lodp., Bemont 
Lemen zu ort, Olikkasrcen 
Sie all Ifeenie, di en 
alifornie Lim 
— 208 Angeles, San 


um in Kalifernie, Mer... 
Ran. Kr Xerab, Rord Gal... 
Zirlig. ” Täglich, ausgenommen, 


g | 


..». 
ge 
a5 


Sonntags. 


ducaod GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 
ee ae Sn 2 un» Sarrifen Str. 
Er — —* Adam. ⸗Telepdone Zos tral. 


“ Tüglie, — J 
— zei 
und nn nennen 
F m. .......n....... 


— 


10.0 N 
76 U 





